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Jugend des Gaues in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn angelreken
Das Goldene Ehrenzeichen der HJ. für unſeren Gauleiker

wh. Halle, 9. Juli. Die Sporttage
Mittelland, die am 6. Juli in Halle began
nen und Tag um Tag in einer Fülle viel
ſeitiger Wettkämpfe ein zu höchſtem Stolz
berechtigendes Bild von dem Geineinſchafts
geiſt und der wehrſportlichen Ertüchtigung
der Jugend der Partei ſchufen, fanden am
Sonntag nachmittag in einer herrlichen
Hauptveranſtaltung ihren Abſchluß. Dieſer
Abſchlußkundgebung gab die Anweſenheit
des Jugendführers des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, der von unſerem
Ganuleiter und von Obergebietsführer
Recke werth an der Stadtgrenze bei
Trotha empfangen und durch die feſtlich be
flaggte Gauſtadt zur Horſt-Weſſel-
Kampfbahn geleitet worden war, ihr
veſonderes Gepräge.

Jn Begleitung des Reichsjugendführers
vefanden ſich u. a. der ſlowakiſche Geſandte
in Berlin, CEzernak mit ſeiner Gattin.fü Perſönlichkeiten der
Partei, ihrer Gliederungen, der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes, des Staates und
der Behörden weilten unter den Ehren-
gäſten, die mit den 12 000 Jugendlichen und
pielen tauſend Volksgenoſſen unvergeßliche
Stunden verlebten. Jn ihren An ſprachen
feierten unter kaum endenwollendem Beifall

unſer Gauleiter und der Reichs
jugendführer den neuen Geiſt, der in
inſerer Jugend Fleiſch geworden iſt. Mit

herzlichem Jubel brachten die Tauſende
Gauleiter Eggeling ihren Glück-
wunſch zum Ausdruck, als der Reichsjugend
führer in beſonderer Anerkennung der Ver
dienſte unſeres Gauleiters für die Jugend
feines Gaues die Verleihung des Gol-
denen Ehrenzeichens der Hitler-
Jugend an ihn ausſprach.

Nach einem Empfang im Rathauſe durch
den Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
Prof. Dr. Dr. Weidemann, verließ
Reichsjugendführer von Schirach wieder die
Gauſtadt.

Bei herrlichſtem Sommerwetter bot die
völlig gefüllte Kampfbahn in ihrem Fahnen
ſchmuck einen wundervollen Rahmen zu
einem in ſchneller Folge ſich abrollenden
Programm, das 3000 Pimpfe, Hitler
Jungen, Mädel und Jungmädel mit beſten
Gemeinſchaftsleiſtungen gusfüllten. Von
ſpannenden leichtathletiſchen Kämpfen, ent
zückenden gymnaſtiſchen Vorführungen der
Mädel bis zu kühnſten Leiſtungen der
Motor-HJ. war jede einzelne Vorführung
ein gültiger Beweis für die exakte
Leibesertüchtigung, der ſich unſere
heutige Jugend verpflichtet fühlt. Es ging
fürwahr in jeder Hinſicht der Wunſch
unſeres Gauleiters in Erfüllung,
der in ſeiner Begrüßungsanſprache an den.
Reichsjugendführer einen bleibenden Ein
druck dieſer Veranſtaltung wünſchte und
in einem Lob an die Jugend ſeiner Freude
Ausdruck verlieh, die ihm ihr Einſatz und
Eifer in den Tagen der Wettkämpfe be
reitet hat.Der Reichsjugendführer, der der
dreiſtündigen Hauptveranſtaltung mit größ

D-5ug KRegensburg Hof
fährt auf Güterzug: Zwei Toke

Regensvburg, 9. Juli. Jn der Nacht
zum Sonntag um 3.05 Uhr fuhr der Schnell
zug 25 zwiſchen Blockſtelle Reutlas und
Bahnhof Marktredwitz der Hauptbahnſtrecke
Regensburs Hof auf einen abgeriſſenen
Zugteil des Durchgaugsgüterzuges DG 6293
Die beiden Lokomotiven ſowie der Poſt und
Packwagen des Schnellzuges entgleiſten.
Dabei wurden die beiden Lokomo
tivführer getötet, die beiden Heizer
ſchwer verletzt. Ein Reiſender erlitt eine
Gehirnerſchütterung, ſieben weitere trugen
leichtere Verletzungen davon.

ter Aufmerkſamkeit gefolgt war, ſprach zu
den gezeigten Leiſtungen ſeine höcchſt e
Anerkennung aus. „Mit mir iſt, ſo
führte er aus, die ganze nationalſozialiſtiſche
Bewegung und das ganze deutſche Volk
ſtols auf euch. Man hat einmal geſagt, der
Menſch ſei in Sünde geboren und wachſe
fündig auf. Jhr ſeid gut geboren und werdet
gut erzogen. Jhr braucht euch weder eurer

Bezugspreis v
Sotenlohn. PoſtZeitungsgebühr) zuzwß
h o ler monatlich 2
Störungen infolge hö

für den nächſten Monat
28. des ablaufenden Monsg

ichsjugendführer Der Gauleiter Danzi

r Gauſtadt Halle warnk Warſchau
Polen hat in Danzig nichts zu ſagen Auflöſung des pol

niſchen Munikionsbeckens in Danzig gefordert

za. Danzig, 9. Juli. (Eig. Meld.)
Auf zwei Kreistagen der NSDAP. ſprach der
politiſche Führer Danzigs, Gauleiter Albert
Forſter, am Sonntag zu den National
ſozialiſten der Stadt Oliva und des Hafen
ortes Neufahrwaſſer. Jn ſeinen politiſchen
Ausführungen umriß der Gauleiter klar
Danzigs Verhältnis und Stellungnahme zu
dem Nachbar Polen. Die Forderung „Wir

Seele noch eures Körpers zu ſchäment“ wollen heim ins Reich!“, ſo erklärte er dabei,

Drei deutſche Kekorde
Die cleufschen leichtathleten olympicteif

Halle, 9. Juli. Eine beſondere
Bedeutung kam den Deutſchen Meiſter
ſchaften der Leichtathleten zu, die
geſtern auf der Olympiſchen Kampfſtätte in
der Reichshauptſtadt dem Reichsſportfeld

durchgeführt wurden. Sie waren die
letzten vor dem Olympiajahr 1940. Und ſo
mußten uns die Meiſterſchaften in dieſem
vorolympiſchen Jahr einen wichtigen Ueber
blick über den derzeitigen Leiſtungsſtandard
verſchaffen.

Sie mußten die Frage beantworten, wo
ſteht heute leiſtungsmäßig die deutſche
Leichtathletik und welche Ausſichten hat ſie
in Helſinkt? Sind unſere Kämpfer ſchon
olympigareif oder was bleibt noch zu tun?
Alle dieſe Fragen haben die Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften beantwortet. Sie
haben klar herausgeſtellt, in welchen Diſgzi
plinen es noch gilt weiterzuarbeiten, um
den Anſchluß an die Weltklaſſe zu erreichen,
ſie haben uns aber auch erfreulicherweiſe
gezeigt, daß viele unſerer Wettſtreiter
bereits heute einen Leiſtungsſtandard
erzielt haben, den man durchaus als
vlympiareifanſprechen muß.

Greifen wir aus der Fülle der Spitzen
leiſtungen nur einige heraus, ſo muß an
erſter Stelle der neue deutſche Rekord
von Harbig im 800-Meter-Lauf
in der Weltklaſſenzeit von 1:49,4 Minuten
genannt werden. Aber kaum ſchlechter iſt
die Leiſtung des neuen Europarekord-
mannes Hölling über 400-Meter-
Hürden. Mit 51,6 Sekunden erzielte
Hölling eine neue deutſche bzw. Europa

Beſtleiſtung. Eberlein (München)
ſchlug Fellermanns Rekord im 5000-
Meter- Rennen und löſchte damit ſo
wohl den beſtehenden Rekord Syrings mit
14:41,4 Min. als auch Fellermanns Rekord
vom Länderkampf in Kopenhagen von 14-34,6
Minuten aus. Der Münchener lief geſtern
14:27,2 Minuten. Aber auch viele andere
Leiſtungen, über die wir im Sportteil berich
ten, verdienen allergrößte Anerkennung.

(Ausführliche Berichte ſiehe Sportteil)

gehen.

ſei das nationale Recht der Danziger, denn
I. ſei Danzig eine deutſche Stadt, und 2.
werde es den Danzigern im Reich beſſer

Scharf und warnend wies Forſter
ann alle Anmaßungen und Anſprüche

Polens in Danzig zurück. Polen hat
in der Freien Stadt nichts zuſagen!“ ſtellte er unter ſtürmiſchen Bei
fallskundgebungen feſt.

„Wir zweifeln nicht daran“, ſo führte der
Gauleiter unter der begeiſterten Zuſtimmung
der Nationalſozialiſten aus, „daß Danzigs
deutſche Bevölkerung auch zum Reich zurück
möchte, wenn ſie wüßte, daß es ihr unter
Umſtänden dort gar ſchlechter ginge. Das
Blut und das Herz verlangen, daß Danzigs
Deutſchtum zum Großdeutſchen Reich v
hören!“ Die unſinnige Hetzrede des Ab
geordneten der polniſchen Minderheit in
Danzig, Budzynſki, auf dem Feſt des
Meeres in Gdingen nahm der Gauleiter
daraufhin zum Anlaß, um zu betonen, daß
das, was die wenigen polniſchen Mitbürger
zu der Forderung der Danziger zu ſagen
hätten, vollkommen gleichgültig ſei. Die
Polen dächten ja auch nicht daran, die
Wünſche der Deutſchen zu reſpektieren, die
bei ihnen leben. Jn Danzig ſollten die
Polen ruhig ſein, hier ſeien ſie nurGäſte. (Fortſ. S. 2)

Deutſcher in Brüſſel abgeſtürzt
Infer nationaler Flugfag in Anwesenheit des belgischen Königs

Berlin, 9. Juli. Bei den fliegeriſchen
Veranſtaltungen, die am Sonntag aus An
laß des großen Jnternationalen Militär
fliegertreffens in Brüſſel ſtattfanden, er
eignete ſich ein tödlicher Unfall, dem
Hauptmann Wille, einer der Angehörigen
der nach Brüſſel entſandten deutſchen Kunſt
flugſtaffel, zum Opfer fiel. Aus bisher noch
nicht geklärter Urſache kippte das Flugzeug
von Hauptmann Wille über den linken
Flügel ab und ſchlug außerhalb des Flug
platzes auf dem Boden auf. Hauptmann
Wille erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen,
daß er nach wenigen Minuten vhne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb.

Die Nachricht vom Fliegertod es
Hauptmanns Wille hat überall in Belgien
ſtärkſtes Mitgefühl hervorgerufen. Der

Preſſe Hoffmann ZanderMultiplerK.
Ein lustiger Schnappschuß aus Karinhall: Klein Edda wird von ihren Eltern in dem Puppen-

Korb, den ihr Frau Kjosseiwanoft schenkte, spazierengetragen

belgiſche König hat Hauptmann Wille den
Leopold Orden verliehen. Jn ſei-
nem Namen erſchien der Miniſter für die
belgiſche Landesverteidigung Generalleut-
nant Denis in Begleitung der Chefs der
belgiſchen Militärluftfahrt und heftete dem
toten Offizier dieſe hohe Auszeichnung des
belgiſchen Königs auf die Bruſt.

Dieſes große internationale Militär
fliegertreffen anläßlich des 25jährigen Be
ſtehens der belgiſchen Luftfahrt wurde auf
dem Flugplatz Evere bei Brüſſel vor
über 100000 Zuſchauern durchge-
führt. Der belgiſche König wohnte
der Veranſtaltung bei; ferner waren u. g.
der belgiſche Verteidigungsminiſter Denis,
der deutſche Botſchafter von Bülow-
Schwante, Staatsſekretär der Luftfahrt und
Generalinſpekteur der Luftwaffe, General
oberſt Milch, ſowie der franzöſiſche Luft
waffenchef und der britiſche Luftmarſchall
erſchienen.

—S[1
Pulvermagazin explodierke:

30 Menſchen gekötet

UP. Burgos, 9. Juli. (Eig. Meld.)
Die Stadt Penaranda-Bracamonte in der
Provinz Salamanca wurde von einer
ſchweren Exploſionskataſtrophe heimgeſucht.
Ein großes Pulvermagazin, das in
mitten der Stadt lag, explodierte mit furcht
barer Gewalt, wobei zahlreiche Häuſer zer
ſtört und 30 Menſchen getötet wurden.
Die Zahl der Verletzten wird auf mehrere
hundert geſchätzt. Die Exploſion ereignete
ſich Sonntag morgen zwiſchen 11 und 12 Uhr,
ihre Urſache iſt bisher noch ungeklärt.

Die Behörden der Provinz Salamanca
und der benachbarten Provinzen haben un
verzüglich mit der Organiſation des Ret
tungswerkes begonnen. General Franco
ſtellke dem Rettungswerk auf die Nachricht
von der Kataſtrophe hin ſofort 200 009 Pe
ſeten zur Verfügung.
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Gauleiter Forſters Warnung
(Fortſetzung von Seite 1)

In ſeiner Rede im Hafenvorort Neu
fahrwaſſer forderte Gauleiter Forſter unter
der Zuſtimmung der anweſenden Bevölke
rung die Auflöſung des polniſchen
Munitionsbeckens. Polen habe heute,
nachdem es ſich in Gdingen einen eigenen
Hafen geſchaffen habe, kein Recht mehr, aus
gerechnet im deutſchen Danzig ein Muni-
tivnslager zu unterhalten ein Recht, das
ſelbſt die Danziger nicht einmal beſäßen.

Gatutleiter Forſter wies darauf hin, daß
durch dieſe willkürlichen, durch die Politik
von 1918 geſchaffenen polniſchen Privilegien

ein Zuſtand entſtanden ſei, der auf die
Dauer unhaltbar wäre. Danzig iſt heute
deutſcher denn je. Daß dieſem Land und
dieſer Stadt nichts paſſieren kann, daß es
feines Tages nicht grundlos überfallen wird,
garantieren drei Tatſachen: 1. der
Führer, der durch Dr. Gvebbels ſagen
ließ, daß das 80-Millionen-Volk der Deut
ſchen für Danzig eintritt; 2. die deutſche
Wehrmacht, die heute unbeſtritten die
beſte der Welt ſei, und 3. die Danziger
ſelbſt, die jederzeit ein Gewehr tragen
werden, wenn es ſein muß.

„Wir haben gar keine Tanls“
Auf die lächerlichen polniſchen Befeſti

gungsmaßnahmen wie Tankfallen und
Schützengräben an der Danzig-polniſchen
Grenze eingehend führte der Danziger Gau
leiter unter der Heiterkeit der Maſſen aus,
daß dieſe Maßnahmen nur einen komiſchen
Eindruck machen. „Die Danziger haben gar
keine Tanks und es iſt kindiſch zu glauben,
daß unſer kleiner Staat Polen angreifen
wird. Wir hätten eher einen Grund Schützen-
gräben und Befeſtigungen anzulegen, denn
der ſich täglich äußernde polniſche Chauvinis
mus gibt Anlaß genug dazu.“ Aber das un
endliche Vertrauen zum Führer, ſo ſchloß
der Gauleiter, zu unſerer ſtolzen deutſchen
Wehrmacht und zu uns ſelbſt laſſen die Dan
ziger Bevölkerung ruhig und diſzipliniert,
trotz aller polniſchen Herausforderungen,
verharren.

Kjoſſeiwanoff nimmt Abſchied
von Deutſchland

Roſenbach, 9, Juli. Nach fünftägigem
Aufenthalt im Deutſchen Reich traf der bul
gariſche Miniſterpräſident mit ſeiner Beglei
tung am Sonntag um 12.35 Uhr wieder auf
dem Grenzbahnhof Roſenbach ein, um
nach der herzlichen Verabſchiedung vom
deutlichen Ehrendienſt zen
Ehrengäſten ſeine Weiterreiſe fortzuſetzen.
Als der deutſche Sonderzug unter hen
Klängen des Pölizeipraſentermarſches im
Bahnhof eingelaufen war, verließ Miniſter
präſident Kjoſſeiwanoff den Wagen und
ſchritt an der Seite des deutſchen Ehren
dienſtes die aufgeſtellte Ehrenhundertſchaft
der Schutzpvlizei ab. Der Gemahlin und der
Tochter des Miniſterpräſidenten wurde von
Trachtenmädeln aus Kärnten Blumen-
ſträuße mit Nelken und Alpenroſen über
reicht. Der bulgariſche Geſandte in Berlin
Draganoff, der ſtellvertretende Chef des
Protokolls, Legationsrat von Halem,
Oberführer Stenger, Oberſt Wartenberg
und der übrige Ehrendienſt verabſchiedeten
ſich dann in herzlicher Weiſe von den bulga-
riſchen Gäſten. Bevor der Zug nach
29 Minuten Aufenthalt aus der Station
Roſenbach auslief, brachte der Miniſterpräſi
dent nochmals ſeine tiefen Eindrücke über
ſeine Deutſchlandreiſe überaus herzlich zum
Ausdruck. Dann fuhr der Zug unter den
letzten Abſchiedsgrüßen weiter nach Jugo
ſlhawien, wo Kjoſſeiwanoff mit dem
jugvſlawiſchen Miniſterpräſidenten Beſprechungen haben wird.

Ciano nach Spanien abgereiſt

Rom, 9. Juli. Außenminiſter Graf
Ciano iſt am Sonntag gegen 13.30 Uhr
vom römiſchen Waſſerflughafen Oſtiag nach
Gaeta geſtartet, wo er ſich ſofort an
Bord des Panzerkreuzers „Eugeniag di
Savvia“ zu ſeinem einwöchigen
Stagatsbeſuch in Spanien einge-
ſchifft hat. Zum Abſchied hatten ſich
außer zahlreichen Vertretern von Regie
rung und Partei der deutſche Botſchafter
von Mackenſen und der japaniſche Botſchaf
ter Schiratori eingefunden.

Am Montagabend trifft Graf Ciano in
Barcelona ein. Drei Kreuzer und eine
Zerſtörerflottille geben dem italieniſchen
Außenminiſter bei ſeiner Fahrt durch das
Mittelmeer das Geleit. Beim Paſſieren
der Balearen wird am Montagvormittag
vom Flaggſchiff „Eugenig di Savoig“ zu
Ehren der gefallenen italieniſchen Legio
näre feierlich ein Kranz ins Meer verſenkt.

Die geſamte italieniſche Sonntagspreſſe
verzeichnet mit lebhafter Genugtuung das
ſtarke Jntereſſe, das die Reiſe des Grafen
Cigno in den europäiſchen Hauptſtädten
findet und hebt die feſtliche und herzliche
Aufnahme hervor, die der Sendbote des
Duce nach den Begrüßungsartikeln der
ſpaniſchen Preſſe bei ſeiner Freundſchafts
reiſe durch Spanien überall finden werde.
Das Sonntagsblatt des halbamtlichen
„Giornale d'Jtalia“ weiſt insbeſondere auf
die Unruhe und den Mißmut hin, der
regelmäßig in der Pariſer Preſſe zu
beobachten ſei, wenn die vertrauensvollen
und herzlichen Beziehungen zwiſchen Bur-
gos und den Achſenmächten und ihre kon
ſtruktive Zuſammenarbeit bei den wichtig-
ſten Problemen der Gegenwart ſtark und
unzweidentig in Erſcheinung träten,

Derndegen erſhienengn ſedriges
Dies

Ein vernichtendes norwegiſches Urteil
„Niemond hot die Freiheit olſer Sfaoten mehr geschänclet als Englanc“

Oslo, 9. Juli. Die norwegiſche Zeit
ſchrift „Ragnarök“ bringt in ihrem letzten
Heft einen Artikel von Dr. Kenner Harris
Aall, in dem der Verfaſſer feſtſtellt, daß die
britiſche Politik Jahrhunderte hindurch nur
das eine Ziel hatte, England die Macht über
das Meer als Mittel zur Macht zu ſichern.
Hierdurch habe England eine Deſpotie
über die geſamte Menſchheit auf
gerichtet, die als das größte Ver-
brechen der Geſchichte zum Himmel
ſchreie. Die „beſchützten“ kleinen Nationen
hätten dieſe Verbrechen mehr als die
„Jdeale“ zu ſpüren bekommen, die England
mit ſeiner Politik angeblich verſolge.

Jetzt wollten Englands
wieder die Fahne der „Freiheit“, der „Demo
kratie“ und des „Rechtes“ ſchwingen; das
gibt uns ſo ſagt der Verfaſſer Grund
zu Beſorgniſſen. Denn kein Staat hat
die Freiheit mehr geſchändet als
England ſelber gegenüber kleinen und
großen Staaten, geſchändet in der grau
ſamſten Form, Jahrhunderte hindurch, bis
zu des letzten Krieges letzten Tagen und
darüber hinaus.

Die engliſche internationale Diktatur be
rührt, ſo ruft der Verfaſſer aus, unſere
norwegiſche Stellung. Die engliſche inter-
natibnale Tyrannei iſt nicht einmal eine

Zwei ſchwere Aulounfälle
In der Osfmaik nsgesamt ſieben Bersonen getötet

Wien 9. Juli. Jn der Nähe der Ort-
ſchaft Greinsfurth (Gau Niederdonau)
ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall.
Auf der Straße, die von Waidhofen an der
Ybbs nach Amſtetten führt, ſtreifte ein
Wiener Kraftwagen einen Autobus, deſſen
Lenker dadurch die Herrſchaft über den
Wagen verlor Der Antobus raſte in
voller Fahrt gegen einen Baum, den er
niederriß, dann gegen einen Maſt der
Starkſtromleitung, der ebenfalls
umgelegt wurde und ſchließlich in einenGraben, hinter deſſen meterhoher Böſchung
ſich der ſchwere Wagen überſchlug. Von den
neun Jnſaſſen des Autobuſſes wurden
zwei Frauen aus Wien, eine Mutter
und ihre Tochter, getötet.

Am Sonnabend ereignete ſich in der
Nähe von Amſtetten noch ein zweites
ſchweres Autvunglück, bei dem fünf Per
ſonen den Tod fanden.. Ein Wagen, der
mit mehreren Perſonen auf der Straße nach
Melk fuhr, geriet in einer S-Kurve in
Erlauf in raſender Fart auf die linke
Straßenſeite und rammte ein auf ſeiner
richtigen Fahrbahy entgegenkommendes
Auto, in dem ſich ein Mann und zwei
Frauen befanden. Die Wagen wurden zer
trümmert und die Jnſaſſen hinausgeſchleu
dert. Jnsgeſamt blieben neun Perſonen mit
ſchweren Verletzungen liegen. Drei ſtarben
auf der Stelle, zwei ſind kurz darauf ihren
Verletzungen erlegen.

Sturzbomber Ju 87
Das neue cdeufsche Kampfflugzeug

Berlin, 9. Juli. Auf dem am Sonnabend
feierlich eröffneten 2. internationalen Luft
fahrt-Salon in Brüſſel wird wie ge
meldet als deutſches Kampfflugzeug der
Sturzbomber Junkers Ju 87
gezeigt. Typiſch für die Junkers Ju 87 iſt
die ſtarke Knickſtellung der Flügel.

Grund hierfür war, ein möglichſt
Fahrwerk zu erhalten da nan

nicht einziehbar beſtimmen wollte.
eunuoch aber müßte der Propellerkreis

nen beſtimmten Abſtand vom Boden haben.
Durch die Knickſtellung wurden dieſe Forde-
rungen erfüllt, gleichzeitig hat dadurch das
Flugzeug ganz beſonders günſtige
fliegeriſche Eigenſchaften erhalten.
Außerdem iſt auf dieſe Weiſe die Spann-
weite verringert und eine ausgezeichnete
Sicht nach hinten geſchaffen worden.

Die Bewaffnung

Die Bewaffnung beſteht aus
feſt eingebauten, nach vorn gerichteten
Maſchinengewehren, deren Zahl
vom taktiſchen Einſatz beſtimmt wird. Nach
hinten beſitzt die Maſchine ein bewegliches
MG., und zwar ſitzt der Beobachter bzw. der
Schütze mit dem Rücken gegen den Flug
zeugführer. Die Beſatzung ſitzt in einem
vollkommen geſchloſſenen Raum, ſo daß für
günſtigſte ärodynamiſche Strömungsverhält-
niſſe geſorgt iſt. An der Unterſeite des
Rumpfes ſind die Bomben untergebracht,
deren Gewicht bis 500 Kilogramm oder
mehr ſein kann. Den Abwurf nimmt der
Flugzeugführer durch die Zielvorrichtung
vor. Außerdem beſteht die Möglichkeit, an
den Flächenenden je zwei weitere
kleine Bomben mitzuführen.

Selbſtverſtändlich hat dieſes Flugzeug
Sende- und Empfangsgeräte für
Telephonie und Telegraphie. Die In
ſtrumentierung weiſt die neueſten Geräte
für Navigation und Blindflug auf. Im
Falle der Gefahr können ſowohl der Führer
als auch der MG-Schütze die Ueberdachung
mit einem Handgriff zum Abwurf löſen, ſo
daß die Beſatzung ungehindert frei nach

außen mit Fallſchirmen, die zur Ausrüſtung
gehören, abſpringen kann.

Das Flugzeug iſt ausgerüſtet mit
Junkers-Hochleiſtungsreihenmotoren (Lei
ſtungen bis zu 1200 PS), die auf Grund ihrer
gedrängten Bauform eine ſehr gute äro-
dynamiſche Verkleidung zulaſſen, wodurch
unbehinderte Sichtmöglichkeiten nach vorn
beim Sturzflug beſtehen. Und noch einige
techniſche Einzelheiten über denAufbau dieſes Flugzeuges: die Herſtellung
wird in den Deſſauer Werken im Reihenbau
dürchgeführt. Der Aufbau des Rumpfes iſt
in der heüte modernen Schalenbauweiſe vor
genommen, und zwar wird der Rumpf in
zwei Hälften hergeſtellt. Er beſteht
aus Ober und Unterſchale, die komplett
fertiggeſtellt und zum Schluß durch Nietung
zuſammengefügt werden. Der Flügel beſteht
aus dem Flügelmittelſtück, d. h. dem Knick-
ſtück und den beiden Außenflügeln, die mit
tels Kugelverſchraubung miteinander ver
bunden werden.

Die Skurzſlugbremſe

Zur Abgrenzung der Sturzflug-Ge
ſchwindigkeit was im Intereſſe eines
zielſicheren Abwurfs notwendig iſt beſißt
der Flügel an der Unterkante im vor-
deren Drittel eine im Sturzflug einſtell
bare Bremſe. Mit Hilfe dieſer Sturzflugbremſe iſt es alſo möglich, nahe genug
an das Ziel heranzukommen, ohne daß die
Beſatzung beim Abfangen durch zu große
Beſchleunigungskräfte leidet und dadurch
in ihrer Zielſicherheit beeinträchtigt wird.
Die Sturzflugbremſe als ſolche hat jedoch
mit der Feſtigkeit dex Ju 87 nichts zu tun.

Die Reparaturmöglichkeiten bei Beſchä
digungen und Bruchverletzungen ſind eben
falls hervorragend. Rumpf und Flächen
ſind. durch abſchraubbare Klappen völlig
zugänglich, die Geſamtkonſtruktion iſt ſo
gewählt, daß auch bei größeren Beſchädi-
gungen ganze Bauteile durch Erſatzteile
ausgewechſelt werden können, was bei tak-
tiſchem Einſatz von großer Bedeutung iſt.
Denn je ſchneller ein demoliertes Flug
zeug ſei es durch Bruch oder Beſchuß-
verletzung wieder flugfähig gemacht

a

wird, um ſo größer iſt ſein Kampfwert.

Aufn.: Scherl
Das neue Kampfflugzeug der deutschen Luftwaffe Ju 87

Politiker auch rechtsordnende Diktatur, ſondern nur ein
Gewaltzuſtand, eine Deſpotie über andere
Staaten. Und ihre Drohung gegen die Frei-
heit der nordiſchen Staaten iſt verdoppelt
durch das Bündnis zwiſchen England und
dem marxiſtiſchen Jmperium im Oſten. Da
mit ſind die nordiſchen Staaten,
die erſten ſeefahrenden Nationen der Welt,
am meiſten von der britiſchen Politik
herausgefordert. Und jetzt kommt
England und bittet uns kleine Nationen
darum daß wir unſerem Tyrannen gegen
Deutſchland helfen ſollen und zugleich feine
Tyrannei über uns aufrecht zu erhalten.

Glaubt England ſelber, ſo fragt der
Verfaſſer, daß ſeine Bündniſſe bw. Bündnis
pläne rings um die Achſenſtgaten den
Frieden fördern? Wird andererſeits der
Frieden gefährdet, wenn Mitteleuropa ſeine
Angelegenheiten in Frieden vrdnet un
geſtört von engliſchem Brotneid? Nur eine
Erklärung iſt möglich: England beabſichtigt
nicht, die Freiheit der Meere, dem Prinzip
der Demokratie, auf dem wichtigſten aller
politiſchen Gebiete einzuwilligen. Es iſt
mit einer Rechtsorönung zur Sicherung des
Friedens nicht einverſtanden. Vielmehr iſt
es, um ſeine Herrſchaft aufrecht zu erhalten,
bereit, die Freiheit aller Staaten
weiterhin zu ſchänden, indem eshie Demokratie als Programm aufſtellt, um
die Wahrheit ſeiner Politik zu verbergen

Solange die weſtlichen Kriegsmächte
weder die Deſpotie über die Meere aus
üben, noch der Aufforderung nach Abrüſtung
folgen, ſo lange meinen ſie es nicht ehrlich
mit den Programmen von Freiheit, Demo
kratie, Frieden und Recht, ſondern ſie miß
brauchen dieſe Jdeale ebenſo wie 1914 als
Lockmittel für naive Seelen.

Neue franzöſiſche Eingriffe
in Syrien

Beirut, 9. Juli. Der franzöſiſche Ober
kommiſſar in Syrien hat den Rücktritt der
ſyriſchen Regierung ſowie des Staatspräſi-
denten zu weiteren Eingriffen benutzt. Puhaux, der ſich zur Zeit in Damaskus
aufhält, verordnete kürzerhand die zeit-
weilige Ausſetzung der ſyriſchen Verfaſſung
und die Ernennung eines Direktoriums zur
Uebernahme der Regierungsgewalt. Dieſes
ihm direkt unterſtellte Direktorium ſoll zum
Erlaß von Geſetzen ermächtigt werden,
Gleichzeitig iſt die Auflöſung der ſyriſchen
Kammer und eine zeitlich unbegrenzte Ver
ſchiebung der Neuwahlen verfügt worden.

Eine Honnkagsrede Bonnels

Paris, 9. Juli. Außenminiſter Bon
net, der am Wochenende auf der Tagung
des Landesverbandes Süd der Radikalſozia-
liſtiſchen Partei in Toulouſe teilnahm, hielt
am Sonntag eine Rede, in der er erneut auf
die außenpolitiſche Lage einging, ohne jedoch
neue von dem franzöſiſchen Standpunkt ab
weichende Erklärungen zu machen. Der
franzöſiſche Außenminiſter behandelte dann
die engliſch franzöſiſchen Einkreiſungs-
bemühungen und erklärte in dieſem Zuſam-
menhange: „Wir müſſen unabläſſig unſere
militäriſche Macht ſteigern.“

Bei einer Kundgebung der antimarxiſti-
ſchen republikaniſchen Parteien in Uzes in
Südfrankreich kritiſierte der ſtellvertretende
Vorſitzende der republikaniſchen Vereinigung
und Philipp Henriot das Verhalten
eines großen Teiles der franzöſiſchen
Preſſe

Die Moral des Landes, ſo betonte der
Redner, wäre bedeutend beſſer, wenn nicht
einige Leüte täglich Lärm ſchlügen mit Nach
richten, deren ſenſationeller Charakter jeder
Glaubwürdigkeit widerſpreche. Die Fabri-
kation von Falſchmeldungen ſei eine der am
beſten gehenden Jnduſtrien, die von den
Kriegshetzern in Betrieb gehalten würden.
c
T

veröffentlicht, während man ſich darguf be
ie Lügen würden in größer Aufmachung

ſchränke, ſie zwei Tage ſpäter mit einigen
mikroſkopiſchen Zeilen zu widerlegen.

Ein ſchweres Bergunglück ereignete ſich
Sonntag an der Gimpel-Nordwand in
Tirol, wo zwei junge Bergſteiger
150 Meter tief abſtürzten und zer-
ſchmettert liegen blieben.
ſich um den Bergſteiger Walter Ulmer aus
Stuttgart und den Bergwachtangehörigen
Anton Bickels aus Kempten.
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Der Ring Alexander des Großen
Lebensgeſchichte eines Sammlers Von Friedrich Walliſch

Jedes Kind wußte, daß Ralf Robertſon
der größte Kunſtſammler der Welt war.
Zuerſt hatte er einige Jahrzehnte lang Geld
verdient, und dann legte er ſeine Sammlung
an. Sie umfaßte alle erdenklichen Schätze.
Drei Detektive wachten abwechſelnd dar-
über, jeder hatte täglich acht Stunden Dienſt.
Aber Robertſon kam aus den Sorgen nicht
heraus. Er lebte in ſtändiger Angſt.

„Sie müſſen bedenken“, flüſterte er, wenn
er ſich einmal vertrauensvoll ausſprach, „daß
meine Sammlung ſiebzehn Räume umfaßt!
Ich müßte eine Abteilung Militär mit
Maſchinengewehren und Feldgeſchützen zur
Verfügung haben, um völlig ſicher zu ſein.“

Nächtelang ſchlich er durch ſein Muſeum,
die Piſtole in der Taſche. Manchmal wäre
er beinahe von ſeinen eigenen Detektiven
niedergeſchoſſen worden. Er führte wirklich
kein beneidenswertes Leben.

Frank O'Neill, der Direktor des Nativ-
nalmuſeums in Boſton, war eigens nach
Eurvpa gekommen, um Robertſons Samm-
lung zu beſichtigen. „Jhre Leiſtung iſt be
wundernswert, Miſter Robertſon“, ſagte er.
„Aber wenn ich ganz ehrlich ſein darf, ich
vermiſſe das Syſtem. Sie betätigen ſich auf
allzu vielen Gebieten.“

„Und was raten Sie mir, Miſter O'Neill?“
„Sie müſſen ſich ſpezialiſieren. Sammeln

Sie beiſpielsweiſe nur Skulpturen. Welch
herrliches Gebiet, würdig des größten
Sammlers, als den die Welt Sie verehrt!“

„Jch fürchte, Miſter O'Neill, ſie über-
ſchätzen meine Verhältniſſe.“

„Durchaus nicht“, verſicherte der Direktor.
„Wenn Sie alles verkaufen, was Sie aus
den verſchiedenſten Gebieten zuſammen-
getragen haben, ſo können Sie eine Skulp-
turenſammlung anlegen, die gegen die Schätze
der ſtaatlichen Muſeen nicht zurückſteht.“
Robertſon war einverſtanden. Auch
konnten ja Statuen aus Marmor und
Bronze nicht ſo leicht geſtohlen werden wie
ein Kelch vder eine Münze. Schon nach
einem Jahr war die Aenderung durchge-
führt, Robertſon beſaß eine Skulpturen
ſammlung und nichts anderes mehr. Die
Detektive konnte er allerdings nicht ent
laſſen. Im Gegenteil, er mußte neue, noch
verläßlichere Leute anſtellen. Denn einmal
war eine Bronzefigur verſchwunden, die
Teile kamen ſpäter bei einem Altmetall-
händler zum Vorſchein. Ein andermal
hatten Bubenhände mit Hammerſchlägen
Marmorſtatuen zertrümmert. Es konnte nie
feſtgeſtellt werden, wer für dieſe Untat ver
antwortlich war, ein neidiſcher Sammler
vder einer jener vielen Bittſteller, die ſich
vergebens an Robertfon gewandt hatten.

„Es iſt vom Standpunkt eines privaten
Sammlers kein glücklicher Gedanke geweſen,
ſich auf Skulpturen zu verlegen“, ſchrieb da
mals Profeſſor Hoggins in dem Kapitel
„Robertſon“ ſeiner zehnbändigen Kunſtge-
ſchichte.

Robertſon ſtellte den Profeſſor zur Rede.
„Jceh bleibe bei meiner Behauptung, Ver

ehrteſter“, ſagte Hoggins „Andere Sammel
gebiete würden ſich für Sie viel beſſer
eignen. Wie wäre es, wenn Sie ſich auf
Gemälde aus dex italieniſchen Renaiſſance
beſchränken. würden Gibt es ein dank-
bareres Gebiet für einen Kunſtfreund Jhres
Ranges

Profeſſor rechtRobertſon mußte dem
geben. Er verkaufte die Sküulpturen und er
ſtand dafür einige wenige Meiſterwerke von

Er konnte dieMalern der Renaiſſance.

Bilder leicht in zwei Sälen unterbringen.
Aber eines Morgens fand er zu ſeinem Ent
ſetzen den Platz von Giorgiones Selbſtbild
nis leer, die Leinwand war aus dem Rahmen
geſchnitten worden. Robertſon erkrankte
damals ſchwer. Es dauerte viele Monate,
ehe er die Heilanſtalt verlaſſen konnte.
Aber er war nun ein gebrochener Mann.

„Es überſteigt Jhre Kraft“, meinte Ge-
heimrat Plencke, der Robertſons Behand-
lung kleitete. „Sie ſollten ſich nicht mit
Dingen abgeben, für die kaum die ſtaatlichen
Mittel eines Muſeums ausreichen Jch
würde mir eine weſentliche Beſſerttng Jhres
ſeeliſchen und körperlichen Zuſtands davon
verſprechen, wenn Sie ſich auf Kleines be

der des Großen. Auf der berühmten
Alexanderſtatue des Palamedes iſt der Ring
erkennbar. Jm Jahre 324 ſchenkte Alexander
bei den Feſtlichkeiten in Suſa das Kleinod
bekanntlich ſeinem Freunde Hephäſtion. Und
hier ſind die Atteſte der Profeſſoren Willigms
und Atterboom. Es geht daraus einwandfrei
hervor, daß dieſes Stück tatſächlich der Ring
Alexanders des Großen iſt.“

Es war ein dünner, hübſch gearbeiteter
Goldreifen, zwiſchen zwei Greifenklauen
trug er ein glashelles, roſenrotes Steinchen
mit einer kleinen Figur. Robertſon konnte
ſein Intereſſe nicht verbergen. „Aber Sie
kommen um einige Jahre zu ſpät, Miſter
Holm“, ſagte er mit müdem Lächeln. „Jch

So sieht der „Kriegszustand“ in Danzig in Wirklichkeit aus

Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.
Die Presse der ganzen Welt versucht ihren Lesern mit tendenziösen- Alarmmeldungen ein-
zureden, daß in Danzig der Kriegszustand herrsche. Die Danziger selbst scheinen nichts
davon zu merken. Hier auf dem Bild sehen wir die Terrasse des Strandbades des Volksbade-
ortes Heubude, angefüllt mit fröhlichen Badegästen und Zuschauern anläßlich einer dort
stattſindenden Turn- und Sportwoche. Im Putsch- und Kriegszustand pflegen Städte

meist ein anderes Gesicht zu haben
t 17909 r un th

ſchränken wollten. Jch meine, auf Kleines
im wörtlichen Sinne, nicht hinſichtlich der
künſtleriſchen Bedeutung und des Wertes.
Sie ſollten nur Miniaturen ſammeln, Herr
Robertſon.“

Um ſeine Geſundheit bangend, verkaufte
Robertſon die Gemälde und legte ſich die
ſchönſte Sammlung von Miniaturen an, die
ein Menſch je ſein eigen genannt hatte. Er
fühlte ſich jetzt wirklich beſſer. Dazu trug
der Umſtand bei, daß er ſein Muſeum auf
laſſen konnte; die Wände ſeines Herren
zimmers waren mehr als genug Raum für
die wertvollſten Miniaturbildniſſe der Welt.

Dann kam eines Tages John Holm zu
ihm, der größte Kunſthändler aller Erdteike.
Er zog aus der Weſtentaſche eine kleine
Schachtel hervor und legte ſie auf den Tiſch.
„Jch bringe Jhnen den Siegelring Alexan-

ſammle nicht mehr antike Stücke. Ich habe
mich auf Miniaturen beſchränkt.“

„Jhre Miniaturen ſind wundervoll. Doch
dergleichen finden Sie ſchließlich auch in den
Muſeen. Aber in keiner Sammlung der
Welt gibt es ein authentiſches Stück aus
dem Beſitze Alexanders des Großen!“

Robertſon fragte vorſichtig nach dem
Preiſe. Es folgten mehrtägige Verhand
lungen. Dann erwarb er den Ring Er
gab dem Händler dafür die Miniaturen und

nicht unbeträchtlichen Betrag in Bar
geld.

Von nun an trug Robertſon ſeinen Schatz
immer am Finger. Er entließ den letzten
Detektiv, den er noch beſchäftigt hatte.

Leider mußte er ſich eines Tages von
einem Profeſſor der Altertumskunde über
zeugen laſſen, daß der Ring eine ungewöhn
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Sie aber hat an dieſem Abend nicht den
bekannten Griff nach dem Ohrläppchen.
„Sollſt rauskommen. Da will einer mit dir
was reden!“

Mädfje ſtützt den Kopf auf die Fäuſte:
„Jch bin nicht zu ſprechen.“

„Da will einer mit dir was reden
wiederholt Frau Mädje.

Mädje lacht auf. „Das biſt zu! Wirſt ſchon
genug reden können, wenn ich heimkomme.“

Sie tuſchelt: „Der fremde reiche Herr iſt
da. Weißt du, der von der Eva Stagak.“

Da erhebt ſich Mädje ſchnaufend und ſäu
ſelt: „Zahlen!“

„Es geht nichts drüber, wenn einer das
Parieren gelernt hat“, lacht Broders.

„Ein anderer Schiffer grinſt. „Aufſtehen,
Mädje. Der Feldwebel iſt da. Hacken zu
ſammen!

„Halt die Schnauze!“ brummt Mädje, läßt
den Reſt des Geldes in die Jackentaſche klin
geln und ſteht auf.

An der Tür ſagt er zu ſeiner Frau:
„Das iſt wohl jetzt deine neue Tour, einem
das letzte Glas Bier zu verekeln
g Doch da ſteht jemand anders vor ihm.
Ja, es iſt der Fremde, der neulich mit dem

uto verunglückte.

„Jch gehe einſtwei im“ e FrauMadſ gehe einſtweilen heim“, ſagte F

t o nfred Sartorius deutet nach den Gaſt
Ubenfenſtern, hinter denen ſich die Vor

Geligheit
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hänge bewegen und die Schatten von
Köpfen ſichtbar werden.

„Kommen Sie, wir gehen ein Stück Sie
können ein gutes Geſchäft machen.“

„Dafür bin ich immer zu haben“, brummt
der Schiffer.

„Na, dann ſchießen Sie einmal los!“
fährt Mädje ſort, als ſie in eine dunkle
Gaſſe eingebogen ſind.

„Jch kenne Sie“, beginnt Manfred, „Sie
ſaßen damals in der Kneipe und erzählten
von dem alten Staak. Jch trank am andern
Tiſch Kaffee.“

„Und das nächſte Mal ſpendierten Sie
ein pagr Runden!“ ergänzt Mädje. „Sie
ſind doch der von der Eva!“

Manfred gibt keine Antwort. „Sie
kennen den Steuermann Küppers?“ fragt
er langſam.

„Den kenne ich“, lacht Mädje auf, „den
Burſchen kenne ich, den Kerl!“ Unwillkür-
lich fährt er nach ſeinem Hoſenboden, der
noch immer ein wenig klebrig iſt.

„Die Eva iſt nicht mehr zu Hauſe“,
tuſchelt Manfred. „Jhre Stellung hat ſie
auch aufgegeben

„Ach nee“, wundert ſich Mädje. „Da
ſcheint ja für den Küppers alles in Ordnung
zu gehen. Da wird er ja bald den Kahn
ganz umſonſt haben! Das iſt ein Erb
ſchleicher!“

„Er hat ſie überxedet“, ſagt Manfred, „ſie
ſoll auf den Kahn kommen. Das habe ich

Geiger. war der Pxeis beſonders hoch.

lich gute Fälſchung war. Der Kunfthändler
Holm hatte ſich inzwiſchen durch eiten natür
ichen Tod jeder Auseinanderſetzung ent
zogen. Von den Profeſſoren Williams und
Atterboom, die die Echtheit des Ringes be
ſtätigt haben ſollten, waren nicht einmal
mehr die Grabſtätten mit Sicherheit feſtzu
ſtellen.

Robertſon benahm ſich ſehr ruhig und
gefaßt. Und es ereignete ſich noch eine kleine
unwichtige Begebenheit: Den Ring Alexan-
ders des Großen am Finger, ging der alte
berühmte Sammler Robertſon durch eine
Vorſtadtſtraße. Dort vertiefte er ſich in den
Anblick eines niedlichen, aber reichlich
ſchmutzigen Jungen von etwa vier Jahren.
„Willſt du den Ring haben, mein Kind?“
fragte Robertſon.

„Och ja“, pipſte der Kleine, „Gib das
Ding her, Onkel!“

Er ſteckte den Ring an den Daumen des
Jungen. Der lief krähend und jauchzend zu
ſeinen Spielgefährten.

Robertſon verbrachte ſein Alter in Ruhe
und Geſundheit wie ein zufriedener kleiner
Penſioniſt. Zuweilen ſtellten ihn Fremde
mit der Frage: „Verzeihen Sie, ſind Sie
nicht der berühmte Ralf Robertſon, der
größte Kunſtſammler der Welt?“ Dann ant-
wortete er mit einem ſtolzen und freund
lichen Lächeln: „Das war ich, mein Herr,
das war ich“, und entzog ſich allen weiteren
Auseinanderſetzungen, indem er rüſtig
weiterſchritt, ſeinen Stock vergnügt in den
Fingern drehend.

Lachen am Montag
Die Hüte werden immer verrückter.
Klein, ſpitz und ſchief und eckig.
Kitty legte ſich geſtern mit dem Hut am

Kopf ins Bett.
„Was ſolk das, Kitty?“
Kitty lächelte:
„Jch will ihm nur eine moderne Faſſon

geben.“

Kitty ſtellte ihre Anſprüche.
Beſcheiden ſind ſie nicht.
Geſtern kam ſie:
„Hanns, ich möchte mir gern Pelze an

ſehen kommſt du mit?“
Der Gatte nickte:
„Gern. Gehen wir alſo in den Zoo.“

l

Salz hat verſchiedene Preiſe.

Jm Wirtſchaftsbuch des alten Hofrats

Der alte Geiger ſchrie nach der Wirt
ſchafterin.

Als ſie vor ihm ſtand, brüllte er:
„Das Geld möchte ich wieder haben, um

das Sie mich all die Jahre betrogen und
beſtohlen haben!“

Die Wirtſchafterin ſenkte verſchämt den
Kopf:

„Soll ich das als verſteckten Heirats
antrag auffaſſen?“

Vo

e befreit Togal. Promphexenschusseeee
urch raſche Wiederherſtellung der Arbeitsfabigkeit, Glänzend bewährt u. begut

achtet! Keine unangenebmen Nebenwirkungen! Machen
Sie noch heute einen Verſuch In allen Apoth. M 1.24.

beobachtet. Der Kahn liegt unten. Doch er
hat die Laufplanke eingezogen, kaum daß
die Eva an Deck war. Und ſeit der Minute
iſt ſie verſchwunden. Küppers ſteht dafür
Wache. Er hat ſie eingeſperrt. Er hält ſie
gefangen!“

Das iſt etwas für den Schiffer Mädje.
„Das bringt der fertig

„Das iſt Menſchenraub!“ überſchlägt ſich
Manfreds Stimme. „Wir müſſen ſie be
freien. Helfen Sie. Ein Hundertmarkſchein
ſpringt heraus!“

Mädfje iſt auf einmal nüchtern.
„Hundert Mark“, ſeuſzt er begehrlich.

„Ein bißchen wenig. Der Küppers kann zu
ſchlagen. Seine Leute ſind auch noch da!
Nee, da mache ich nicht mit!“

„200 Mark!“ ſagt Manfred.
„Wie ſoll ich das anſtellen?“

Mädfe.
„Mit einem Bvot an die andere Seite des

Kahnes. An Deck klettern und ſie holen!“
Mädfje ſchüttelt den Kopf. Da gibt es

Radau.“
f „Morgen früh wird aber der Kahn fort
ein.

„Er muß im Binnenhafen
brummt Mädje, „das weiß ich.“

„Er wird ſie nicht an Land gehen laffen,
und dann fährt der Kahn ſtromab Und
keiner weiß, wo er ankert. Bis er im See
hafen ankommt, kann alles zu ſpät ſein!“

„Da gibt's bloß eins, die Polizei benach
richtigen“, brummt Mädte. „Nein, anders
geht das nicht.“

„Und wenn Sie ſich ein paar ſtarke Kerle
mitnehmen. Jhr ſollt es nicht umſonſt tun!“
hetzt Manfred und wühlt ſich immer tiefer
in den Gedanken ein, er müſſe hier bei
einer tapferen, heldiſchen Tat Pate ſtehen.
„Sie befreien doch die Eva!“ beſtürmt er
den Schiffer.

Mädje überlegt.
„50 Mark für jeden, für Sie 200 Mark“,

wiederholt Manfred.
Mädje wiegt den Kopf hin und her.

„Nein, Herr, da miſche ich mich nicht hinein

fragt

laden“,

Der Kahn iſt für unſereinen das, was für
andere Menſchen das Haus iſt. Nein!“

„300 Mark für Sie“, ſagt Manfred und
greift ſchon nach der Brieftaſche.

„Anzeigen will ichs“ meint Mädje,
„ſchon morgen kann ich auf die Polizeiwache
gehen!“

„Und dann ſchwimmt der Kahn irgendwo
herum! Glauben Sie nur, Küppers hat
Eva in ſeiner Gewalt. Er hat ſie überredet,
vielleicht auf dem Kahn etwas nachzuſehen.
Weshalb bewacht er ſonſt das Mädchen

„Die Eva kann ſchwimmen“, brummt
Mädje.

„Vielleicht iſt ſie gefeſſelt“, ziſcht. Man
fred und glaubt in Wirklichkeit in dieſen
Augenblick an eine Eva, die man mit einer
Wäſcheleine verſchnürt und in den Lade
raum des Kahnes verſtaut hat.

Mädje Hat ſo etwas Aehnliches einmal
geleſen Jetzt regt ſich auch ſeine Phantaſie;

„Menſchenskind“, ruft er entrüſtet, dieſer
Seeräuber.“.

Manfreöd knüllt einen Geldſchein zu
ſammen, „Da, fünfzig Mark als Anzahlung.
Sprechen Sie mit den anderen. Ich warte
draußen in meinem Wagen. Ueberlegen
Sie ſichis. Das iſt nur eine Anzahlung!“
wiederholte er.

„Mädje geht langſam zur Hafenſchenke zu
rm e iſt pufaeregt und fühlt ſich wichtig.

„Biſt wohl deiner Alten gusgeriſſen“lacht Broders. geren
Mädje ſetzt ſich an den Tiſch, faltet den
Schein auseinander und prahlt: „Bloß Geld
geholt. Noch Durſt. Bannigen Durſt!“
Broders blickt auf den Geldſchein. „Bei

dir wachſen die Dinger wohl auf dem Haus
boden.“

„Jawohl“, lacht Mädje auf. „Jch habe
dort in einem alten Vogelbauer eine Hecke
für die Dinger. Eine Rundel!“

Da ſind ſie alle um ſeinen Tiſch, und der
feiſte Wirt muß die Gläfer ſchleppen Mädie
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Herr Schwarz und der neue Anzug
Eine heitere Feriengeſchichte

Der Fabrikbeſitzer Schwarz hatte es ſtets
ſo gehalten und ſich auch diesmal ſeinen
jährlichen Ferien- Anzug aus der nahen
Stadt kommen laſſen. Aber der Anzug
wurde reichlich ſpät geliefert; nach mehreren
ſchriftlichen und telephoniſchen Ermah-
nungen traf er endlich am Abreiſetag ein.
Herr Schwarz fühlte ſich geradezu erleichtert
und der Bote erhielt ein unerwartet hohes
Trinkgeld.

Jm Schlafzimmer wurde der Anzug an
probiert. Die Jacke paßte vorzüglich, aber
die Hoſen die Hoſen waren viel zu lang.
Schwarz verwünſchte Schneider und Boten,
Ferien und alle Dinge um ſich und nannte
ſich ſelbſt ein Rieſenroß. Was nun? Jn
drei Stunden mußte er auf dem Bahnhof
ſein. Einem Schneidermeiſter ſeines Ortes
konnte er die Aenderung der Hoſen unmög-
lich zumuten, da er ſonſt nie bei ihnen
arbeiten ließ. Was alſo tun Da fiel
Herrn Schwarz ſein Arbeiter Ullrich ein,
der ja ehemals Schneider geweſen war.

Ullrich wurde gerufen. Die Sache wurde
ihm auseinandergeſetzt, ſein Geſicht ſtrahlte:
„Selbſtverſtändlich! Den Schaden heile ich
ſchon. Jch habe noch etwa eine halbe Stunde
in der Fabrik zu tun, dann komme ich und
hole die Hoſe. Wieviel iſt denn zu kürzen

„Etwa fünf Zentimeter. Aber in drei
Stunden fährt mein Zug

„Fünf Zentimeter kürzen? Eine Kleinig
keit! Dauert höchſtens zwanzig Minuten!“

Herr Schwarz war einverſtanden: „Jch
hänge die Hoſe nachher auf einen Bügel in
den Vorſaal.“ Ullrich nickte und verſchwand.
Herr Schwarz aber ging zu ſeiner Frau
und ſeiner Tochter und fing in ſeiner Ver
ärgerung nochmals zu ſchimpfen an: „Viel
zu lang iſt die Hoſe!“ knurrte er. „Min
deſtens fünf Zentimeter müſſen abgeſchnitten
werden Die beiden Frauen kannten
den Hausherrn gut genug, um ihn vhne
Widerrede austoben zu laſſen. Gottlob
wurde er noch einmal in den Betrieb ge
rufen.

Die beiden Frauen eilten wie aufs Stich
wort aus dem Zimmer. Während die
Tochter in ihrem Nähtiſch nach der An
leitung „Aenderung von Herrenanzügen“
ſuchte, eilte die beſorgte Hausfrau ſofort
ins Schlafzimmer und verkürzte die Hoſe
genau und ſorgfältig um fünf Zentimeter.
Befriedigt von der erledigten Arbeit hing
ſie die Hoſe ſäuberlich wieder auf den Bügel
und ging ihren weiteren hausfraulichen
Pflichten nach. Sie war kaum in der Küche,
da kam die Tochter mit Nadel und Zwirn
bewaffnet ins Schlafzimmen und. nahm ſich
der Hoſe an. Gewiſſenhaft legte ſie das
Maßband an und ſchnitt die vermeintlich
überflüſſigen fünf Zentimeter ab. Mit
kleinen ſauberen Stichen ſäumte ſie dann
die Hoſe ein, bügelte den Bruch nach und
hing ſie, überglücklich der gelungenen
Ueberraſchung, an die Garderobe im Vor
ſaal, damit der Vater, wenn er käme, ſie
gleich ſähe.

Inzwiſchen waren bereits anderthalb
Stunden vergangen, der Arbeiter Ullrich
konnte ſich endlich von ſeiner Arbeitsſtelle
entfernen und rannte nun, um die Hoſen
verkürzung vorzunehmen. Er klingelte
Das Hausmädchen öffnete.

„Die Hoſen!“
„Welche Hoſen .2“
„Dort hängen ſie ja!“ Er riß Hoſen und

Bügel an ſich, lief in ſeine Wohnung, rief
nach Schere, Nadel und Faden, komman-
dierte mit ſeiner Frau, als gelte es einen

Von Julius Richard Hampel
Schlachtkreuzer zum Gefecht vorzubereiten.
Fünf Zentimeter hatte Herr Schwarz ge
ſagt? Nehmen wir acht, dann wird die Hoſe
erfahrungsgemäß paſſen, ſagte ſich Ullrich.
Er ſäbelte die Hoſenbeine ab, nähte mit ge
übten Stichen den Saum und packte nach
dem Durchbügeln den Stoffreſt in Seiden
papier, damit Herr Schwarz noch an
ſtändige Flickflecke habe.

Mit langen Schritten rannte er zur
Schwarzſchen Villa zurück und lieferte dem
Mädchen die Hoſen ab. Und nun nahte das
Verhängnis.

Herr Schwarz machte ſich reiſefertig, in
einer halben Stunde fuhr der Zug. Es galt
ſich alſo in Eile umzuziehen. Endlich waren
Alltagsſorgen und Aerger auf drei Wochen
verbannt! Die Ferien waren da nichts
ſollte ihn mehr aufhalten, nichts ärgern
Mit genießeriſcher Freude fährt Herr
Schwarz in ſeine Beinkleider

ihm iſt, als ſtehe ſein Verſtand ſtill.
Er blickt in den Spiegel einmal, zwei
mal, blickt an ſich herunter und dann brüllt
er los, daß Frau, Tochter und Hausmädchen
entſetzt herbeigeſtürzt kommen. „Bringt mir
den Ullrich, bringt mir den Ullrich!“

Die drei Frauen rennen davon, um
Ullrich zu holen. Jnzwiſchen durchſchreitet
Herr Schwarz mit großen Schritten wut
entbrannt das Schlafzimmer. Jmmer,

wenn er an dem großen Spiegel vorbei
kommt, blickt er hinein und ſieht da einen
dicklichen Herrn mit Hoſen, die ſo kurz ſind,
daß über den Socken noch eine Handbreit
von einer dichtbehaarten Wade ſichtbar wird.
Je länger ſich Herr Schwarz betrachtet, um
ſo mehr glätten ſich die Zornesfalten, und
gerade will er in ein befreiendes Gelächter
ausbrechen, als er auf der Treppe die
Stimmen der Frauen hört. Schnell ſtellt er
ſich in der Poſe eines Rachegottes mit zu
kurzen Hoſen.

„Ullrich, ſehen Sie ſich das an!“ brüllt
Fabrikant Schwarz. Ullrich traut ſeinen
eigenen Augen nicht; entſetzt verteidigt
er ſich:

„Herr Schwarz ich habe nicht mehr als
höchſtens acht Zentimeter gekürzt

„Was denn ruft Frau Schwarz.
haben Jch doch auch!“

„Und ich auch ruft die Tochter mit
Tränen in den Augen.

„Was ihr habt alle drei?!“
Es iſt ein Bild des Jammers, das Herr

Schwarz vor ſich ſieht. Nun kann er nicht
mehr er pruſtet heraus, und in das
Weinen der Frauen miſcht ſich ſein dröhnen-
des Lachen, ſo lange und laut, daß ihm
ſelber die Tränen in die Augen kommen.
Dann ſtöhnt er:

„Ach, das tut gut das befreit! Faſt ſo
wie eine Ferienreiſe. Jch brauche eigentlich
gar nicht mehr zu fahren!“

Aber er fuhr doch, diesmal in ſeinem
alten Anzug. Seine Frau und Tochter be
kamen einen herzlichen Kuß und Ullrich drei
Mark „Verkürzungsgeld“,

„Sie

Der VBerbannte von Rimini
Von Bert Brennecke

Zwei Jahrzehnte ſchmachtete Dante
Alighiert in der Verbannung. Italien
nennt ſeinen Namen. Ravenna, die Stadt
Theoderichs des Großen, bietet ihm Schutz
und Gaſtrecht. Dort lebt er, der hagere,
asketiſch ausſehende Mann, deſſen Augen,
obwohl ihm das Haar längſt ergraute, noch
immer das Feuer der Jugend tragen. Mit-
unter wandert er hinaus, wo die Brandung
am Felsufer von Rimini ſchäumt. Lange
ſteht er dort, den Blick nach Weſten gerichtet,
wo die Hügelketten des Apennin im Dunſt
der Ferne zerfließen. Die Heimat ſucht er,
das große, geeinte Jtalien, wie er es in
ſeiner Streitſchrift „De Monarchia“ ge
fordert hat. Ein erſter Fanfarenruf war es,
der aufgellte und der Machtgier der Päpſte
Einhalt gebot. Deshalb nannten ſie ihn
Ketzer, deshalb wurde er geächtet, ſeine
Bücher verbrannt und ſein Haus in Florenz
der plündernden Menge preisgegeben.

Vor mehreren Tagen erreichte ihn die
Aufforderung ſeiner Heimatſtadt, heimzu
kehren, ein Büßer, das Haupt mit Aſche
beſtreut. Daran denkt er, während er auf
einem vorſpringenden Felſen raſtet, und
ſeine Gedanken eilen dem Boten voraus,
der jetzt unterwegs iſt, um dem Senat von
Florenz ſein Antwortſchreiben zu über-
bringen. Noch einmal ſpricht er die Worte
halblaut vor ſich hin:

„Was! Iſt dies der ruhmvolle Widerruf
des ungerechten Urteils, durch welchen man
Dante Alighieri in ſein Vaterland zurück
rufen will, nachdem er zwei Jahrzehnte in
der Verbannung geſchmachtet hat? Jſt das
der Lohn des Patriotismus? Soll meine
unaufhörliche Arbeit mir auf dieſe Weiſe
vergolten werden? Kann ich auf dieſe
Weiſe nur nach Florenz zurückkehren, ſo

aber kommt ſich ganz wichtig vor: „Wißt ihr
ſchon das Neueſte von der Eva Staak

Sie recken die Köpfe vor.
„Sie iſt auf dem Kahn!“
„Der gehört ihr doch!“ knurrt Broders.
„Nee, nee“, tut ſich Mädje wichtig, „aber

ihr dürft nicht drüber ſprechen. Der Küppers
hat ſie dorthin gelockt, gefeſſelt und ein
geſperrt!“

„Blödſinn!“ ruft der Deckmann Vetters.
„Blödſinn!“ fährt Mädje hoch, „das iſt

die Wahrheit!“
„Wer hat dir das aufgebunden?“ meint

der Wirt.
„Einer, der es wiſſen muß, ihr Bräuti

m

„Jhr Bräutigam?“ ſtaunt Broders.
Mädje zuckt die Achſeln. „Wenn ihr's

nicht glauben wollt, geht runter ans Ufer.
Da liegt der Kahn, und Küppers ſitzt an
Deck und hält Wache. Jch habe es mit
eigenen Augen geſehen. Der Bräutigam
iſt außer ſich. Wir ſollen die Eva befreien.
20 Mark für jeden, der mitmacht, hat er ge
agt.“roders kratzt ſich am Kopf und blickt

ſich um. „Wir ſind ſechs Mann. Das müßte
Iangen!“

„Menſch, zwanzig Mark“, macht der
ſtämmige Deckmann Vetters, „die verdiene
ich mir.“

„Verrückt“, knurrt der Wirt. „Wenn's
rauskommt, fliegt ihr ins Loch. Das iſt
Hausfriedensbruch.“

„Hausfriedensbruch? Was Jch denke,
der Kahn gehört der Eva! Der tun wir
doch bloß einen Gefallen, wenn wir ſie
runterholen!“ ruft Mädje, der ſich's auf
einmal anders überlegt hat, als er ſeine
Kumpane ſo reden hört.

„Na, los! Dann trink aus“, meint Bro-
ders zu Mädje.

„Macht, was ihr wollt ruft der Wirt,
„Jch habe euch gewarnt. Aber erſt zahlen!

Auf der Straße ſagt Mädje zu Vetters:
„Mein Bopt liegt unterhalb der Fähre.
Wir fahren vom Strom aus an.“

ga

Da verſchwinden ſie im Schlagſchatten
eines Bretterſtapels auf dem Kai.

Küppers hat in der ſtillen Nacht Ruder
plätſchern hören. Er geht nach Backbord
und gewahrt einen ſchwarzen Schatten auf
dem Waſſer. Langſam nimmt er die Pfeife
aus dem Mund und kneift die Augen zu
ſammen. Das Plätſchern kommt immer
näher. Schnell ſpringt er nach dem Vorder-
deck und rüttelt Pohl aus dem Schlafe. Der
ſchlägt verdutzt die Augen auf.

„Schnell!“ tuſchelt Küppers.
Das iſt etwas nicht geheuer!“

Wie der Blitz iſt Pohl aus der Koje.
Küppers ſteht kaum Atemzüge ſpäter

wieder oben, da iſt Pohl auch ſchon an
ſeiner Seite. Vorſorglich hat er auch den
langen Willſcheuer geweckt.

Der ſchlurft ebenfalls heran. „Was
gibt's, Steuermann?“

„Der Kahn dort“, zeigt Küppers auf den
Strom hinaus.

„Jch bin ja einen ſeebefahrenen Mann“,
grinſt Pohl, „aber dies iſt Mädje.“

Ganz nahe iſt jetzt das Boot am Bug
des Kahnes.

Broders greift nach der Ankerkette und
will das Boot an den Kahn heranziehen.

„Was wollt ihr? fragt plötzlich Küppers,
„Dreſche oder was ſonſt

„Du ſollſt die Eva herausgeben!“ ſtößt
Mädje hervor, „oder

„Biſt wohl ihr Vormund knurrt Küp-
pers. „Macht, daß ihr fortkommt!“

„Da holen wir ſie!“ ruft Mädje, „vor
wärts!“

Küppers weicht einen Schritt zurück.
Aber da hat Pohl ſchon mit der Fauſt ſo
derb auf die Hände von Broders geſchlagen,
daß der aufſchreit und losläßt. Doch Vet-
ters hat jetzt den Kahn ganz nahe heran
bekommen, Mädje iſt mit einem Satz oben
und will ſich auf Küppers ſtürzen.

Der ſteht vor ihm. Vielleicht wirſt du
durch ein Bad nüchtern!“ Weiter ſagt der
Steuermann nichts.

„Anziehen!

ſoll Florenz nie wieder von mir betreten
werden. Und was liegt ſchon daran? Werde
ich nicht überall, wo ich auch bin, die Sonne
und die Sterne ſehen? Kann ich nicht
an jedem Ort unter dem Himmel über die
Wahrheit nachdenken, ohne mich erſt, allen
Ruhms entkleidet, ja faſt in Schmach, dem
Volk von Florenz als Verbrecher preiszu-
geben? An Brot hat es mir noch nicht
gefehlt. Nein! Nein! Jch kehre nicht zurück!“

Später, der Abend dämmert bereits, be
tritt er eine am Wege liegende Taverne.
Einige Fiſcher aus der Umgebung ſitzen
bei ihren Weinkrügen. Sogleich verſtummen
ihre lauten Reden. Scheu blicken ſie nach
dem Fremden, der ein Stück trockenes Brot
zwiſchen den Händen zerbricht. „Sei
herzlich bedankt“, ſpricht er mit dunkler
Stimme, während der Wirt den dick-
bauchigen Weinkrug vor ihn hinſtellt.

Der Wein duftet ſchwer von Sonne und
Erde. Einer der Fiſcher erhebt ſich und tritt
an ſeinen Tiſch. „Verzeiht, Signore, es iſt
hierzulande Brauch, das erſte Glas auf
Dante Alighieris Wohlergehen zu trinken.
Stoßt mit mir an auf den Geächteten des
Papſtes, auf den Freund und Befreier
Jtaliens!“

Ein Lächeln entſteht im Antlitz des
Mannes. Wie Licht leiſer Verklärung über
fließt es die hageren, ausgedörrten Ge
ſichtzüge. Seine Stimme zittert ein wenig,
als er dem Fiſcher antwortet: „Jch wußte
kaum, daß Dante Alighieri in Etruskien
ſolche begeiſterten Fürſprecher hat. Kennt
ihr ihn denn, den ihr ſo verehrt?“

„Wir kennen ihn“, erwidert der Fiſcher,
ſein Glas zu ihm erhebend, „und wo immer
er bei uns weilt, ſoll er ungeſtört ruhen

Mädje läuft ihn an. Da packt ihn
Küppers, und dann platſcht das Waſſer
hoch auf.

„Hilfe! Hilfe!“ ruft Mädje. Jetzt haben
Broders und Vetters zu tun, ihn aufzu
fiſchen und ins Bvot zu ziehen.

„Es iſt Arznei, nicht Gift, was ich dir
reiche“, ruft Willſcheuer mit Grabesſtimme.
„So ſchrieb Leſſing!“

Wieder das Plätſchern von Rudern und
die haßerfüllte Stimme Mädjes: „Das
ſollſt du mir büßen, Steuermann Küppers!“

Küppers, Pohl und Willſcheuer ſehen,
wie der Kahn dem Liegeplatz unterhalb der
Fähre zuſtrebt. Dann iſt wieder alles ſtill.
Nur der Strom rauſcht leiſe.

„Jch bin ja einen ſeebefahrenen Mann,
Herr Küppers“, ſagt Pohl, „und achtund-
vierzigmal um Kap Horn gegangen. Von
Seeräubers habe ich auch ſchon vernommen,
aber nicht von Stromräubers.“ Dann geht
er in ſeine Koje und träumt von der dritten
Braut.

Willſcheuer jedoch reibt ſich die Hände
und murmelt, ehe er einſchläft: „Es iſt der
Krieg ein roh gewaltſam Handwerk, ſagt
Schiller.“ Dann macht auch er die Augen zu.

Nur Küppers wacht.
Drüben am Ufer hat Manfred Sartorius

lange in ſeinem Wagen gewartet. Da
Schritte. Er ſieht Broders, Vetters und
Mädje, der vor Näſſe trieft.

„Er hat aufgepaßt, der Lump!“ ſagt
Mädje zähneklappernd.

Manfred zieht ein paar Scheine aus
ſeiner Brieftaſche: „Morgen früh warte ich
im Hellendorfer Gaſthaus auf Sie.“

Dann drückt er auf den Anlaſſerknopf
und fährt los, in ſein Standquartier im
Hellendorfer Krug.

Als der Morgen graut, treibt der
Steuermann Küppers den langen Will-
ſcheuer, Pohl und den Schiffsjungen aus
den Federn.

„Wir fahren ſchon heute los!“
Der Bovotsmann mault. Auch Willſcheuer

verzieht das Geſicht.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e I r
9 J

7

Waagerecht: 1. Türkiſche Münze, 5. Paſten
behältnis, 9. ſiehe Anmerkung, 10. Beamtentitel, 11. Fiſch
gattung, 12. Perſonalausweis, 13. ſiehe Anmerkung,
16. künſtliche „Weltſprache“, 17. großer Lärm,
21. italieniſche Münze, 22. Stadtteil von Gelſenkirchen,
24. Nebenfluß der Aller, 25. Wagenladung, 26. Haus
tier, 27. Figur aus „Wallenſteins Tod“.

Senkrecht: 1. Schmaler Weg, 2. Papageienart,
3. Männername, 4. Erdteil, 6. ruſſiſches Gebirge,
7. Fremdwort für Grundlage, 8. Alpenfluß zum Adria
tiſchen Meer, 12. Beiname Apolls als Sonne t
14. troſtloſe Gegend, 15. ſiehe Anmerkung, 17. e,
18. Kriegsgott, 19. Nebenfluß der Untexelbe, 20. ſiehe
Anmerkung, 23. Hausflur (ch ein Buchſtabe, ö bei
12. ve, ſonſt ein Buchſtabe, ß ſſ). Anmerkung: 15., 9., 13. und 20. iſt zuſammen ge
leſen ein Wahlſpruch der deutſchen Turnerei.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Handball, 7. Mime, 8. Alaun, 10. An

mut, 12. Ende, 13. Adonis, 15. Ger, 16. Sen, 17. mtl.,
18. Bor, 19. Jda, 21. Abo, 23. Kondor, 25. Ruſt,
27. Maerz, 28. Arles, 30. Saft, 31. Goeta-Elf. Senk
recht: 1. Hindenburg, 2. Ammon, 3. Neun, 2
5. Lang, 6. Ludendorff, 7. Maas, 9. Ner, 11.
14. Strom, 19. Jdeal, 20. Arzt, 21. Ara, 22.
24. Naſe, 26. Tee, 29. St.

und der Bannfluch keine
haben!“

Es wird dunkler. Die Fiſcher verlaſſen
die Taverne. Jn brauner Nacht verklingen
ihre Stimmen. Der Wirt erſcheint, eine
Oellampe in der Hand. „Es iſt Schlafens-
zeit. Jch habe ein Bett für euch herrichten
laſſen, Signore!“

Da erſt ſieht er, wie die Augen des
Fremden ganz von Tränen überfließen.
Niemand ſonſt konnte ſich rühmen, daß er
Dante Alighieri jemals hätte weinen
geſehen.

Macht über ihn

Tauben brachen ein Monopol
Es iſt noch nicht ſo lange her, da galten

Gewürze wie Muskat, Kardamon, Jngwer
und andere als ſo koſtbar, daß ſie gut und
gern mit Gold aufgewogen wurden. Zu
jener Zeit beſaßen die Holländer auf einigen
ihrer oſtindiſchen Jnſeln eine Art von
Monopol auf Muskatnüſſe. Nirgends
wuchſen Muskatnüſſe als auf dieſen Jnſeln,
und es wurde ſcharf aufgepaßt, daß keine
entkeimte Nuß ausgeführt wurde. Plötzlich
aber tauchten außerhalb dieſes Bereiches
ebenfalls die koſtbaren Nüſſe auf, ſie wur
den auf verſchiedenen Gebieten außerhalb
holländiſcher Kolonien gezogen und der
Preis fiel ſofort und erheblich. Was war
geſchehen Tauben hatten auf Langſtrecken
flügen die Nüſſe in ihrem Magen mit ſich
geführt und ſie auf natürlichem Wege außer
halb der Monopolgrenze angeſät

„Die Schiffseignerin iſt an Bord und hat
es ſo beſtimmt“, ſagt Küppers und ſteht
ſchon auf der Stiege zum Steuerhaus.

Dann rumort die Maſchine. Die Troſſen
werden gelöſt. Der Anker klickert hoch, und
die Schraube mahlt im Waſſer. Am Steuer
ſteht Karl Küppers, und keiner merkt ihm
an, daß er in der ganzen Nacht kein Auge
zugemacht hat.

Am Spätnachmittag liegt der Kahn
ſgee Neligkeit. im Binnenhafen der Groß-
ſtaöt.

Da kommt Eva Staak an Deck und bleibt
vor Küppers ſtehen.

„Es ging in der Nacht ein wenig laut
an Deck her.“

„Richtig, Fräulein Staak“, nickt Küppers.
„Es war mir ſo, als ob jemand ins

Waſſer gefallen wäre, Herr Küppers!“
„Jawohl, Fräulein Staak, der Bovts

mann Pohl.“
„Ovvch“, macht Pohl, „ich bin ja einen

ſeebefahrenen Mann.“
„Biſt du ins Waſſer gefallen oder nicht

tritt Küppers Pohl'auf die Zehen.
„Ja, ja“, ruft Pohl, „ich bin ja einen

ſeebefahrenen Mann und achtundvierzigmal
um Kap Horn gegangen Da darf ich auch
mal in den Strom fallen.“

t

Manfred Sartorius erwacht aus einem
ſchreckhaften Traum. Ein rieſenhafter Un
hold mit verzerrter Fratze hat eiſerne
Fäuſte um ſeinen Hals geſpannt, und dieſer
Rieſe trägt die Züge des Steuermannes
Küppers. Doch ſeine Augen ſtehen ſchief nach
oben. Aus ihnen gleißt und glitzert es
tückiſch. Manfred fühlt ſich emporgehoben,
ſieht auf einmal, daß ihn dieſe Fäuſte über
die Reling eines großen Dampfers halten,
um das ein weites Meer wild im Sturme
tobt. Voller Qualen und voller Todesangſt
blickt er nach oben und ſieht am Steuer des
mächtigen Dampfers Eva Staagk, die ſich vor
Lachen ausſchütten will.

Fortſetzung folgt
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Baldur von Schirach bei der Mittellandjugend

e

In der von Tausenden dicht besetzten Horst-Wessel-Kampfbahn trifft der Reichsjugendführer in Begleitung unseres Gauleiters und des

Der Gauſtadt Halle gab am geſtrigen
Sonntag die Anweſenheit des Reichsjugend
führers Baldur von Schirach die
veſondere Note politiſch hoher Bedeuntſam
keit. Mit dem geſtrigen Tage fanden, wie
vereits an anderer Stelle mitgeteilt, die
Sporttage Mittelland in einer gewaltigen
Abſchlußveranſtaltung in der Horſt-Weſſel
Kampfbahn ihren Ausklang, nachdem am
Vormittag die Reichsreferentin des BDM.
Jutta Rüdiger und unſer Gau
leiter zu den BDM. und Jungmädel
führerinnen in grundſätzlichen und richtung
weiſenden Ausführungen geſprochen hatten.
Mit der Jugend der Partei nahm der ge
ſamte Gau Halle-Merſeburg, in hervor
ragendem Maße die Gauſtadt ſelbſt,
lebendigſten Anteil an dem Ausklang der
Sporttage Mittelland, die ſeit dem 6. Juli
unſere Jugend in ritterlichen Kämpfen ver
eint ſah. Der reiche Flaggenſchmuck Halles war
in ebenſo überzeugender Weiſe ſichtbarer Aus

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Der slowakische Gesandte in Berlin als Gast
der Mittelland- Sporttage. Von links nach
rechts: Frau Cernak, die Reichsreferentin Jutta
Rüdiger, der slowakische Gesandte Prof.

Cernak und Gauleiter- Stellvertreter Tesche,

druck dieſer Verbundenheit mit der Jugend
wie die rege Anteilnahme der Bevölkerung
auf der Großkundgebung in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn, wo unter dem toſenden
Jubel der Tauſende unſer Gauleiter den
Reichsjugendführer begrüßte und wo der
Reichsjugendführer unſerem Gauleiter das
Goldene Ehrenzeichen der Hitler- Jugend
verlieh. Nach dem Abſchluß der Kundgebung
wurde der Reichsjugendführer in Gegen
wart unſeres Gauleiters im Rathaus der
Stadt Halle von Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Dr. Weidemann empfangen. Bei
dieſem feierlichen Empfang wurde der
Silberſchatz der Halloren, deſſen jüngſte
Stiftung bekanntlich ein Silberpokal des
Führers iſt, in Obhut der Stadt über
nommen. s

Von Magdeburg kommend, traf gegen
15 Uhr der Reichsjugendführer an der
halliſchen- Stadtgrenze ein, wo ihn Gau
leiter Staatsrat Eggeling und Ober-
gebietsführer Recke werth empfingen.
Jn Begleitung des Reichs ugendführers be

Obergebietsführers ein

fanden ſich der ſlowakiſche Geſandte in
Berlin, Cernak und Gemahlin, ferner
der Chef des Amtes für Leibesübungen,
Obergebietsführer Sſchlünmnder der
Hauptſchriftleiter von „Wille und Macht“,
Obergebietsführer Günther Kaufmann,
Obergebietsführer John und Gebiets-
führer Petter. In den Durchfahrts-
ſtraßen, die die hohen Gäſte berührten,
boten unzählige Volksgenoſſen ihnen den
Gruß.

Um dieſe Zeit war die Horſt-Weſſel
Kampfbahn ſchon voller Erwartung. An die
12 000 Angehörige der Hitler- Jugend und
viele tauſend Volksgenoſſen waren hier ver
ſammelt. Ein wahrer Orkan ſchwoll zur
Begrüßung auf, als helle Fanfarenklänge
die Ankunft der hohen Perſönlichkeiten an
kündigten. Jn der Ehrentribüne bemerkten
wir den Stellvertretenden Gauleiter
Teſche, Kreisleiter Dohmgoergen,
NSKK.-Gruppenführer Schade, SA.
Brigadeführer May, -Oberführer Taus,
Generalarbeitsführer Simon die Reichs
referentin des BDM. Jutta Rüdiger,
die Obergauführerin Reifert, Vertreter
der Wehrmacht, Landeshauptmann Ottov,
den Stellvertretenden Polizeipräſidenten
Dr. Ohneſorge und Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann.
Unöbertfrefflicher Kameradschaffsgeist

Ein impoſantes Bild entfaltete ſich vor
uns: gegenüber der Ehrentribüne, die zehn
Meter hohe in Gold glänzende Sigrune auf
weißem, in Gold gefaßtem Grund, davor der
Fanfarenzug des Jungbannes Halle und der
Gebietsmuſikzug Wiehe, zu beiden Seiten
BDM. in ſeiner weißen Tracht, dann das
Braun der Uniform der Hitlerjungen in
weitem Bogen. Auf dem oberſten Rund der
Kampfbahn flankierten je zwei Marine
Hitlerjungen die Fahnen, auf der Kampfbahn
ſelbſt aber vollzog ſich nun der Ablauf der
vorgeſehenen Vorführungen in einem gerade
zu muſterhaft ſchnellen Tempo. Was bei
jeder Darbietung fühlbar wurde, das war
neben dem Schneid vor allem der Kiame-
radſchaftsgeiſt und der Kampf
eifer eines jeden. Der Geſamtein
druck iſt unvergeßlich: die Jungen, die hier
im Wettkampf ſtanden, werden einmal die
Elite in der Wehrmacht bilden.

Brachte die Laufſchule der HJ. einen aus
gezeichneten Anfang, ſo riß das Radrennen
wie ſpäter ein Mannſchaftsverfolgungs
rennen vom Startſchuß an alle in Bann.
Die Staffeln und Einzelläufe verrieten
durch die Reihe beſtes Training, die Dar
bietungen der MotorHJ. waren manchmal
geradezu atemraubend kühn, und doch wurden
ſie alle geradezu ſpielend gelöſt. Zwei Mann

freihändig auf der fahrenden Maſchine
ſtehend, macht nicht jeder nach, und es gehört
auch ſicher einiges dazu, ein mit acht Mann
beſetzes Kraftrad im Gleichgewicht zu halten.
Kugelgymnaſtik der HJ. zeigte in gleich
überzeugender Weiſe wie bei der Keulen
und Reifengymnaſtik des BDM.- Werkes
„Glaube und Schönheit“, daß Deutſchland

e

Der Reichsjugendführer zeichnete die Sieger durch Handschlag aus

heute eine Jugend ſein eigen nennt, wie es
dies noch nie tun konnte. Und als Ober-
bannführer Fuchs dem Reichsjugendführer
den Schluß der Vorführungen melden konnte,
vermochte jeder die Freude des Reichs
jugendführers nachzuempfinden, mit der er
die Sieger einzeln durch Handdruck ehrte.

Dieſer Freude hatte unſer Gauleiter,
der während der geſamten Sporttage ſtets
bei ſeiner Jugend geweilt und ihrer Arbeit
ſein höchſtes Jntereſſe gewidmet hatte, in
der Begrüßung des Reichsjugendführers
Ausdruck verliehen. So wie Obergebiets
führer Reckewerth den Führer der deutſchen
Jugend im Namen der Jugend begrüßt
hatte, ſo hieß ihn unſer Gauleiter nun im
Namen der Bewegung willkommen. Unter
jubelndem Beifall feierte Gauleiter Egge
ling in Baldur von Schirach den alten
Kampfgenoſſen, der vom Führer beauftragt
ſei, das Liebſte und Schönſte zu betreuen,
was wir beſitzen. Er kargte aber auch nicht

Ein herrliches Bild gaben die Tänze des BDM.

e

Die Auszeichnung unſeres Gauleikers durch den Keichsjugendführer Eindrucksvoller Abſchluß der Sportkage Mitkelland

mit dem wohlverdienten Lob an die
Jugend der Partei, die ſich mit ihren
Leiſtungen ſehen laſſen könne. „Mögen die
Demokratien da getroſt das als Kadaver-
gehorſam bezeichnen, was wir und die
Jugend freiwillig übernommen e
Diſziplin nennen“, rief der Gauleiter
unter ſtürmiſchem Beifall, „das deutſche
Volk hat ſich angeſchickt, alle Widerſtände zu
überwinden. Heftet den Sieg an die
Fahnen des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land!“

Der Reichsjugendführer machte
ſich zum Sprecher unſer aller, als er unſerm
Gauleiter den Dank für ſeine Beweiſe des
beſonderen Wohlwollens gegenüber der
Jugend zum Ausdruck brachte. Und der
Jubel wollte kein Ende nehmen, als der
Reichsjugendführer die Verleihung des
Goldenen Ehrenzeichens der H. an Gau
leiter Eggeling verkündete. Baldur von
Schirach ſprach ſodann der Jugend ſeine An
erkennung für ihren Einſatz aus für die ge
zeigten Leiſtungen, vor allem aber für den
Geiſt, der ihre Gemeinſchaft erfüllt.

Ehrenpreise des Gavleiters überreicht
Der Abend ſah im Stadtſchützenhaus die

Sieger und Siegerinnen der Sporttage
Mittelland verſammelt, denen Gauleiter-
Stellvertreter Teſche die Grüße unſeres
Gauleiters überbrachte. Pg. Teſche beglück
wünſchte jeden der erſten Sieger und
Siegerinnen in den einzelnen Wettkämp
fen durch Händedruck. Oberbannführer
Fuchs verlas die Namen und gab bekannt, daß die Ueberreichung der Preiſe in
ſchlichter Feierſtunde in den Bannen und
Untergauen erfolgen würde. Nur die
Ehrenpreiſe des Gauleiters und
der Gebietsführung wurden geſtern über-

reicht. Gauleiter- StellvertreterGa Te ſchemachte ſich in kurzer Anſprache zum Spre
cher der aktiven Teilnehmer, indem er den
Organiſationsleitern Oberbannführer
Fuchs und Mädelringführerin Jlſe
Trabitzſch für ihre anſtrengende Klein
arbeit bei der Vorbereitung und Durch
führung der Sporttage dankte. Weiter er
innerte er die anweſenden Jungen und

Beachtliche Geschicklichkeitsübung der
Motor H.

Mädel daran, daß Leiſtungen, wie ſie an
dieſen Tagen gezeigt wurden, auf der
Einigkeit des Volks und der großen Kame
radſchaft aller Deutſchen beruhten, die für
alle Zeiten die beſte Bürgin für den Sieg
Deutſchlands in der Welt ſei. An die
Siegerfeier ſchloß ſich im großen Saal des
Ftadtſchütz enhauſes eine feſt liche
Abendveranſtaltung mit Vorfüh-
rungen der Fernſehſender Peißnitzbrachte eine intereſſante Sendung über
Welle 4711 und gemeinſchaftlichem Tanz
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die Endkämpfe der Gebieksmeiſterſchaften
Harte Kämpfe und hervorragende ſporkliche Leiſtungen in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn

Die letzten Kämpfe am Sonntagnachmit
tag in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn brachten
überall, wie erwartet, ein erbittertesRingen um den Sieg. Sie legten zugleich
ein Zeugnis ab von dem hoben Leiſtungs
ſtand in der HJ. und dem BDM. Zwiſchen
den einzelnen Vorführungen wurden die
Tetzten Wettbewerbe der Leichtathletik ent
ſchieden, weiterhin kamen zwei Radrennen
zum Austrag und das Kampf-Endſpiel gab
einen Einblick in die bei der H. gepflegten
Mannſchaftskämpfe.

Als erſter Wettkampf wurde das 1200-
Meter- Radrennen der HJ. durch
geführt. Vier HitlerJungen aus dem Bann
36 und einer aus dem Bann 304
ſtellten ſich dem Starter. Unbeſcheid (36)
war ohne Zweifel der Beſte dieſes Feldes
und gewann ganz überlegen gegen ſeine
Kameraden. Jm 100-Meter-Lauf
gab es einen ſpannenden Verlauf, die
ſpätere Siegerin Zſchäge (302) hatte zwar
keinen guten Start, kam aber dann gut auf
und ſiegte ſchließlich ſicher vor Herms
dorf (302).

Einer der ſpannendſten Kämpfe des
Tages war der 1500-Meter- Lauf der
H J. Zwei Läufer, und zwar Wollner (356)
und Bickel (36), zeigten ſich bald ihren Kame
raden überlegen und lieferten ſich auf der
Strecke einen harten Zweikampf. Keiner
wollte nachgeben, bis es ſchließlich Wollner
auf Grund ſeines ſtärkeren Spurtver-
mögens auf den letzten hundert Meter ge
lang, ſeinen Kameraden Bickel in der her
vorragenden Zeit von 4118,7 Min. auf den
zweiten Platz zu verweiſen.

JmMannſchafts Verfolgungsrennen auf Rädern zeigten wiederum die
Hitler-Jungen des Bannes 36 ihre Ueber
legenheit. In der Beſetzung Unbeſcheid,
Ude, Stahr und Weber holten ſie zwei
Mannſchaften ein und ſiegten dann in der
Zeit von 6:39,9 Min. vor kombinierten
Mannſchaften der Banne 36 und 394.

Ganz ausgezeichnete Zeiten wurden über
100 Meter für Hitler- Jungen ge

e
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Die Merseburgerin Zschäge gewann den
100-Meter-Lauf des BDM.

laufen. Bis zur Hälfte des Rennens lag
Kretzſchmann (302) durch einen guten Start
in Führung, doch dann ſchob ſich Becker
(356) an die Spitze und ſiegte ſicher in der
famoſen Zeit von 11,2 Sek.

Die 4X100-Meter-Staffel des
B D M. wurde hauptſächlich durch das gute
Laufen der 100MeterSiegerin Zſchäge eine
Beute des Untergaues Merſeburg. Im
Kampfvall-Endſpiel, das mit großerBegeiſterung aufgenommen wurde, ſtanden
ſich die Banne 395 (Liebenwerda) und 304
(Saalkreis) gegenüber. Nach anfänglich
gleichmäßig verteiltem Spiel machten ſich
beim Bann 394 die Anſtrengungen der Vor
kämpfe ſtark bemerkbar und ſo konnte der
Bann 395 dieſe Meiſterſchaft in den letzten
Minuten mit 2:0 an ſich bringen.

Voller Spannung erwartete man den
Verlauf der 10 Runden-Staffel
der H. Führer. Favoriten waren nach den
Ergebniſſen der Vorentſcheidungen Bann
308 und 36. Leider gab es den erwarteten
Zweikampf zwiſchen dieſen beiden Mann
ſchaften nicht, da der erſte Läufer vom Bann
z98 den Stab verlor und dadurch beim erſten
Wechſel nahezu 50 Meter zurücklag. An der
Spitze lieferten ſich die Banne 36 und
Weißenfels einen harten Kampf, den die
Hallenſer ſchon beim drittletzten Wechſel ſo
gut wie für ſich entſchieden hatten und
ſchließlich in der Zeit von 4:08,9 Min. dann
auch ſicher vor Zeitz gewannen.

Im letzten Wettbewerb des Tages, der
X 100-Meter-Staffel der H J.
gab es ein hartes Rennen zwiſchen Bann 36
Halle und Bann 203 Naumburg. Der Bann
36 ſiegte knapp, wurde aber wegen Ueber
ſchreitens der Wechſelmarke disqualifiziert,
ſo daß der Bann 203 Naumburg zu Sieger
ehren kam.
Bonn Eisleben Handboll meister

Bereits am Vormittag traten die Wett
kämpfer auf den verſchiedenſten Sport
plätzen in der Gauſtadt Halle an, ſo auf

dem KTV. und Weiſe-Sportplatz, wo neben
einigen Vorentſcheidungen in der Leicht
athletik und im Kampfball die Gebiets
meiſterſchaft im Handball entſchieden
wurde. Hier ſiegte nach überaus ſpannen-
dem Spielverlauf, allerdings erſt nach
Verlängerung, der Bann 266 Eis-
leben gegen den Bann 395 Lieben-
werda mit 14:12, nachdem in der erſten
Halbzeit Bann Liebenwerda verdient mit
7:4 in Führung lag. Nach Ablauf der regu-
lären Spielzeit ſtand der Kampf 8:8.

Die Tennis-Schlußspiele
Die Schlußſpiele um die Gebiets- und

Obergaumeiſterſchaften im Tennis nahmen
einen dramatiſchen und höchſt ſpannenden
Verlauf. m Mädchen-Doppel kamen
Rabe (86)/Herbſt (302) gegen Schwerin
(356)/Siebert (301) ſicher mit 6:2, 6:0 zur
Obergaumeiſterſchaft. Anſchließend kam
das H. Einzel zur Durchführung. Jn
einem prächtigen Dreiſatzkampf ſicherte ſich
Schulze (394 Saalkreis) gegen den Titel
verleidiger Meinhardt Bann 356 (Wit-
tenberg die Gebietsmeiſterſchaft.

Jm. BDM.-Einzel war Rabe, Bann 36,
gegen Herbſt, Bann 302, nicht in beſter
Form; ſie unterlag ſchließlich nicht unver-
dient dem ſicheren Spiel der Leungerin 4:6,
9:6. Das HJ.-Doppel brachte Groß
kinsky Schäfer (302) gegen Meinhardt (356)-
Säume (301) kampflos die Meiſterſchaft.

Bann Halle Meister im Hockey
Jm Hockey-Schlußſpiel zwiſchen Bann

36 Halle und Bann 302, Merſeburg, die durch THC Halle und 99 Merſe
burg vertreten wurden, ging Bann 36 bald
nach Beginn durch den Linksaußen in Füh-
rung. Bann 302 drückte dann auf Aus
gleich, der ihm noch vor der Pauſe gelang.
Nach Halbzeit kämpften dann beide Mann-
ſchaften erbittert um den Titel, aber es fiel
kein Tor mehr. Jn der Verlängerunghatte dann Bann 396 das Glück, durch
Schebera aus einem Tor-Bully den Sieges
treffer zu erzielen.

Bann 36 haft die besfen Schwimmer
Muſtergültig organiſiert waren die

Schwimmwettkämpfe, die im halliſchen Stadt
bad vor ſehr gutem Beſuch abgewickelt wur
den. Erſtklaſſig waren aber auch die erzielten

Zeiten, die in der Hauptſache von den
Schwimmern. und Schwimmerinnen des
Bannes 36 Halle herausgeſchwommen wur
den. Nur drei Siege fielen nach außerhalb,

Weißenfels. Jn den Vorſpielen hatten ſich
Weißenfels mit 8:2 über Bitterfeld und
Halle mit 11:0 über Merſeburg behauptet.

Ergebnisse:
100MeterLauf HJ.: 1. Jgg. Becker (351) 11,2 Sek.,

2. Jzgf. Kretzſchmann (302) 11,4, 3. Jzgf. Herold
(36) 11,5.

1500-MeterLauf HJ.: 1. Jgg. Werner Wollmer (356)
4:13,7 Min. 2. Jgg. Heinz Bickel (36) 4:15,3, 3. Kamf.
Fritz Boſe (203) 4:26,6.

BDM. Mädel laufen ein zur Gymnastikvorführung

während nicht weniger als zwölf in Halle
blieben.

Den größten Triumph feierte der vorzüg
liche halliſche Krauler Niedergeſäß, der in
den drei Kraulkonkurrenzen überlegen ge
wann und auch die Lagenſtaffel im Verein
mit ſeinen Kameraden Bennemann und
Berner durch ſeine vorzügliche Leiſtung ge
winnen half. Das Kunſtſpringen war wie
erwartet, dem Hallenſer Scheffel nicht zu
nehmen, der mit 77,07 Punkten ganz über
legen vor Görlitz (Halle), der nur 45,97
Punkte, erreichte, lag. Von den Wettkämp-
fen der Mädels ſei die Zeit von 1:20,4 über
100 Meter Kraul hervorgehoben, die Sedel
meyer (Zeitz) erreichte. Das abſchließende
Waſſerballſpiel endete mit einem hohen 9:1
Sieg des Bannes 36 Halle über den Bann

Auf Mittelland iſt Perlaß
Reichsreferentin Jukka Rüdiger bei den BDM.-Führerinnen im Gau

Ein Spalier aus lauter fröhlichen
Jungmädeln leitet die vielen Treppenſtufen
des Stadtſchützenhauſes hinauf. Jm gro
ßen Saal ſind Hunderte von BDM.Füh
rerinnen aus unſerem Gau verſammelt.
Das ſchlichte Weiß ihrer Bluſen gibt dem
Raum einen feierlichen Charakter. Jetzt er
heben ſie ſich, wenden ſich dem Mittelgang
zu, durch den unſer Gauleiter, Staatsrat
Eggeling, die Reichsreferentin Jutta
Rüdiger geleitet. Der hochwillkommene
Gaſt wird von der Obergauführerin
Käte Reifert mit großer Herzlichkeit
und mit einem Verſprechen begrüßt: „Du
kannſt dich auf Mittelland verlafſen!“ ſagt Käte Reifert. Eine
Kapelle, gebildet von Mädeln aus den
Muſikſchulungslagern unſeres Gaues und
BohnhardtSchülern, die fröhlich und ge
ſammelt feſtliche Muſik ſpielt, gibt uns
jetzt die Weiſe zu einem Lied, das wir alle
mitſingen: „Laßt im Wind die Fahnen
wehen“, und dann ſpricht Jutta
Rüdiger.
„Nicht durch Zufall gefögt

Sie ſtellt ihre Ausführungen unter ein
Führerwort: „Wir ſtehen hier nicht durch
Zufall gefügt.“ Sie geht um etwa zehn
Jahre zurück, ſtreift die Geſchicke der
Jugendbünde und Pfadfinder-Verbände
und zeigt uns, wie ſie nicht beſtehen konn
ken, weil ihnen, nicht wie uns, eine Welt
anſchauung gegeben war. Auf dem
Boden dieſer Weltanſchauung iſt in wenigen
Jahren die Jugend des Führers ſo
gewachſen und geworden, daß andere Re
gierungen kommen und nach unſerem Vor
bild ihre Staatsjugenden ſchaffen. Das
Geſetz, das der Führer am 1. 12. 1936 der
Hitler-Jugend gegeben hat, beſtätigt und
verpflichtet, ſagte die Reichsreferentin. Den
hier verſammelten Führerinnen rief ſie
zu: „Wer Jugend führen will, der ſoll ſich
zuerſt ſelbſt erziehen“, denn Vorbild ſein iſt
das beſte Erziehungsmittel und National-
ſozialismus will nicht gepredigt, ſondern
gelebt ſein.
Sport als Erziehungsmittel

Als eines der geeignetſten Erziehungs
mittel hat ſich zumal am Anfang, als es
galt, eine unerzvgene und an Organiſation
nicht gewöhnte Jugend aus den verſchie
denſten Lagern zu erfaſſen, der Sport er
wieſen. Er hilft uns auch heute, unſere
Pflicht, geſund zu ſein, zu erfüllen, und
wer mit frohem Sinne Sport treibt, der
kann gar nicht anders als dem Leben be
jahend gegenüberſtehen. Aus dem Sport
auf breiteſter Grundlage erwuchs allmählich
die beſonders im BDM.-Werk „Glaube
und Schönheit“ gepflegte Gymnaſtik, der
arteigene Mädelſport, der Entwicklungs
ſtufe der 17- bis 21jährigen ebenſo angepaßt
wie das Spielen und Erleben, das faſt un
gemerkt die Jungmädel erzieht. Unſere

Mädel, die lernen müſſen, völkiſch zu denken
und zu handeln, ſollen ſchön, ſtolz und un
nahbar ſein. Deutſche Art und Welt-
anſchauung ſollen ſie weitergeben und nur
ein Gebet kennen: Deutſchland.

Der Gauleiker ſpricht

Unſer Gauleiter, Staatsrat Eggeling,
dankte Jutta Rüdiger im Namen des Gaues
für ihre Ausführungen. Er führte die ihm
gebannt lauſchenden Führerinnen in raſchem
Gedankenfluge um die Welt und weit zurück
in die Geſchichte der Völker, um ihnen zu
zeigen, wie im Laufe der Jahrhunderte
immer ein Jdeal aus den Trümmern des
anderen erwuchs, und wie dieſe Jdeale in
Trümmer gehen mußten, weil ſie ſtatt auf
den ewigen Geſetzen von Raſſe und Natur
baſierten auf einer univerſaliſtiſchen Welt
anſchauung.

„Wenn wir fragen“, fuhr der Gauleiter
fort, „was unterſcheidet die Wende, an der
wir heute ſtehen, von jenen von mir vorhin
genannten großen revolutionären Erſchei
nungen der Vergangenheit? Dann lautet
die Antwort: Ob wir den einſt ſtolzen Ge
danken des römiſchen Jmperiums nehmen,
ob wir das Jdeal des Chriſtentums als Ver
gleich heranziehen, ob wir vielleicht auch den
deutſchen Kaiſerglauben und deſſen Ableger,
das dynaſtiſche Jdeal, einer prüfenden Be
trachtung unterziehen, und ob wir endlich
das Jdeal der franzöſiſchen Revolution und
ihre weltbewegenden Tendenzen, die Lehre
von der Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
keit aller Menſchen zu kritiſchem Vergleich
heranziehen, wir erkennen, daß alle dieſe
Jdeale auf einer gedanklichen Ebene und
Vorausſetzung aufgebaut ſind, die die natür
lichen Grundlagen des Lebens, das heißt, die
durch Raſſe und Blut gezogenen natürlichen
Grenzen nicht anerkennt und damit auch die
natürlich gegebene Ordnung ſelbſt leugnet.“

Die wahre [cleclgestolf
Die neue, gemeinſchaftsbildende Jdee, die

ſich heute gleichzeitig in Deutſchland, Italien
und Japan durchſetzt, bezeichnete der Gau-
leiter als das Weſentliche, als das geſchicht
liche Werden, in dem wir ſtehen. An die
Jugendführer richtete der Gauleiter die
Forderung, ſich zu jeder Stunde als Träger
dieſer durch den Glauben an ſie getragenen
und erfüllten Jöee zu fühlen. Die Kraft der
Vergangenheit ſieht ein Volk in den großen
Perſönlichkeiten ſeiner Geſchichte, „will ein
Volk aber ſeine Zukunft ſehen, dann muß es
guf ſeine Jugend ſchauen“. Dieſe Jugend ſo
zu erziehen, daß in ihr die Jdealgeſtalt der
germaniſchen Jungfrau und Mutter wieder
erſtehe, das gebot der Gauleiter den ergrif
fenen Führerinnen.

Der Kern Geſang „Deutſchland,
s Vort“ beſchloß die erhebende Feier

unde.

Amalt00-Meter-Staffel HJ.: 1. Bann 203 (Naumburg)
45,6 Sek., 2. Bann 302 (Merſeburg) 46,5, 3. Bann 398
(Zeitz) 46,7.

10mal/2-RundenFührerſtaffel der HJ.: 1. Bann 36
(Halle) 4:08,9 Min., 2. Bann 398 (Zeitz) 4:13,6, 8. Bann
Weißenfels 4:14,4.

100-MeterLauf BDM.: 1. Traude Zſchäge (302)
13,4 Sek.; 2. Margot Hermsdorf (203) 18,6 Sek.; 3.
Urſel Schuldt (203) 13,7 Sek.

Amal100MeterStaffel BDM.: 1. Untergau 302
(Merfeburg) 56,8 Sek.; 2. Untergau 72 (Torgau) 57,2
Sek.; 3. Untergau Weißenfels 57,5 Sek.

1200-MeterMalfahren HJ.: 1. Heinz Unbeſcheid (36)3
2. Heinz Ude (36); 3. Herbert Stahr (36).

4000MeterMannſchafts-Verfolgungsrennen HJ.: 1.
Bann 36 (Unbeſcheid, Ude, Stahr, Weber) 6:39,9 Min.
2. Bann 36 und 394 komb erſte Mannſchaft; 3. Bann 36
und 394 komb. zweite Mannſchaft.

Nachtrag der Ergebniſſe vom Sonnabend

HJ.- und DJ.Führerklämpfe.
100-MeterLauf: 1. Ochf. Eberhard Wege (266)

11,9 Sek.; 2.Okamf. Hans Trabitzſch (301) 12,1; 3. Schf.
Horſt Lies (Eckartsberga) 12,3.

Weitſprung 1. Oſchf. Walter Gelbke (301) 6,21 Mtr.,
2. Oſchf. Eberhard Wege (266) 5,99; 3. Oſchf. Hans Scholz
(398) 5,98.

Kugelſtoßen: 1. Geff. Rudolf Jankow (Weißenfels)
11,15. Meter 2. Kamf. Karl Meiſegeyer (Eckartsverga)
11,06; 3. Okamf. Gerhard Steuer (396) 10,89.

HJ.Wettkämpfe.
400 Meter: 1. Rotf. Heinz Ethner (36) 56 Sek.;

2. Jzgf. Paul Bäuer (398) 56,1; 3. Scharf. Herbert
Schönherr (396) 56,4.

Die Schlußläufer der 4)2100-Meter-Staffel
der HJ. im Zie)

i e

Dreiſprung: 1. Jg. Gerhard Richter (36) 13,02 Mtr.
2. Orotf. Heinz Radke (302) 12,95 Meter; 3. Kamf. Hans
Pechmann (36) 12,98.

Stabhochſprung: 1. Jg. Heinz Aſtroth (203) 3,20 Mir.
2. Kamf. Hans Schebera (394) 3,00; 3. Kamf. Horſt
Heinicke (36) 3,00.

Speerwerfen: 1. Jg. Hein (36) 46,29 Meter; 2. Jg.
Sommer (266) 45,91; 3. Jg. Gerber (203) 45,13.

Kugelſtoßen: 1. Jg. Heinz Becker (356) 13,45 Meter
2. Kamf. Erich Radtke (36) 12,84; 3. Geff. KarlHeinz
Röhrig (266) 11,68.

Diskuswerfen: 1. Jg. Heinz Becker (356) 37,42 Mtr.
2. Kamf. Erich Radtke (36) 32,61; 3. Kamf. Hans Sche
bera (394) 30,87.

BDM. Wettkämpfe
Hochſprung: 1. Jan. Marga Eichler (302) 1.40 Mir

2. MeScharf. Annelore Höhle (394) 1,40; 3. JMScharf.
Annelies Müller (394) 1,30.

Weitſprung: 1. Jan. Traute Zſchäge (302) 5,06 Mir.
2. MeScharf. Annelore Höhle (994) 4,80; 3. MeScharf.
Jſa Koch (Weißenfels) 4,68.

Speerwerfen: 1. Jgn. Elfriede Stolze (356) 33,252. Jan. Annemarie Menzel (203) 29,35; 3. JMGruf-
Margot Eder (36) 29,10.

Diskuswerfen: 1. MScharf. Marxianne Schmidt
(Weißenfels) 23,00 Meter; 2. JM-Gruf. Margot Eder
(36) 21,93; 3. Jgn. Urſula Schmidt (Weißenfels) 20,50.

BDM.Werk Glaube und Schönheit
Hochſprung: 1. Jgn. Ruth Bube (36) 1,43 Meter

2. MScharf. Urſula Kölzſch (394) 1,34.
Weitſprung: 1. Jgn. Urſula Katzenmeyer (203)

4,56 Meter; 2. MScharf. Margot Nagel (301) 4,15.
Speerwerfen: 1. Jan. Frieda Schmiel (36) 28,45 Mtr.
Diskuswerfen: 1. Jan. Frieda Schmiel (36) 33,14

2. Jan. Jnge Thullner (36) 30,56; 3. Jgn. Johanna
Jftiger (302) 25,95.



0. Juli 1939

neues Verſchollenheiksgeſeh

Einheitlich für das ganze Reich.
Im Reichsgeſetzblatt 120 vom 7. Juli iſt

ein Geſetz über die Verſchollenheit,
die Todeserkläwung und die Feſt
ſtellung der Todes zeit vom 4. Juli 19309
veröffentlicht.

Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der
88 13 bis 20 BGB und Art. 9 des Ein
führungsgeſetzes zum BGB ſowie der ent
ſprechenden Vorſchriften des öſterreichiſchen
und des in den ſudetendeutſchen- Gebieten
geltenden Rechts. Es enthält alſo eine
Erneuerung und Vereinheitlichung des Ver
ſchollenheitsrechts für das geſamte Reichs
gebiet (außer dem Protektorat Böhmen und
Mähren).

Weſentlich iſt deshalb die in dem Geſetz
vorgeſehene Verkürzung der meiſten
Verſchollenheitsfriſten.

Einen großen Teil des Geſetzes (88 13
bis 88) vildet die Neuordnung des Ver
fahrens rechts. Das Todeserklärungs-
verfahren ſtellt nicht die Entſcheidung eines
Rechtsſtreits dar, ſondern enthält die Ge
ſtaltung von Rechtsverhältniſſen. Es wird
als ein Verfahren der freiwilligen Gerichts
barkeit ausgeſtaltet. Von beſonderer Be
deutung iſt ferner, daß jetzt eine ſachlich un
richtige Todeserklärung wieder aufge
hoben werden kann, während bisher der
noch lebende Verſchollene gezwungen war,
die Vermutung ſeines Todes in jedem ein
zelnen Rechtsfalle durch den Gegenbeweis
zu entkräften.

Außerdem ſieht das Geſetz ein neuartiges
Verfahren zur Feſtſtellung des Todes und
der Todeszeit vor (88 39 bis 45). Es findet
Anwendung, wenn an dem Tode eines Ver
ſchollenen keine vernünftigen Zweifel mehr
beſtehen, eine Eintragung des Sterbefalles
in den ſtandesamtlichen Büchern aber nicht
vorgenommen werden kann. Die gerichtliche
Entſcheidung vertreten in dieſen Fällen die
ſtandes amtlichen Urkunden in ihrer Eigen
ſchaft als allgemeine Beweismittel für
den Tod.

ruhen nut Piecles
Fernverkehr nahm zu

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle.
Der Sommerreiſeverkehr hat eingeſetzt.

Nicht nur der Fernverkehr, beſonders ſtark
nach dem Sudetenland und der Oſtmark,
ſondern auch der örtliche Ausflugsverkehr
hat im Juni erheblich zugenommen. Auch
der Berufsverkehr war unvermindet ſtark.
Der Stückgutverkehr war ein wenig gerin
ger als im Mai. Jm Wagenladungsverkehr
hielten ſich die Kohlenladungen auf der
Höhe des Vormonats, während der Handels
düngemittelverſand jahreszeitgemäß zurück
ging. Der Frühkartoffelverſand ſetzte ein.
Jm Juni wurden im Durchſchnitt arbeits
täglich 20484 Wagen geſtellt.

Der Keichs)jugendführer in Ballenſtedk

am Grabmal Albrechts des Bären
Ballenſtedt. Der Jugendführer des Deut

ſchen Reiches, Baldur von Schirach,
weilte Sonnabendabend in Ballenſtedt, das
ein feſtliches Gewand angelegt hatte. Jm
Scheine vieler Fackeln fand im Schloßpark
eine Feierſtunde ſtatt, die im Zeichen des
deutſchen Oſtens ſtand und die zugleich zu
einem ſtolzen Bekenntnis der Jugend zum
größten Oſtkoloniſator unſerer Heimat,
Albrecht dem Bären, wurde. Am Grabmal
Albrechts des Bären legte Bäldur von
Schirach einen Kranz nieder. Dann wur
den Fackeln entzündet, die durch eine
Motorradſtafette über Quedlinburg nach
Magdeburg zum Ehrenmal der Alten Garde
gebracht wurden.

Das Pferd zog vorzeifig an
Bänerin vom Geſpann tödlich überfahren

Herzberg (Harz). Die Bäuerin Auguſte
Haſſepaß wollte in den Morgenſtunden
nach dem Melken die Milch von der Wewſe
fahren. Als die Kannen auf dem Wagen
ſtanden, wollte ſie den Wagen beſteigen, doch
zog das Pferd vorzeitig an. Zwar
konnte ſich die Frau noch etwa 50 Meter
auf der Verlängerung des Vordergeſtells
halten, doch ging dann das Pferd durch.
Dabei ſtürzte ſie unter die Räder des
Wagens, die über ihren Oberkörper hin-
weggingen. Mit ſchweren inneren und
äußeren Verletzungen wurde die Frau ſo
fort in das Krankenhaus gebracht, ſt ar b
aber bereits unterwegs.

e

Weißenfels. (Verſetzt.) Für den zum
Oberfinanzpräſidium Stuttgart verſetzten
Regierungsrat Heubeck iſt Regierungsrat
Müller vom Finanzamt Oſterode nach
Weißenfels verſetzt und zum ſtändigen Ver
treter des Vorſtehers des Finanzamts be
ſtellt. Regierungsaſſeſſor Köſt ler s iſt vom
Finanzamt Halle Stadt nach Weißenfels
verſetzt.

Kokfgüwmlorfe i Br. Biecle-

Kölleda. (Kreis Eckartsberga
43817 Einwohner.) Die ortsanweſende
Bevölkerung des Kreiſes Eckartsberga be
trägt nach der Volkszählung am 17. Mai
22 109 männliche Perſonen und 21 708 weib
liche Perſonen, zuſammen 48 817. In dieſen
Zahlen ſind die ortsan weſenden Perſonen
n den Lagern des RAD. ſowie den Be
rieben der Wehrmacht mitgezählt.
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Eine Pierkelmillion Augen und ein Zeppelin
Die Luftſchiff Landung in Mockan Das Sonnkagserlebnis Hunderttauſender

Unſer MNZ Hapag Sonderzug zwar
war ſchon in aller Frühe dem großen Er
eignis zugefahren, aber uns hielten die
Mittelland-Sporttage zunächſt genau ſo feſt
in der Heimat, wie uns der Zeppelin gen
Leipzig zog, und direkt aus der Horſt-
Weſſel-Kampfbahn erſt konnte es losgehen

„nun aber Gas drauf!“
Die Landſtraße durch den Saalkreis

dürfte wohl der kürzeſte Weg ſein, aufhalten
darf uns auch niemand mehr; denn es iſt
hohe Zeit. Ein-, zweimal fragen wir nach
dem Weg und bekommen liebenswürdigſte
Auskunft, ja, ein Polizeibeamter gibt uns
die Richtung, noch ehe wir ſie erbeten haben

woran mag denn das nur liegen? Ach,
wir haben ja noch von Halle her an der
Windſchutzſcheibe das Schild „Freie
Durchfahrt, Wettkampfleitungl“ Na,
wenn das ſoo wirkt Es wirkte ſo, bis
genau vor den Eingang des Verwaltungs
gebäudes im Flughafen Leipzig-Mockau, wo
noch manch anderer Wagen mit Schild ſtand.
Die Schilder ſehen ein bißchen anders aus,
aber bei den Tauſenden hat niemand Zeit,
genau hinzuſehen, und ſo verdanken wir
der Wettkampfleitung noch einen fabelhaften
„Dienſt“Parkplatz.
Drahtloses Gespräch mit Kapitän Scmmf

Direkt vor uns hält der Wagen der Ufa
Wochenſchau. Die iſt auch nicht zu früh er
ſchienen; denn kaum haben die und wir uns
einigermaßen zurecht gefunden, da gellt ein
Kinderſchrei: „Da iſ'r ja!“ Falſcher Alarm.
Die Hunderttauſend, die hier ſeit Stunden
geduldig warten, lachen ein wenig ärgerlich-
enttäuſcht auf; ſie laſſen ſich weder tröſten
von den „prima Zeppelin-Drops“ noch von
den ebenſo prima auf Zeppelin geſtimmten
Roſtwürſtchen, dagegen werden ſie ganz Ohr,
als der Flughafen Leipzig-Mockau ſich
allen verſtändlich drahtlos mit dem Zeppe
lin in Verbindung ſetzt und, als wäre es
nichts, Kapitän Sammt fragt, wie es ihm
über Thüringen gefällt, und wann er nun
genau bei uns ſein will.

„Jch komme von Norden“, ſagt Kapitän
Sammt, „in dreiviertel Stunden etwa bin
ich da“. Wir Hallenſer ſpitzen die Ohren:

Von Norden? Der fliegt ſicher über
Halle! (Aber abends hören wir, daß er
nur Ammendorf eben geſtreift hat.)
Boclenfemperatur: 23

Das Völkerſchlacht-Denkmal ragt in den
Sonnenſchein, und viele Fahnen wehen ihm
entgegen, als er endlich, ſilbergrau und
majeſtätiſch über uns hinwegzieht, um viele
Kilometer jenſeits von uns in einer Schleife
manövrierend ſeine Landung vorzubereiten.
Die Fünfjährigen äußern ſich am ſach
unkundigſten, dafür aber um ſo lauter über
alles, was er tut, während die Großen ein
ander die Haltemannſchaften weiſen: NSFK.,
Flieger-HJ. und die Abſperrmannſchaften
geſtellt von SA., NSKK. und Marine
SA. Jetzt läßt er Ballaſt, jetzt dreht er bei,
die beiden Landetaue fallen aus der Spitze,
die noch 80 oder 100 Meter über dem Erd
boden iſt. „So genau kann man das ja gar
nicht ſchätzen“, ſagt auch der Mann vom
Rundfunk, der von dem Landekapitän ganz
genau wiſſen will, warum mit rotweißen
Holzklötzchen römiſche Ziffern auf den Raſen
gelegt worden ſind. „Was ſoll die 23?“
„Das iſt die Bodentemperatur ſehr
wichtig für das Auswiegen und Landen.“

Schneller als der Rundfunk mit Be
ſchreiben nachkommen kann, haben nun die
Landetrupps die Tauenden gefaßt und
über zwei Umlenkrollen gebracht. Dadurch
kommt an der Seilſpinne ein jeder Mann
zu ſeinem Seil, und während wir noch
jammern möchten, daß wir gar ſo wenig
deutlich ſehen, die Gondel und die Seile,
die Propeller, von denen ſich nur noch einer
ganz langſam dreht, ſetzt ſich der ſilberne
Berg in Bewegung und kommt langſam,
aber unaufhaltſam auf uns zu. Jſt der
aber mächtig groß! Ja, nun können wir genau
beobachten, wie aus der mittleren Gondel
die Treppe heruntergelaſſenwird, wie weiße Mützen und Jacken auf
ihr ſich bewegen nun überträgt auch der
Lautſprecher die Begrüßung ſeitens der
Stadt und des Flughafens.

Ebenſo ſachte wie ein paar Dutzend an
dere Schlauberger winden wir uns wieder
dem Parkplatz zu. Bis die Hunderttauſend

Felſenneſt über dem Gonnakal
Die Grillenburg erlebt zu ihren Füßen den käglichen Verkehr in den Harz

Grillenberg, das ſchmucke Dörfchen
im Tal der Gonna, durch deſſen Mauern
die recht belebte Straße von Sangerhauſen
nach Wippra und weiter in den Harz führt,
iſt ſchon ſeit Jahren immer mehr zum Reiſe
ziel für Urlauber geworden. Weite Wälder
und Wieſen, gemeinſam mit dem in den ver
gangenen Jahren errichteten Waldbad,
geben dem Dörfchen einen eigenartigen
Reiz. Hinzu kommen die Ruinen der alten
Grillenburg, die ſich hinter alten Bäumen
an den Bergrücken ſchmiegen, der ſich dicht
bei Grillenberg von Oſten nach Weſten in
das Tal der Gonna vorſchiebt.

Die einſtige Burg war trotz ihrer ge
ringen Ausdehnung nicht unbedeutend. Sie
lag an einer durch ein enges Quertal des
Harzes nach dem Harzinnern führenden
Straße, die in früheren Zeiten von
mehreren Warten beobachtet wurde. 1286
wurde ſie von ſechs Burgmannen bewohnt;
denn die Burg hatte mehrere Lehnsherren
und jeder hatte ſeinen Vogt.

In der Fehde zwiſchen dem Biſchof
Ludwig von Halberſtadt und dem Grafen
Gerhard von Mansfeld wurde die Grillen
burg von den Mansfeldern eingenommen
und verwüſtet. Ein Erneuerungsbau hat
ſpäter ſtattgefunden. Die Burggebäude, von
denen noch Mauerreſte vorhanden ſind,
waren von einer Mauer umgeben, deren
fünf Winkel durch runde Türme verſtärkt
waren. Außerdem ſchützten tiefe Einſchnitte
in das Gebirge die Burganlage im Weſten
und Oſten.

Von der Burg weiß man, daß ſie 1488
noch bewohnt geweſen iſt. Hundert Jahre
ſpäter war ſie ſchon ziemlich zerfallen.
Chriſtoph von Morungen, aus einer andern
Morunger Linie, verließ mit ſeiner Familie
1581 die einſamen Räume der Grillenburg
und zog nach dem nahen Obersdorf, auf ſein
von ihm erbautes Gut, das ſpätere Kammer
gut. Nach Verlaſſen der Grillenburg wurde

ſie ihrem Schickſal überlaſſen. Sie diente
noch ab und zu als Förſterwohnung, bis
die Burg endlich ganz zerfiel.

Zur Zeit des 30jährigen Krieges ſoll der
Sage nach ein alter Förſter die Grillenburg
bewohnt haben. Als Einſiedler machte er
die Straße von Sangerhauſen nach Wippra
ſo unſicher, daß ſich jeder Reiſende gern von
der Gewalt des Alten dadurch befreite, daß
er Löſegeld in einen verwitterten Eichen-
ſtamm legte. Von Zeit zu Zeit verließ dann
der Alte ſein Felſenneſt und leerte ſo ſeine
Sparbüchſe, deren Jnhalt er in der Haupt
ſache in Branntwein umſetzte. Als er nun
hörte. daß die Schweden von Mansfeld her
im Anzuge waren, ſetzte er die Burg in
Verteidigungszuſtand. Da ſich aber kein
Schwede vor der Burg ſehen ließ. ſoll er
ſeine geladene Büchſe geſchultert haben und
durch die Gegend geſtreift ſein. Auf der
Kohlenſtraße kam ihm ein ſchwediſcher Reiter
entgegen. Er ſchoß den Reiter vom Pferde,
nahm den weißen Reitermantel des Ge
töteten an ſich und ließ ihn ſpäter in Sanger
hauſen ſchwarz färben.

Nach dem Tode des letzten Morungers
der Obersdorfer Linie des Leutnants Karl
Otto von Morungen, 1719. fielen die Grillen-
burg und das Gut in Obersdorf als er
ledigte Lehen an Preußen zurück. Obers-
dorf wurde zu einem Kammeragut erhoben,
und die Griſlenburg wurde dem Pöls-
feld er Forſtbezirk zugewieſen. Wege führen
jetzt zur Burg hinauf und auch zu den noch
vorhandenen Teilen der ehemaligen Burg.

Seit dieſer Zeit iſt die Grillenburg ein
ſtilles Plätzchen und das Ziel von Wanderern
aus nah und fern. Schattige Lauben, Ruhe-
plätze und Ruhebänke bieten hier Erholung.
Iſt die Fernſicht durch die Talbildung auch
beſchränkt, ſo hat man dafür nach Süden
einen herrlichen Blick bis zu den Allſtedter
Höhen, zum Kyffhänſer und darüber Hin
aus zum Thüringer Wald. B.

ſchweres Unwelker im Zeitzer Land
Große Ernteſchäden durch Hagel und Sturm

Sonntag mittag ging über dem Zeitzer
Land ein ſchweres Unwetter mit ſtarkem
Hagelſchlag nieder. Die Hagelkörner hatten
teilweiſe die Größe von Taubeneiern. Das
Unwetter brach ſo plötzlich und gewaltig
herein, daß Dorfſtraßen in reißende Bäche
und Felder in Seen verwandelt wurden.
Obwohl das Unwetter nur von kurzer Dauer
war, iſt auf den Feldern und in den Gärten
erheblicher Schaden angerichtet worden.

Es wird aus Luckenau und Theißen (Kr.
Weißenfels) gemeldet, daß die Ernte nach

dem Urteil von Sachverſtändigen teilweiſe
bis zu 8080 und 100 v. H. vernichtet
worden iſt. Es wurden im Zeitraum von

weniger als einer halben Stunde über 20
Liter Niederſchlag auf einen Quadratmeter
gemeſſen. In Theißen ergpſſen ſich die
Waſſermaſſen in die Keller der tiefer ge
legenen Häuſer um den Marktplatz, ſo daß
die Feuerwehr alarmiert werden mußte. Jn
der Elſteraue wurden zahlreiche Pappeln
von dem Sturm, der das Unwetter be
gleitete, umgebrochen. Auch unter dem Obſt-
beſtand hat das Unwetter großen Schaden
angerichtet, ſo daß auch hier die Ernte faſt
vernichtet worden iſt, wie aus Reuden
berichtet wird.

Jn Könderitz-Etzoldshain wurde
eine Starkſtromleitung vom Blitz getroffen
Allgemein herrſcht die Meinung, daß ſeit
Generationen ein ſolches Unwetter in dieſer
Gegend nicht gewütet hat.

ſich verlaufen haben, können wir unmöglich
warten; denn wir wollen ja noch die Zei
tung fertigmachen! Von der Straße aus
guckt man über das Verwaltungsgebäude,
das gewiß nicht niedrig iſt, auf einen rie
ſigen, ſilbergrauen Gipfel. Das iſt „83
1307, der, kaum gekommen, auch ſchon wie
der Abſchied nehmen wird.

Als wir im Abendſonnenſchein durch
den Saalkreis dahinjagen und uns von
ungefähr mal umſehen, blitzt vor blau
grauer Wetterwand am Horizont ein ſil
berner Streifen ſo weit weg iſt er ſchon
wieder der ſchöne Zeppelin. ir

Stadt Trägerin des Heringer
Pogelſchießens

mae. Heringen (Helme). Weit über die
Grenzen unſerer Stadt hinaus iſt unſer
Vogelſchießen bekannt. Es wird alljährlich im
Juli an dem Sonntag, auf den der Heringer
Markt fällt, gefeiert. Das Vogelſchießen
feiert zweifellos aus der Zeit her, als
Heringen noch eine eigene Stadtwehr beſaß.
Als die eigene Stadtwehr wegfiel, über
nahmen die Bürgerſchützen die Tradition des
Vogelſchießens. So iſt es der Verdienſt der
Schützengilde, daß ſie das Vogelſchießen als
altes Heringer, Kulturgut über faſt 150 Jahre
hinweg in unſere heutige Zeit hinüber-
rettete. So wurde im Laufe der Zeit das
Heringer Vogelſchießen für alle Bürger das
Heringer Volksfeſt. Danach wird in Zukunft
die Stadt Trägerin des Vogelſchießens ſein.
Die Stadt ladet alle Schießſport treibenden
Verbände, Vereine ſowie Bürger zu dieſem
Vogelſchießen am 283. Juli ein. Es wird
ein Umzug ſtattfinden, an dem ſich jeder
ſchießfreudige Heringer beteiligen ſoll. Es
wird ein Volks vogel ausgeſchoſſen, eben
ſo wird die Hitler-Jugend einen Vogel ab
ſchießen. Außerdem findet ein Preisſchießen
ſtatt, wobei der Bürgermeiſter für die Sie
ger lohnende Gewinne in Ausſicht geſtellt hat.

Coswiger Ausbrecher bereils gefaßt

Deſſau. Der aus dem Coswiger Zucht
haus ausgebrochene Strafgefangene ſollte
ſich nicht lange der Freiheit erfreuen. Auf
der Landſtraße bei Zieke wurde er gefaßt,
und zwar vollkommen exmattet. Hitze und
Hunger hatten ihm ordentlich zugeſetzt.
Vorher hatte er in Buko noch ein Damen
rad geſtohlen, auf dem er ſeine Flucht
offenbar ſchneller fortzuſetzen hoffte.

S

Schönebeck. Beim Anſchwimmen
eines Schleppzuges ertrunken.)Ein 23jähriger Mann wollte beim Baden
in der Elbe mit anderen jungen Leuten an
einen Schleppzug heranſchwimmen, um ſich
dann in dem Wellengang zu Tal treiben zu
laſſen. Mitten in der Elbe verließen ihn die
Kräfte bei dem Verſuch, noch das Ufer zu
erreichen, geriet er in den Strudel hinter
einer Buhne und verſank in den Fluten.

„Mücheln. (Landhelfer entlarvte
einen Betrüger.) Ein „Heilkundiger“verſuchte hier „Gliederöl“ an einen Bauern
zu verkaufen. Als Preis verlangte der Be
trüger 5 RM. und einen Schinken. Des
Bauern Landhelfer, der über Medikamente
Beſcheid wußte, ſchätzte die wenigen Tropfen
Gliederöl auf ganze 60 Pfennig und wollte
die Polizei benachrichtigen. Der Betrüger
zog es vor, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen.

el. Blankenheim. Einweihung des
Kindergartens.) Nachdem die Ge
meinde in fürſorgender Weiſe ein Haus
grundſtück zur Errichtung eines Kinder
gartens gekauft hatte, fand nun die Ein
weihung des Kindergartens ſtatt. In An
weſenheit des Ortswalters der NSV. Pg.
Schulze übergab Bürgermeiſter Pg. Koe
gel das Grundſtück ſeiner Beſtimmung.
Kindergärtnerin Frl. Kamionka (Halle)
ſowie Frl. Spitzbart (Blankenheim)
übernahmen die Betreuung der erſchienenen
60 Kinder.

ma. Heringen. (So geht esnicht.) Ein Mühlenpächter eines Rachrar

vortes war wegen gefährlicher Körper
verletzung angeklagt. Er hat berechtigte
Klage darüber geführt, daß in ſeinem
Mühlengrundſtück immer wieder Fenſter
ſcheiben von Jungen zerſchmiſſen und mit
S aSchleudern zerſchoſſen wurden. Als er
eines Tages wieder Jungen bei dieſem
Treiben beobachtete, verprügelte er
einen Jungen. Hierbei war er aber zu weit
gegangen, und hatte den Jungen ſo ſchwer
mißhandelt, daß er ärztliche Behandlung in
Anſpruch nehmen und einige Tage das Bett
hüten mußte. Der Angeklagte wurde zu
59 Mark Gelöſtrafe, außerdem zu 60 Mark
Gelöbuße und zum Tragen der Koſten des
Verfahrens vexrurteilt.
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Feierlicher Empfang des Keichsjugendführers
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann begrüßte Baldur von Schirach in Gegenwark unſeres Gauleikers

Als Abſchluß des Aufenthaltes des Reichs
jugendführers in der Gauſtadt Halle fand am
Abend im Alten Rathaus der Empfang
Baldur von Schirachs durch die Stadt Halle
in Gegenwart des ebenfalls als Gaſt in Halle
weilenden ſlowakiſchen Geſandten in Berlin,
Prof. Cernak, ſtatt.

Jm ſchönen alten Bürgerſaal, der ſeit
ſeiner Neugeſtaltung das Glanzſtück unſeres
Alten Rathauſes iſt, hatten ſich neben den
Ratsherren und Beigeordneten das geſamte
Führerkorps des Gebietes Mittelland, Ver
treter der Partei und aller ihrer Gliede-
rungen, der Wehrmacht, des Reichsarbeits-
dienſtes, der Behörden und der Induſtrie
eingefunden. Jm oberen Teil des Bürger
ſfaales hatten außerdem je eine Fahnen
abordnung der HJ. und der Halloren Auf
ſtellung genommen.
Begleitet von unſerem Gauleiter, dem
Obergebietsführer und der Obergauführerin
traf der Reichsjugendführer zuſammen mit
dem als Gaſt bei den Sporttagen des Ge
bietes Mittelland weilenden ſlowakiſchen
Geſandten in Berlin, Prof. Cernak und
deſſen Gattin im Rathaus ein, wo die Be
grüßung durch Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Dr. Weidemann ſtattfand. Der Ober
bürgermeiſter hieß den Reichsjugendführer
mit herzlichen Worten in Halle willkommen
und betonte, daß dieſer Empfang im Anſchluß
an die Sporttage ein Zeichen der Ver
bundenheit der Stadt Halle mit dem Reichs
jugendführer und der Hitlerjugend ſei.

Nach Worten der Begrüßung an den ſlo
wakiſchen Geſandten, Prof. Cernak, der ja
erſt kürzlich als Gaſt der MartinLuther
Univerſität in Halle weilte, brachte der Ober
bürgermeiſter dem Reichsjugendführer gegen
über zum Ausdruck, daß die Stadt Halle ſich
ſtets für die Belange der HitlerJugend ein
ſetzt und ſtolz darauf iſt, viel für den Auf
bau der HJ. getan zu haben und noch heute
der HJ. ihre ganze Unterſtützung zuteil wer
den laſſe. Er führte einige Beiſpiele an für
den praktiſchen Einſatz der Stadt für die
Jugendarbeit und hob dann hervor, daß
Halle und beſonders die Stadtverwaltung,
auch auf die Arbeit der HJ. auf geiſtigem
Gebiet ſtolz ſeien, eine Arbeit, deren Erfolge
gerade im letzten Reichsberufswettkampf
ſichtbar geworden ſeien.

Hierguf überreichte der Oberbürger
meiſter dem Reichsjugendführer als Erintne-
rung an dieſen Beſuch in Halle eine beſon
ders kunſtvoll geſtaltete Ausgabe der Ge
ſchichte der Halloren von Hanns Freydank,
ein Geſchenk, das deshalb an dieſem Tage
feinen beſonderen Sinn habe, weil an ihm
die Uebergabe des Silberſchatzes der Halloren
in die Obhut der Stadt Halle erfolge.
Nach herzlichen Worten des Dankes für
den Empfang ſprach der Reichsjugendführer
von ſeiner perſönlichen Verbundenheit zu
Halle. Sein erſter Aufenthalt hier im Jahre
1929 habe ihm wertvolle Anregungen ge
geben für ſeine Aufbauarbeit an der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung und auch ſpäter
fei er ſtets gern nach Halle und dem Gau
Halle Merſeburg gekommen; die Jugend
dieſes Gaues habe er als die einſatzbereiteſte
kennengelernt. Dieſe Jugend ſei deshalb
ſo kämpferiſch, weil in ihrem Bereich, dem
Bereich der geballten Jnduſtrie, die Wurzeln
der Kraft im Arbeitertum lägen. Mit
dem Dank für die Förderung der Jugend
arbeit durch die Stadt Halle und den Ober
bürgermeiſter ſchloß der Reichsjugendführer.

Mit überaus herzlichen Worten wandte
ſich hierauf der ſlowakiſche Geſandte an die
Verſammelten und verband ſeinen Dank für
den Empfang mit einer in ihrer Offenheit
beifällig aufgenommenen Würdigung der
poſitiven Aufbauarbeit des Deutſchen Reiches,
wobei er auch den Wert der deutſchen Jugend
erziehung hervorhob.

Nachdem ſich der Reichsjugendführer
und der ſlowakiſche Geſandte in das Gol
dene Buch der Stadt Halle eingetragen

S

Oberbürgermeister Prof. Dr. Weidemann begrüßt Baldur von Schirach im Rathaus. Rechts
vom Reichsjugendführer Gauleiter Staatsrat Eggeling, Obergebietsführer Reckewerth, Frau
Cernak, der slowakische Gesandte in Berlin Prof. Cernak und Gauleiterstellvertr. Tesche

hatten, erfolgte die Uebergabe des Silber-
ſchatzes der Halloren an die Stadt Halle.
Jn ſeiner Eigenſchaft als Kreisleiter

begrüßtegrüßte hierauf Pg. Dohmgvergen die
Gäſte in Halles Mauern und beſchloß die
Feierſtunde mit der Führerehrung.
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Uebergabe des HallorenHilberſchahßes
heute im Keichsſender Leipzig

Am heutigen Montag bringt der
Reichsſender Leipzig in der Umſchau
am Abend um 19.50 Uhr einen Bericht
über die feierliche Uebergabe des Silber
ſchatzes der Halloren in die Obhut des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle zur Auf
ſtellung im Rathaus und eine Unterredung
über dieſen Silberſchatz mit Dr. phil. Hanns
Freydank.

Hilberſchaß im Alten KRalhaus
ab morgen zur Beſichtigung frei

Der Oberbürgermeiſter hat angeordneh
daß das Alte Rathaus vom Dienstag, dem
11. Juli, bis Donnerstag, dem 13. Juli, in
der Zeit von 10 bis 13 Uhr und 15 bis 19 Uhr
zur Beſichtigung freigegeben wird, damit
jeder Volksgenoſſe Gelegenheit nehmen
kann, den Silberſchatz und die nen herge
richteten Räume des Rathauſes zu be
ſuchen.

Ladendiebin auf friſcher Tak erkappt

Am 8. Juli 1939 konnte die 40jährige
G. F., außerhalb wohnhaft, auf friſcher Tet
veim Ladendiebſtahl überraſcht wer
den. In ihrem Beſitz befanden ſich 17 ver
ſchiedene Gegenſtände, die aus Diebſtählen
herrührten. Die F. wird dem Amtsgericht
vorgeführt.

Ernſtlich verletzt. Um 12.20 Uhr erfolgte
geſtern an der Ecke BertramSchwetſchke
ſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Kraftrad.
Der Fahrer des Kraftrades wurde leicht und
ſein Sozius ernſtlich verletzt. Beide
wurden einer Klinik zugeführt. Lebensgefahr
beſteht nicht.

Feierliche Uebergabe des HallorenHilberſchatzes
Vorſteher Froſch übergab die werkvolle 5ammlung in Gegenwart des Reichsjugendſührers dem Oberbürgermeiſter

Jm Anſchluß an den Empfang des
Reichsjugendführers im Rathaus übergab
in deſſen Gegenwart der Vorſteher der
Halloren, Froſch, den Silberſchatz der
Halloren in die Obhut des Oberbürger-
meiſters.

Nachdem Vorſteher Froſch die Ver
bundenheit der Halloren mit der Stadt Halle
zum Ausdruck gebracht und betont hatte,
daß ſchon lange der Wunſch beſtanden hat,
den Silberſchatz der Oeffentlichkeit zugäng-
lich zu machen, übergab er mit dem Führer-
Pokal, dem bedeutendſten Stück der Samm-
lung, dem Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann ſymboliſch den Silber-
ſchatz, der nunmehr ſeinen Platz in dem
ſogenannten „SyndikatsStübchen“, einem
Turmzimmer neben dem Bürgerſaal, hat.

Der Hilberſchaßz

Die Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu
Halle beſitzt in dieſem Silberſchatz eine
Sammlung von großem Werte, deren Ruf
auch weit über die Grenzen unſeres
Vaterlandes gedrungen iſt. So geſchah es
ſogar, daß in der Jnflationszeit aus
Amerika ein Angebot einlief, den geſamten
Silberſchatz für einen hohen Preis dorthin
zu verkaufen. Dazu kam es glücklicherweiſe
nicht; die Becher blieben in Halle als koſt
barer Beſitz der Brüderſchaft. Von Staats
wegen wurde außerdem Vorſorge getroffen,
daß ſich daran nichts ändern kann und der
Silberſchatz der Halloren auf die Liſte der
jenigen Gegenſtände geſetzt, die ihres
hiſtoriſchen, wiſſenſchaftlichen oder künſtleri
ſchen Wertes wegen nicht aus Deutſchland
gebracht werden dürfen.

Aelteſte Slücke 250 Jahre alt
Der Silberſchatz, deſſen älteſte Stücke

das ſtattliche Alter von einem Vierteljahr-
tauſend aufweiſt, beſteht zur Zeit aus
54 Stücken. Er gibt einen wertvollen An

Aufn. MNgZevBilderdienſt (Zenker)

Der Reichsjugendführer trägt sich in das Goldene Buch der Stadt Halle ein. Links unser
Gauleiter, rechts Obergebietsführer Reckewerth. und Oberbürgermeister Prof. Dr. Weidemann

ſchauungsunterricht zu der Frage der künſt
leriſchen Auffaſſung der ſeitdem vergange
nen Kunſtepochen, reicht doch die Ent
ſtehungszeit der erſten Exemplare in die
Zeit des Baxocks hinein. Sämtliche darauf
folgende Kunſtepochen, nämlich der Regence
Stil, die kokette Eleganz des Rokoko, der
Empire-Stil und die Biedermeierzeit kön
nen bei Betrachtung des Silberſchatzes ver-
folgt werden. Zum Silberſchatz gehören 50
Becher, eine Kanne, eine Schale und zwei
Gürtel, die alle aus Silber gefertigt ſind.
Erſt kürzlich hat der Führer ja bekanntlich
durch Stiftung eines kunſtvoll gusgeführten
Silberbechers zur wertvollen Bereicherung
des Bechers beigetragen.

Die Stadtverwaltung Halle hat ſich ſeit
jeher mit den Halloren aufs engſte ver

kehr im 14. und 15. Jahrhundert, die in der
Zugehörigkeit unſerer Stadt zum Hanſabund
und in ihrem Streben nach Reichsunmittel-
barkeit ihren ſichtbaren Ausdruck fand, hatte
auch in ſtädtebaulicher Hinſicht bedeutſame
Auswirkungen. Der Rote Turm entſtand
„zur Zierde der hochberühmten Stadt Halle
und ſelbſt der Umgegend“; das Rathaus
wurde von Grund auf ausgebaut und er
weitert.

Bei dieſem Umbau entſtand der macht
volle Turm auf quadratiſcher Gruündlage,
der der noch heute im
handenen kleinen Tür urſprünglich führ-
ken nur ein paar Stufen von dieſer Tür
hinab zum Marktplatz vorgelagert wurde.
Zur heutigen Form vollendet und mit der
kupfernen Kuppel gekrönt wurde der Turw

Aufn.: MN3 (Schulze)

Ein Teil des Silberschatzes der Halloren

bunden gefühlt. Dieſer treuen Verbunden-
heit wurde auf Veranlaſſung des Ober
bürgermeiſters Prof. Dr. Dr. Weide-
mann durch Ueberreichung eines Silber-
vechers im Jahre 1933 und einer Fahne im
Jahre 1936 ſichtbar Ausdruck verliehen.
Nunmehr iſt das Band zwiſchen der Stadt
Halle und den Halloren noch dadurch feſter
geſchmiedet, daß der Silberſchatz, der bisher
in einem Treſor ruhte, der Obhut des Ober
bürgermeiſters zur Aufſtellung im Rathaus
übergeben wurde. Dem Schatz wird dadurch
auch die Würdigung und öffentliche Heraus-
ſtellung zuteil, die ihm wegen ſeines hiſto
riſchen und künſtleriſchen Wertes gebührt.
Die Halloren ſelbſt aber werden durch dieſen
feierlichen Akt auch über die Stadtgrenzen
hinaus beſondere Beachtung finden. Jhr
Silberſchatz iſt der Oeffentlichkeit zugäng
lich gemacht worden.

Das Syndikaks5tübchen
Der wirtſchaftliche Aufſchwung Halles, die

günſtige Entwicklung von Handel und Ver

freilich erſt ſpäter durch den bekannten
Renaiſſance-Architekten Nickel Hoffmann.
Doch ſchon damals um 1500 entſtanden
die Turmgeſchoſſe mit ihren reizvollen ſpät
gotiſchen Gardinenfenſterumrahmungen. Das
Turmſtübchen des erſten Stockes,
in dem nun der Silberſchatz der Halloren
ausgeſtellt iſt, mit ſeinem ſchönen Netz
gewölbe, wurde dem Stadtſyndikus als
Arbeitsraum zugeteilt und hieß ſeitdem das
Syndikatsſtübchen. Neben der Ein
gangstür wurde ein Kamin eingebaut.

Durch dieſes Syndikatsſtübchen wird das
Bild abgerundet und ergänzt, das der erſte
Stock unſeres Rathauſes von der mittelalter
lichen Stadtverwaltung bietet: an der Süd
wand des Bürgerſaals der Zugang zu den
Zimmern der beiden Ratsmeiſter, d. h.
Bürgermeiſter jetzt Amtszimmer des
Oberbürgermeiſters nach Norden der
Eingang zur Kapelle, in der die Rats
mannen bis zur Einführung der Refor
mation vor Beginn ihrer Sitzungen die
Meſſe hörten, endlich nach der Marktſeite das
Syndikatsſtübchen.

Erdgeſchoß vor

n
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Auf dem Olympiastadion in Berlin wurden die Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften aus getragen, die im Zeichen von neten Rekorden standen. Unsere Bilder zeigen (von links
nach rechts): Der 2weifache Polizeimeister Trippe scheint im Kügelstoßen das Erbe von Woellke angetreten zu haben. Mit der vorzüglichen Leistung von 16,21 Meter würde er

S i es erwust-Deutscher Meister im Kugelstoßen. Zum ersten Male wurden Startblöcke bei Deutschen Meisterschaften auf den Sprintstrechen benutzt. Der erste Läufer von links: Der n erwüsliche Borchmeyer Im Hochsprung für Frauen siegte nach Stichkampf Gräfin zu Solms. Unsere große Olympiahoffnung Harbig (Dresden), unser 800-Meter- Läufer von Weltklasse

Der erſte Tag der 44. Deutſchen Leicht
athletik-Meiſterſchaften hielt in jeder Be
ziehung, was man ſich im Hinblick auf die
im nächſten Jahre ſtattfindenden Olym-
piſchen Spiele in Helſinki verſprochen hatte.
Die bts zum Mittag hoch am Himmel
ſtehenden grauen Wolken verzogen ſich, es
klarte auf und zuweilen kam ſogar die
Sonne hervor. Bei ſchwachem Wind waren
die äußeren Verhältniſſe ideal, wenn auch
die Schwüle etwas lähmend wirkte Rund
25 000 Zuſchauer waren am Sonnabend im

Im 3000-Meter-Hindernislauf erreichte Kaindl
(München) fast die gleiche Zeit des Olympia-

siegers Iso Hollo (Finnland) 1936

Olympiaſtadion, und ſie brauchten ihr Er
ſcheinen nicht zu bereuen, denn auf der
ganzen Linie gab es hochklaſſige Kämpfe.

Vor Beginn der Hauptkämpfe war die
Entſcheidung im Diskuswerfen der Frauen
bereits gefallen. Siegerin wurde er
wartungsgemäß die Titelverteidigerin Giſela
Mauermeyer (München) mit der außer
vrdentlich guten Leiſtung von 46,76 Meter,
die ſchon im Vorkampf erzielt wurde.

Lutz Long im Weitſprung

Die zweite Entſcheidung fiel im Weit-
ſprung der Männer. Bei faſt allen Teil-
nehmern war ein Mangel an Konzentration
unverkennbar. So kam Lutz Long erſt beim
letzten Verſuch mit 7,37 Meter in den End-
kampf, nachdem er vorher zweimal über
getreten hatte. Er ſteigerte ſich dann auf 7,41
und hatte damit ſeinen Titel gegen Feld
webel Leichum mit 7,24 Meter und den Ham-
burger Lindemann mit 7,19 Meter erfolg-
reich verteidigt.

Grete Winkels gewann die 200 Meter

Zu einem überlegenen Sieg kam die
kleine Kölnerin Grete Winkels über die
200 Meter. Nach gutem Start lag ſie ſchon
ausgangs des Bogens mit klarem Vor
ſprung in Front und wehrte jeden Angriff
ihrer Gegnerinnen energiſch ab. Die Ber
linerin Voigt blieb als Zweite nur um eine
Zehntelſekunde geſchlagen

Kaindl überlegener Hindernisläufer
Der 3000MeterHindernislauf war das

ennen eines Mannes. Der Münchener
Kaindl übernahm vom Start weg die Fühb
rung und vergrößerte ſeinen Vorſprung auf
der Strecke ſtändig. Kaindl legte die 3000
Meter in 9:06,8 Minuten zurück, einer Zeit,
e auf der ganzen Welt nur 1956 an gleicher
Stätte durch den Olympiaſieger Jſo Hollo
Um drei Sekunden unterboten worden war.
Rekorde werden für dieſen Wettbewerb nicht
geführt. Beachtlich lief auch der kleine
Kieler Se denſchnur, der Kaindl zwar nie

gefährden konnte, aber auch nicht zu viel
Boden abgab.

Blask zum erſten Male Meiſter
Zum erſten Male eroberte Erwin Blask

(Berlin) dann im Hammerwerfen den
deutſchen Meiſtertitel. Er und der Ham-
burger Hein konnten allein ihre Vorkampf-
leiſtungen verbeſſern, doch kam Hein nicht
ganz an die 55,73 Meter von Storch (Fulda)
heran, der damit den zweiten Platz beſetzte.

Haunzwickel allein über 4,00 Meter
Jm Stabhochſprung erreichte der Wiener

Haunzwickel allein die 4,00 Meter, womit et
ſeinen Titel mit Erfolg zu verteidigen ver
mochte. Den zweiten Rang ſicherte ſich Sut

Nechermaonn stfellfe
Schon die Zwiſchenläufe über 100 Meter

waren überaus ſchnell. So gewannen
Neckermann und Scheuring ihre Läufe
jedesmal in 10,5 Sekunden, nachdem
Boenecke vorher das erſte Rennen in 10,6
beendet hatte. Unter größter Spannung
der Zuſchauer traten fünf Süddeutſche und
ein Berliner zum Entſcheidungskampf an.
Nach einem Fehlſtart von Hornberger kam
das Feld beim zweiten Verſuch glatt ab
und wie aus der Piſtole geſchoſſen war
Neckermann aus den Startblöcken heraus.
Sofort hatte der Mannheimer einen Meter
Vorſprung, den er mit raumgreifenden
Schritten bis ins Ziel vor Scheuring noch
etwas vergrößerte. Boenecke konnte noch
Altmeiſter Borchmeyer, der zum zehnten
Male im Meiſterſchaftsendlauf ſtand und
fünfmal den Titel errang, den dritten Platz
mit der gleichen Zeit zuſammen mit Horn
berger ſtreitig machen. Neckermann ſtellte
mit 10,8 bei ſeinem Sieg den deutſchen Re
kord von Artur Jonath (Bochum) ein.
Gräfin zu Solms im Stichkampf

Wie die Männer im Stabhochſpringen,
ſo benötigten auch die Frauen beim Hoch
ſprung den ganzen Tag, um die Entſchei
dung herbeizuführen. So mußte ſogar im
Endkampf noch einmal geſtochen werden,
nachdem die Latte bei 1,62 Meter jedesmal
abgeſtreift worden war. Gräfin zu Solms,
die deutſche Rekordhalterin, ſiegte mit
1,60 Meter vor der Kielerin Kaun mit der
gleichen Höhe und der vorjährigen Meiſte
rin Friedrich mit 1,58 Meter.
Zielgericht entſchied für Peter

Die junge Läuferin Peter (Oppeln)
beſtätigte auch im 80-Meter-Hürden-End
lauf ihre in den Vorrennen geſtoppten
ausgezeichneten Zeiten. In unerhört har
tem Kampf zwiſchen Peter und Dempe
(Weimar) wurde für beide Läuferinnen

ter (Rheinfelden) bei 3,90 Meter, während
drei weitere Stabhochſpringer die 3,80 Meter
meiſterten.

Trippe 2 Zentimeter vor Stöck
Ueberaus ſpannend verlief der Kampf

im Kugelſtoßen der Männer. Während des
10 000-Meter-Laufes trugen die ſtarken
Männer die Entſcheidung i Wurfring
aus. Nach dem Vorkampf lag Stöck mit
15,70 Meter in Führung; er ſteigerte ſich
auf 15,83 und die gleiche Weite erreichte
auch Trippe. Dann übertraf aber Woellke
ſeine Kameraden um einen Zentimeter. Jm
letzten Durchgang konnte dann Gerhardt
Stöck 16,19 Meter vorlegen, aber als letzter
Mann ſtieß der Linkshänder Trippe 16,21
Meter.

100 m Rehordl ein
11,7 Sekunden, alſo nur eine Zehntel-
ſekunde über den Weltrekord, gemeſſen.
Das Zielgericht entſchied zugunſten der
Schleſterin, die damit zu Meiſterehren kam.

Syring über 10 000 Meter unerreicht
Zum 10000-Meter-Lauf, dem letzten

Wettbewerb des erſten Tages, traten 28
Bewerber an, von denen nur ein Dutzend
den Kampf beendeten. Bis 5000 Meter
bildeten Eberhard, Syring, Berg, Haus
hofer und Schönrock eine Spitzengruppe.
Dann ſonderten ſich Eberhard und Syring
ab, aber nach 7000 Meter mußte der Pfäl-
zer aufgeben. Syring lief nun Runde um
Runde allein, vergrößerte ſeinen Vorſprüung
ſtändig und ſiegte in der ausgezeichneten
Zeit von 30:57,4 vor Haushofer (Lindau)
mit 31:30,2 Minuten.

Der prächtige Auftakt der 44. deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften am Sonnabend
hatte dem zweiten Tage der erſten Groß-
deutſchen Titelkämpfe einen noch beſſeren
Beſuch beſchert. Rund 50 000 hatten ſich in
dem weiten Oval des Olympiaſtadions ein
gefunden. Am Nachmittag machte ſich hef
tiger böiger Wind ünangenehm bemerkbar,
dennoch vertrieb er nicht die Schwüle des
heißen Tages. Wiederum hatten die
Frauen den Vortritt und erledigten zwei
weitere Kämpfe ihrer insgeſammt acht
Meiſterſchaften.

Giſela Mauermeyer und Liſa Gelius
verteidigten ihre Titel im Kugelſtoßen bzw.
im Speerwerfen erfolgreich. Mit 13,53
Metern triumphierte Giſela Mauermeyer
im Kugelſtoßen über Frau Schröder (Mun-
denheim) mit 18 Metern und ihre Schwe
ſter Trude Mauermeyer mit 12,87 Metern.
Ohne Liſa Krüger (Dresden) im Wett-
bewerb hatte es Liſa Gelius nicht allzu
ſchwer, ihren Vorjahrsſieg mit 44,30 Metern
zu wiederholen. Die Berlinerin Suſe

Hart wurde bei den Deutschen Schwimmeisterschaften um den Sieg gekämpft.
Aufn.: PreſſeBildZentrale, ZanderMultiplexK.

Von links
nach rechts: Sietas, Balke, Heina, Weiß und Schlauch

Zaſtoors holte ſich mit 42,23 Metern vor
Fräulein Eberhard (Eislingen) mit 41,77
Metern den zweiten Platz.

Gehmert entthront Weinkötz
Im Hochſprung der Männer kam Gün-

ther Gehmert (Berlin) als Einziger über
1,95 Meter und dadurch zum Meiſterſchafts
ſieg. Oberfeldwebel Martens (Kiel), der
Titelverteidtger Weinkötz (Köln) undLanghoff (Roſtock) blieben bei 1,90 Metern
ſtehen. Die Anzahl der Verſuche entſchied
die angegebene Reihenfolge der Plätze.

Harbig in neuer Rekordzeit
Schon in den vier Vorläufen über 800

Meter waren am Sonnabend ausgezeichnete
Zeiten erzielt worden. Unter der Zwei-
Minuten- Grenze waren 31 Läufer geblie-
ben eine hervorragende Leiſtungsdichte.
Fliegerunteroffizier Brandſcheidt war mit
1:54,1 Minute der Schnellſte der Vorrennen

und damtkt ſchärfſter Riväle von Rudolf
Harbig. Für den Endkampf war das Ziel
wiederum 40 Meter genau vor die Ehren-
tribüne zurückgelegt.

Hinter dem führenden Schumacher legte
ſich ſofort Harbig an die zweite Stelle, ge
folgt von Brandſcheidt. Obwohl gerade
jetzt der Wind ſtark blies, wurden die erſten
400 Meter in 54,5 Sekunden zurückgelegt.
Brandſcheidt, Schümacher und Harbig auf
der zweiten Bahn liefen dicht zuſammen

er

ScherlBilderdienſt
Im Stabhochsprung war Haunzwickel (Wien)

der Sieg nicht zu nehmen

die zweite Runde. Bei 600 Metern griff
der dicht dahinterliegende Gieſen an, aber
da hielt Harbig ſeine Zeit für gekommen.
Mühelvos zog er mit immer länger werden
den Schritten von ſeinen Mitbewerbern da
von und jagte den Bogen herum, dem nahen
Ziele zu. Hinter dem Dresdener entſpann
ſich ein heftiger Kampf um die vorderen
Plätze, den Brandſcheidt in noch guter Zeit
gegen Gieſen, Schumacher und Grau zu
ſeinen Gunſten entſchied. Heftiger Jubel
brach los, als Harbigs neue deutſche Rekord
zeit von 1:49,4 Minuten verkündet wurde.

Mehlhoſe blieb Meiſter

Wenig ſpäter ſchon traten 16 Läufer zur1500-Meter Entſcheidung an Etroßenrenter
zog das Feld in 56,8 Sekunden vor Körting
und Mehlhoſe über die erſte Runde. Bei
8300 Metern, für die 2:03,8 Minuten ve
nötigt wurden, waren noch Leutnant Becht,
Kramer und Jakob zur Spitze auf
gelaufen. Schaumburg wollte das Tempo
verſchärfen, aber als Körting, Jakob und
Mehlhoſe erneut auf ihn eindrangen, fiel
der Kölner geſchlagen zurück. Mehlhoſe
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trat im zweiten Bogen ganz überraſchend
an, ließ den verdutzten Jakob ſtehen und
ſiegte ungefährdet in der großartigen Zeit
von 3:52,4 Minuten. Zwiſchen Jakob, Kör
ting und Strößenreuter entſpann ſich ein
heftiger Endkampf um die Plätze.
Neuer Europarekord von Hölling

Der leichte federnde Stil, in dem Leut-
nant Hölling ſeine Vorrennen über die
400-MeterHürdenſtrecke gewann, ließ be
reits ahnen, daß der deutſche Rekord von
Glaw mit 53,2 Sekunden in den Endläufen
wanken würde. In der Entſcheidung hatte
Hölling die fünfte und Glaw die ſechſte
Laufbahn. Jn großer Fahrt nahmen beide
zu gleicher Zeit die Hinderniſſe. Eingangs
der Zielgeraden hatte Hölling ſeinen Riva
len erreicht, mußte aber vor der letzten
Hürde abſtoppen, ſo daß Glaw wieder in
Front lag.
Auf dem kurzen Stück der flachenStrecke war aber der Breslauer wieder
heran und gewann noch glatt in der neuen
deutſchen und Europakekordzeit von 51,6
Sekunden. Glaw unterbot mit 52 Sekun
den gleichfalls noch ſeine alte Beſtleiſtung.
Hervorragend ſind auch die Zeiten der wei
teren Endlaufteilnehmer Darr (53,7 Sek.),

Jn neuer Rekordzeit und mit einem
Stundenmittel von 169,38 Stundenkilometer
gewann der frühere deutſche Motorrad-
meiſter Hermann P. Müller in der
Motorenſchlacht von Reims den 33. Großen
Preis von Frankreich und erfocht im Auto
Union-Wagen ſeinen erſten Sieg. Der
Motorrad-Europameiſter Oberfeldwebel
Georg Meier erkämpfte in ſeinem erſten
Rennwagen auf Auto-Uniyn den zweiten
Platz. Mit drei Runden Abſtand folgte der
junge Franzoſe Le Bègue auf Talbot als
Dritter. Alle drei geſtarteten Mercedes-
Benz fielen aus, zuletzt der lange Zeit in
Führung liegende Hermann Lang. Unſer
Meiſter Hans Stück hatte ſich bis zu den
letzten Runden auf dem dritten Platz ge
halten, fiel dann aber durch ſtändigen Oel-
verluſt auf den ſechſten Platz zurück.

Der Kampf auf Europas ſchnellſter Renn
ſtrecke wurde zu einem großen Erfolg der
Auto Union und einem „ſchwarzen Tag“
für Mercedes-Benz. Zwei hoffnungsvolle
Vertreter unſeres Nachwuchſes kamen zu
ihrem erſten großen Erfolg; Müller nach
vierjährigem, unverdroſſenem Bemühen,
Meier auf Anhieb. Die Untertürkheimer
waren von rieſigem Pech verfolgt. Europa
meiſter Caracciola kam nach wenigen Kilo-
metern von der Bahn und mußte ſelbſt
unverletzt mit defektem Wagen aufgeben.
Manfred von Brauchitſch und der in ſicherer
Führung liegende Lang wurden auf der
Motormordenden Strecke ein Opfer von
Maſchinenſchäden.

Der Kampf der 15.
15 Rennwagen aus Deutſchland, Italien

und Frankreich nahmen das 400 Kilometer

Klix (53,8 Sek.), Bayer (53,9 Sek.) und
Fromme (54,2 Sek.). Das Ergebnis be
ſagt, daß wir auf der langen Hürden
ſtrecke einen Rieſenſchritt vorwärtsgekom-
men ſind.

Hamann wurde 400Meter Meiſter

Regelmäßig wie eine Uhr re Ha Drei deutſche Rennfahrer führen im
mann (Berlin) den Vor und Zwiſchen Kampf um die Europameiſterſchaft für
auf über 490 Meter in 482 Sekunden. Jn Frafträder 19391 Das iſt das Ergebnis des
der Vorentſcheidung waren bereits Stra Großen Motorradpreiſes von Frankreich,
ſen, Hähnel und Detten ausgefallen. Im der am Sonntag beim Reims entſchieden
Endlauf führte Hamann unentwegt und Und von Henner Fleiſchmann auf Auto
achte ſig das Rennen ſelbſt. Auf den Union Da W in der 350Kubikzentimeter
Her tn Lob ſich im letzten Bogen Klaſſe in Tagesbeſtzeit mit 136,7 Stunden

er e Dame e kilometer über den engliſchen Europameiſter
zum dritten Male mit 481) Sekunden d Mellors auf Velocette gewonnen wurde.c neuſte et it a Sekunden die Durch ſeine fünf Siegpunkte ſetzte ſich
chnellſte Zeit. Fleiſchmann in der Wertung für die
Scheuring vor Neckermann Europameiſterſchaft an die Spitze vor

Ein hartes Penſum hatten am Sonntag Mellors ans Stankey 88vods.
noch die Kurzſtreckenläufer zu erledigen n der 250- t t K5 er 250-Kubikzentimeter-Klaſſe hauteJm 200-MeterLauf haben Neckermann 21,8 Ew nis Kluge ſeine Führung im Titelkampf
und Scheuring 21,9, in den Zwiſchenläufen durch einen überlegenen Sieg auf Auto
wieder. Neckermann 212, Scheuring 218 UnionDKW weiter aus. Die Auto- Union
und Hornberger 21,9 die beſten Zeiten ge nlaufen. Jm Endlauf hatte Neckermann belegte auch die nächſten Plätze.

Großer Champogqne-Motorsporf
Fleischmonn gewinnt Frank eichs Moſorrodpt eis

Ohne deutſche Beteiligung ging das
Rennen der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe von
ſtatten, das White (England) auf Norton
mit 135,7 Stundenkilometer als Erſter be
endete. Der Vorſprung von Meier (BMW)
in der Europameiſterſchaft iſt ſo groß, daß
er auch ohne Start nicht gefährdet wurde.

Frankreichs großer Kraftſporttag in der
Champagne brachte ein reiches Programm.
Rund um die 7,8 Kilometer lange Strecke
hatten ſich 50 000 Zuſchauer eingefunden.
Unter den Ehrengäſten befand ſich auch der
Führer des deutſchen Motorſports, Korps-
führer Hühnlein, mit ſeinem Stabe.
Nach den Motorrädern ſtarteten zwölf 1,5-
Liter-Rennwagen um den Pokal der Sport
kommiſſion, den der Schweizer Armand
Hug auf Maſerati in 1:58:21,6 Stunden vor
Wakefield (Maſerati) und Dipper- Deutſch
land (Maſerati) gewann.

bis zur Hälfte die Spitze, aber auf dem
letzten Teil ſetzte ſich Scheuring in 21,1 Sek.
durch. Nur knapp geſchlagen wurde Necker-
mann in 21,2 Sek. Zweiter vor Hornber
ger (21,6), Matthus (GBerlin) und Kreher
(Dresden) je 21,9 Sek.

Ersfe Zuscge für Garmisch
Norwegen meldete für die Winterſpiele
Als erſtes Land hat Norwegen die EinIda Kühnel 100-MeterMeiſterin un den Winterſpielen

Im 100MeterE i HarmiſchPartenkirchen angenommen.e Die Zuſage der Norweger exfolgie unmittel
gen die 300MeterMeiſterin Grete Winkel ar nach Erhalt der deutſchen Einladung.
(Köln) in 12,2 gewann. Grete Winkel Die Skandinavier werden in allen Eiswett
hatte den beſten, Ida Kühnel den ſchlechte bewerben einſchließlich Eishockey vertreten
ſten Start, aber die Münchnerin verfügt ein. Eine Beteiligung an den SkiVor

e e e et hen vergangenennach 50 P ſi tFeid. Neter knapp aber ſicher vor dem Winterſpielen in Garmiſch-Partenkirchen die

erfolgreichſte Gaſtnation. Seine Vertreter
errangen ſieben Gold-, fünf Silber- und dreiKumpmann wieder Meiſter
Bronzemedaillen.d n in den d en Vorkämpfen

es Meter-Hürdenlaufes war ein neuesTalent nicht zu entdecken. Kumpmann ver El folgreicher Sfart in Kopenhagen
teidigte ſeine Meiſterſchaft in 14,7 Sek. er Mit großem Erfolg ſtarteten deutſche
folgreich. Ruderer auf der internationalen Regatta in
Berg vor Olympiaſieger Stöck e Die Perl T rerStar e Sta amski (Frieſen-Berlin) gewannen deng e S re t r Zel das Zweiter mit Steuermann uns die Europar oben aber dennoch ſpricht er im meiſter Stelzer- Eckſtein (RK. am Wannſee)
reiſe unſerer beſten Speerwerfer noch ein waren im Zweier vhne Steuermann klar
gewaltiges ort mit. Am beſten war am jberlegen. Im Vierer ohne Steuermann
Fnntag der Leipziger Berg, deſſen Meiſter mußte der Berliner RE. hart kämpfen, um
ſchaftswurf von 6948 Meter die Hoffnung vor den däniſchen Studenten das Ziel zu
erweckt, daß er bald die 70 Meter erreichen erreichen.
wird. Zweiter wurde Stöck mit 67,32 Meter
vor ſeinen Schülern, Buſſe (66,88 Meter)
und Gerbes (65,70 Meter).
Ueberraſchung im Diskuswerfen

Die Ergebniſſe in der Ausſcheidung des
Diskuswerfens hatten aufhorchen laffen.

Doisburg 98 Wasserbol meister
Waſſerfreunde Hannover 3:2 (0:2) beſiegt

Zum Abſchluß der Deutſchen Schwimm
meiſterſchaften in Eimsbüttel gab es mit der

Wotapek hatte 49,96 Meter, Trippe 48,89 Schlußrunde zur Waſſerballmeiſterſchaft noch
Meter, Lampert 48,49 Meter und der Gra- einen herrlichen Kampf. Waſſerfreunde
zer Mehrkämpfer Tunner 47,14 Meter weit 98, Hannover und Duisburg 98, die lang
geworfen. Allerdings waren dieſe Lei- jährigen Rivalen, beſtritten das Endſpiel,
ſtungen ohne Wertung. Im Vorkampf än- das mit dem überraſchenden Siege der
derte ſich ſchon das Bild. Trippe ſchied Rheinländer endete. Der ſiebenfache Meiſter
aus und in dem Auf und Ab des Kampfes aus Hannvver führte bei der Pauſe bereits
bis zur Entſcheidung ſetzte ſich Lam

mit 2:0 durch Tore von Schwenn und Aller
heiligen und ſchien ſchon ſicherer Sieger zu
ſein. Nach der Pauſe aber ſetzte ſich die
ſchwimmeriſche Ueberlegenheit der Weſtdeut
ſchen und deren beſſeres Stürmerſpiel durch.
Schneider, Hilger II und wieder Schneider
ſorgten für Duisburgs erſte Deutſche
Meiſterſchaft.

Goethe Porann Flieger meister
Die Radrennbahn Bochum war am

Sonntag Schauplatz der Amateurmeiſter
ſchaften. Jm Fliegerkampf entthronte Ger
hard Purann Berlin den Titelverteidiger
Jean Schorn, der in beiden Endläufen von
Purann überlegen abgefertigt wurde. Die
zweiten der Zwiſchenläufe ſtritten um den
dritten Platz, den ſich Walter durch zwei
Siege gegen Aeymans ſicherte.

Niederlage cles Berliner RC-Achfers
Bei rauhem Wetter wurde der zweite

Tag der Kopenhagener Ruderregatta vor
ausgezeichnetem Beſuch abgewickelt. Jm
Achter fehlte dem Berliner RC zum Schluß
der nötige Druck und ſo wurde er durch den
Kopenhagener RC mit einer Länge ge
ſchlagen. Der Vierer der Renngemeinſchaft
RK am Wannſee Frieſen fuhr einen ſicheren
Sieg gegen den Kopenhagener RD heraus.

Hörcde besiegte Neuaubing
Jm erſten Vorſchlußrundenkampf zur

Deutſchen Meiſterſchaft im Mannſchafts
ringen ſiegte AC Hörde 04 daheim über den
ReichsbahnTSV Neuaubing mit 4:3 Pkt.

Syring, Ziebe und Joch gehören der deutſchen
Leichtathletik-Ländermannſchaft an, die am 15. und
16. Juli in Mailand auf Jtalien trifft. Unſer
Rekordmann Shyring beſtreitet ſowohl die 5000 als
auch die 10000 Meter, und Ziebe und Joch ver
treten die deutſchen Farben im Dreiſprung.

Die Moforenschlacht von Reims
X

flermann Möſlers erster Gr ancdl-Prix-Sieq ein schwotzer Tog för Mercecles
lange Rennen über 51 Runden auf. Blitz
ſchnell ſtießen Nuvolari (Auto-Union) und
Müller (Auto-Union) beim Start vor, der
aber ſchon in der erſten Runde Hermann
Lang (Mercedes-Benz) Platz machen mußte.
Caracciola fuhr gegen eine Hausmauer,
ohne aber Schaden zu nehmen, doch mit der
Weiterfahrt war es aus. Von Brauchitſch
(MercedesBenz) und Hans Stuck (Auto
Union) hielten den vierten und fünften Platz
vor Georg Meier (Auto-Union). Dann erſt
kam Etancelin- Frankreich auf Talbot.

Tolle Jagd mit 300 Stundenkilometer
Lang griff Nuvolari an und ſetzte ſich in

der fünften Runde an die Spitze. Bald
mußte Nuvolari ausſcheiden und Lang wies
einen Vorſprung von faſt einer Minute auf,
den er noch weiter ausbaute. Nach der
neunten Runde waren alle ausländiſchen
Fahrzeuge überrundet. Aber Geſchwindig
keiten bis zu 300 Stundenkilometer, wie ſie
auf dem Gefälle hinter der Garenne-Kurve
gefahren wurden, verlangten weitere Opfer.
Mit ſtark qualmendem Auspuff ſtieg der
Vorjahresſieger von Brauchitſch aus.

Entſetzensſchreie: Meier in Flammen!
Nach Stuck und Müller tankte Meier in

der 23. Runde. Plötzlich fing der Wagen
Feuer. Die Menge faßte ein Entfſetzen.
Doch mit gewaltigem Sprung löſte ſich
Meier vom Sitz, ſtürzte gleich einer Fackel
auf die Straße, kam ſofort wieder hoch, die
am Rennanzug emporzüngelnden Flammen
wurden gelöſcht. Wie wenn nichts geweſen
wäre, ſetzte ſich „Schorſch“ wieder in ſeinen
Wagen, deſſen Feuer von den Monteuren
mit Kohlenſäureſchnee erſtickt worden war.
Die Begeiſterung der Zuſchauer kannte keine
Grenzen, ſie feierten Meier als den Held
des Tages.
Langs Sieg ſchien außer Zweifel

Lang behauptete ſeinen erſten Platz in
meiſterhafter Art. Vor dem Tanken legte
er eine Rekordrunde von 184,8 Stunden-
kilometer vor und hatte damit einen Vor
ſprung von weit über einer Minute. Alle
Anzeichen deuteten darauf hin, daß er ſeinen
ſechſten Sieg, eine Erfolgskette ohnegleichen,
erringen würde. Da ereilt auch ihn das
Mißgeſchick wie ſeinen Kameraden. Von
der 32. Runde an war etwas nicht in
Orönung. Blaue Rauchwolken kamen aus
dem Auspuff und nach weiteren drei
Runden verſchwand der letzte Mer
eedesBenz von der Bahn.
AutoUnionNachwuchs in Front

Wie im Vorjahr die Untertürkheimer
beherrſchten die Fahrer aus Chemnitz
diesmal das Rennen. Vorn fuhr Müller
ſeinem erſten Sieg entgegen und hinter
ihm hatte ſich Meier am „erkrankten“ Wa
gen Stucks vorbei auf den zweiten Platz
geſchoben. Stuck wußte, daß er nicht mehr
in die Entſcheidung eingreifen konnte und
bemühte ſich, den Wagen wenigſtens ans
Ziel zu bringen. Die franzöſiſchen Fahrer
kämpften ſich verbiſſen vor und gewannen
die verlorenen Runden dem deutſchen Mei-
ſter wieder ab. Le Begue (Talbot) und ſein
Kamerad Etaucelin gelangten auf den
dritten und vierten Platz.

Müllers erſter Sieg
Unter der Begeiſterung der Zuſchauer

beendete der Weſtfale Müller mit einem
Durchſchnitt von 169,38 Kilometerſtunden
ſein großes Rennen. Jhm und dem tapfe
ren Meier zollten die Maſſen lebhaften
Beifall. Feierlich erklang die deutſche Na
tionalhymne. In Gegenwart des Korps-
führers Hühnlein nahm Miniſter Marchan
deau die Siegerehrung vor, auf der Georg
Meier. der ſich erſt nach dem Rennen den
Arm verbinden ließ, vom Korpsführer zum
NESKK.Truppführer befördert wurde.

Ergebniſſe: 1. Hermann Müller Deutſchland)
Auto Union 2:21:11,8 Std. 169,38 Kilometer Stunden
(neuer Streckenrekord), eine Runde zurück. Zweiter
Georg Meier (DeutſchlandAuto-Union), drei Runden
zurück. Dritter Le Begue (Frankreich) Talbot, 4.
Etanceline (Frankreich Talbot), vier Runden zurück.
Fünfter Sommer (Frankreich, Akfa Romeo), 6. Hans
Stuck Deutſchland AutoUnion).

pert an die Spitze und verteidigte ſeinen
Titel mit der immerhin noch guten Lei
ſtung von 49,35 Meter gegen Wotapek mit
47,44 Meter und Tunner mit 46,43 Meter.
Weltrekordmann Schröder war übrigens
nicht am Start.

Unter dem Durchſchnitt blieben die Lei
ſtungen im Dreiſprung. Ohne den Titel-
verteidiger Kotratſchek gewann Ziebe
Meer d n e i Merr ndMeter vor Barkowski mit 14,34 Meter un ig-
Koch (Karlsruhe) mit 14,26 Meter. et ben ex 1:52,0; 4. Sch D :52, -EßliEberlein ſchlug Fellermanns Rekord 1529 6. n e net ansen

Bei dieſen Meiſterſchaften der Höhe- 1500. Meter Lauf:
punkte war der 5000-MeterLauf ein wah er inrer T rij e F. 3:53,2; 3. ö :53,8; S utrer Triumph. Hatte man es ſchon bedauert, Augsburg 35085 Leutnant Becht-Erſurt e
daß es nicht zu einem Zuſammentreffen 8. TimmeWünsdorf 3:57,6.
zwiſchen dem alten und neuen Rekordmann So arg München er Min. ventſg
9 Shyrj F 3 8 Eberlein- nchen :27, ein. neuer eutſcherMax er und Rolf Fellersmann kam, Rekord); 2. SchaumburgBerlin 14:28,4; 3. Fellersmann
da der Wittenberger nach ſeinem 10000. Hamburh i Eitel-Eßlingen 14:43,2; 5. Adams
Meter-Lauf am Sonnabend auf den Start Oberhauſen 14:68,4; 6. Schulge Hannover
verzichtete, ſo wurde es aber ganz über (10 009 e ing-Witenterg in 2 u
raſchend doch noch ein Rekordrennen. Der Mar Syring Wittenberg 30257,7 Min. 2. Uffz.
z bor Haushofer Lindau 31:30,2; 3. Oſtertag- München 31:43.,8;Münchener Eberlein ſegte in der neuen kg BarthGöttingen 31:44,2; 5. BergKoln 31:546

Beſtzeit von 14:27,2 Minuten und löſchte Shhnrog Wittenberg 33:006.
damit den ſowohl beſtehenden Rekord Sy 110MeterHürden:
rings mit 14:41,4 als auch Fellermanns d e 122 577 r26 F or 4,8: 3. egner-Berlin „9; Schellin-Darmſtat r in Kopenhagen 15,1; 5. PutzBerlin 15,2; 6. Ahrens Hamburg 15,2.

S 400-MeterHürden:Ergebniſſe der Männer 1. Leutnant Hölling-Breslau 51,6 Sek. (neuer deut100 Meter: ſcher und Europarekord); 2. Glaw- Berlin 52,0; 3. Darr1. Karl Neckermann- Mannheim 10,3 Sek.; 2. Scheu Leipzig 53,7: 4. Klix-Berlin 53,8; 5. BayerWien 53,9;
ringOttenau 10,5; 3. VoeneckeBerlin 10,6; 4. Borch- 6. Fromme-Berlin 54,2.

6. Kerſch Frankfurt 10,7.
200 Meter:

1. ScheuringOttenau 21,1 Sek.; 2. NeckermannMann
heim 21,2; 3. HornbergerFrankfurt/ M. 21,6; 4. Matthus
Berlin 21,9; 5. Kreher-Dresden 21,9; 6. Müller-Berlin
22,2 Sek.
400. Meter:

1. HamannBerlin 48,1 Sek.; 2. MüllerSaarbrücken)
48,6; 3. HelmKöln 49,1;44. Wie land Halle 49,2;
5. RoſeBreslau 49,8; 6. Kramer-Stuttgart 51,5.
800 Meter

meyer Eintracht 10,6; 5. Hornberger Frankfurt 10,6; 3000-MeterHindernislauf:
1. J. Kaindl München 9:06,8 Min. 2. Seidenſchnur

Kiel 9:11,6; 3. Otto-Berlin 9:22,2; 4. Muſchik-Wien
c 5. HeßJena 9:34,6; 6. Schweizer Stuttgart
Weitſprung:

1. Dr. Luz Long-Leipzig 7,41 Meter; 2. Feldwebel
Leichum Berlin 7,24; 3. Lindemann Hamburg 7,19;
4. Sedlag Berlin 7,13; 5. Gottſchalk-Nürnberg 7,12;
6. KronOberhauſen 7,10.

Hochſprung:
1. GehmertBerlin 1,95 Meter; 2. Martens-Kiel 1,90;

3. WeinkötzKöln 1,90; 4. Langhoff- Roſtock 1,90; 5. Behnke
Berlin 1,80; 6. RiehauBerlin 1,80.
Stabhoch:

1. Haunzwickel-Wien 4,00 Meter; SutterRheinfelden
3,90; 3. Glötzner Weiden 3,80; 4. HartmannSchweidnitz
3,80; 5. Müller-Kuchen 3.80; 6. MagrisStuttgart 3,60.
Dreiſprung:

i. ZiebeDeſſau 14,58 Meter; 2. Barkowski Königs
berg 1434; 3. Koch- Karlsruhe 14,26; 4. Donjak-Klagen
furth 14,25; 5. Kegel- Hamburg 14,09; 6. Behneke
Schwerin 14,09.
Kugelſtoß:

1. Trippe-Berlin 16,21 Meter; 2. Stöck-Charlotten
burg 16,19; 3. WoellkeBerlin 15,84; 4. Lampert München
15,46; 5. JanſenKöln 14,85; 6. LuhGießen 14,56.
Speerwerfen:

1. Berg- Leipzig 69,48 Meter; 2. StöckBerlin 67,32;
3. BüſſeBerlin 66,88; 4 GerdesBerlin 65,70; 5. Laqua
Oppeln 64,00; 6. Dr. Weimann-Leipzig 60,15.
Diskuswerfen:

1. LampertMünchen 49,35; 2. Wotapek-Wien 47,44;
3. Tunner-Graz 46,43; 4. Hillbrecht- Königsberg 46,07;
5. Dr. Siebert Hamburg 46,02; 6. FüſſelSalzburg 45,63.
Hammerwurf:

1. Erwin Blask-Berlin 57,17 Meter; 2. Storch Fulda
55,73; 3. Hein Hamburg 55,57; 4. Lutz-Dortmund 54,29;
5. Beyer Hamburg 53,06; 6. JanckeBerlin 51,78.

Ergebniſſe der Frauen
100 Meter

J. Kühnel München 12,1 Sek.; 2. WinkelsKöln 12,2;
3. RommelGotha 12,3; 4. Albus-Berlin 12,4; 5. Keſſel
Dresden 12,5; 6. VoigtBerlin 12,5.

200-MeterLauf:
4. Grete WinkelsKöln 25,3 Sek. 2. VoigtBerlin 25,4

3. Kuhlmann Hamburg 25,9; 4. Wendel Mannheim 26,1;
5. MöllerFrankenthal 26,2; 6. Eckhard Frankfurt M. 26,3.

80MeterHürden:
J. PeterOppeln 11,7 Sek.; 2. DempeWeimar 1

3. Spitzweg München 12,0; 14. WinnackerDuisburg 1
5. SteuerDuisburg 12,1; 6. Dietl Stuttgart 12,2.
Weitſprung:

Schulz- Münſter 5,92 Meter; 2. Voß-Berlin 5,68;
3. Boeck Landsberg Warte 5,66; 4. Junghanns Naumburg
5,61; 5. SchmidtBerlin 5,50; 6. Franke Breslau 5,31.
Hochſprung:

l. Gräfin zu SolmsWünsdorf 1,60 Meter; 2. Kaun
Kiel 1,60; Friedrich- Würzburg 1,58; 4. Gerſchler
Dresden 1,55; 5. GronenDüſſeldorf 1,54; 6. R. Hage
mann- Hamburg 1,54.

Kugelſtoßen:
1. Giſela Mauermayer München 13,53 Meter;

2. SchröderMundenheim 13,00; 3. Trude Mauermaver
München 12,87; 4. Weſſel-Menden 12,72; 5. Richters
Hamburg 12,30; 6. Kirchhoff 12,26.
Speerwerfen:

1. Liſa Gelius München 44,34; 2. Paſtoors-Berlin
42,23; 3. EberhardEislingen 40,77; 4. Klotz Frankfurt M.

5. Schwartau Hamburg 40,35; 6. Kahle Hamburg
39,

Diskuswerfen:
1. Giſela Mauermayer München 46,76 Meter; 2. ge

mannKaſſel 40,85; 3. Sommer- Breslau 40,26; 4. Künide
Leipzig 39,66; 5. Böhlert Nordhauſen 38,88; 6. Kirchhoff
Bielefeld 37,96.
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Sporfwogen
im Meisterschaffskampf

Die 15. motsrſportliche Veranſtaltung
„Rund um Schotten“ in Heſſen auf der ver
heſſerten 16,8 Kilometer langen Rundſtrecke
brachte mit 60 000 Zuſchauern Rekordbeſuch.
Sämmtliche Siegerzeiten bedeuteten neue
Rekorde, da die Strecke zum erſten Male
rechts herum gefahren wurde. Bei den
Motorrädern gab es zwei DKW.-Siege
durch Petruſchke und den Breslauer Privat
fahrer Lommel. Jn der 250- bzw. 500-Kubik
zentimeter Klaſſe. In der 350-Kubikzenti
meter-Klaſſe ſetzte ſich der Berliner Reichen
wallner auf Rudge durch.

Die Sportwagenrennen wurden für die
Deutſche Meiſterſchaft gewertet. Jn der
9000-Kubikzentimeter-Klaſſe kam erwartungs-
gemäß von Hanſtein auf BMW. mit 114,5
Kilometerſtunden zum Siege. Der Offen
burger Mölders ſteuerte ſeinen MG.Eigen
bau in der 1500-Kubikzentimeter- Klaſſe zum
Siege. Reichenwallner (München) ver-
größerte ſeinen Punktvorſprung durch einen
feinen Sieg in der kleinen Klaſſe.

Tag des Heer es in Katlshorst
Eine Sonderveranſtaltung mit ganz

anderem Rahmen war am Sonntag der
„Tag des Heeres“ auf der Rennbahn
Karlshorſt. Die Jnſpektion des Reit- und
Fahrweſens hatte mit dieſem Renntag, dem
der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, beiwohnte, einen
durchſchlagenden Erfolg gehabt. Maſſen
beſuch war auf allen Plätzen zu verzeichnen
und auch der Sport ließ mit den großen
Feldern nichts zu wünſchen übrig. Mit
26 Startern in einem Flachrennen wurde
zugleich der Beweis erbracht, daß es bei
ſolchen Startzahlen nicht immer unbedingt
notwendig iſt, ein Rennen in zwei Ab
teilungen laufen zu laſſen.

Die einzelnen Regimenter ſtellten alles
verfügbare Material auf, und bei dieſer
Gelegenheit bekam man zugleich einen Ein
blick in den ſtändig im Anſtieg befindlichen
Offiziersſport in der Wehrmacht. Unter
den Reitern ſah man eine Reihe talentierter
Kräfte, denen öfters Gelegenheit zum Renn-
reiten geboten werden ſollte. So gewann
der oſtpreußiſche Artillerieleutnant Hicketier
gleich zwei Rennen. Die zahlreichen Stürze
verliefen ohne ſchwere Folgen für die Be
teiligten.

12 Dauerfahrer in Fronkfort
Einen ſchönen Erfolg hatten die Frank

furter Dauerrennen am Wochenende, zu dem
ſich rund 9000 Zuſchauer eingefunden hatten.
Zwölf Dauerfahrer kämpften in zwei Vor
Täufen um die
kleinen und großen Goldenen Rad. Jn den
Endläufen kam Lohmann zu einem über
legenen Sieg, nachdem ſich Schön und Mer
kens bis zum 25. Kilometer einen harten
Kampf um die Führung geliefert hatten,
während im kleinen Goldenen Rad bei den
Unkerlegenen Jlſe nach dem Ausſcheiden von
Schindler die erſte Geige ſpielte.

Ergebniſſe: Goldenes Rad von Frankfurt, 60 Kilo
meter: 1. Lohmann 50:47, 2. Schön, 3. Merkens 45
Meter, 4. Hull 140 Meter, 5. Wißbröcker 350 Meter,
6. Jfland 1180 Meter zurück.

Kleines Goldenes Rad (40 Kilometer): 1. Jlſe 32:29,
2. Hoffmann 50 Meter, 3. Buer 620 Meter, 4. Troitzſch
606 Meter, 5. Werner 4700 Meter zurück. Schindler
aufgegeben.

Lohmann drei Meter vor Metze
Eine weitere Niederlage mußte der

neue Deutſche Meiſter Erich Metze bei dem
Dauerrennen in Erfurt durch Lohmann
einſtecken, aber das Ergebnis bewies, daß
ſich die verdienten deutſchen Spitzenfahrer
tatſächlich gleichwertig ſind. Nur ganze
drei Meter trennten die beiden Rivalen
im Stundenrennen. Vorher hatte Metze
ein 30-Kilometer- Rennen gegen Lohmann
gewonnen. Jm Omnium (Bahn- undStraßenfahrer) ſiegten die Straßenfahrer.

Dauerrennen 30 Kilometer: 1 Netze
Lohmann 10 Meter, 3. Schön 40 Meter,

200 Meter, 5. Schumann 300 Meter zurück.
ſpäter: 1. Lohmann 64,530 Kilometer;

27 Kilometer 3. Schön 64,110 Kilometer;
360 Kilometer; 5. Schumann 63,320 Kilo

Ergebniſſe:
(27:07); 2.

4. Mertens 6
meter. Omnjium: 1. Straßenfahrer (Funke, Schild,
Thierbach 39 Pkt.; 2. Bahnfahrer (Walter, Lorenz,
Marklewitz) 33 Pkt.

SA.- Gruppe Mifte
frifft auf Nieclerrhein

Waſſerball-Ansſcheidungskämpfe der SA.

Jn der zweiten Runde zum Waſſerball-
Turnier der SA., die bis zum 18. Juli aus
getragen ſein muß, ſtehen noch acht Gruppen-
mannſchaften, darunter auch die SA. Gruppe
Mitte, die in der erſten Runde die Gruppe
Sachſen hoch beſiegte. In der Zwiſchenrunde,
für die die OSAF. folgende Paarungen an
geſetzt hat: Heſſen Südweſt, Hochland
gegen Donau, Noröſee Niederſachſen und
Mitte Niederrhein, ſteht der Mitte- Mann
ſchaft eine ſchwere Aufgabe bevor, gewann
die SA.Gruppe Niederrhein doch im vorigen
Jahr. Die vier Sieger der Zwiſchenrunde
treten während der Reichswettkämpfe der
SA. in den Tagen vom 21. bis 23. Juli im
Olympiaſtadion zur Vorſchlußrunde an, und
die hier erfolgreichen Gruppen beſtreiten das
Endſpiel.

e

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsſportabzeichenprüfung. Dienstag, den 11. Juli,
Uhr, findet eine Prüfung in den Geräteübungen an

n und Pferdſprung, für Männer, Frauen
n Jugendliche in der Turnhalle am Roßplatz ſtatt.

kkundenhefte ſind mitzubringen.

Lehmann, Unterkreisobmann für Geräteturnen.

Teilnahmeberechtigung am

Deufsche
Sprinfer-Kroul-Schwimmernachwuchs

Licht und Schatten lag am erſten Tage
der Großdeutſchen SchwimmMeiſterſchaften
über dem Sommerbad in Hamburg-Eims-
büttel. Vollbeſetzt waren den ganzen Tag
über die Tribünen und Ränge, groß war
in Fachkreiſen die Spannüng, mit der man
den Meiſterſchaften des vorolympiſchen
Jahres entgegenſah. So enorm die Fort
ſchritte unſerer Kunſtſpringer wirkten, die
in einem Kampf, der von Sprung zu
Sprung ſchöner wurde, auf Biegen und
Brechen am Thron unſeres Europameiſters
Jonny Weiß rüttelten, ſo wenig erbaulich
iſt die neue Feſtſtellung, daß es immer noch
am international ſtarken Sprinter-Kraul-
nachwuchs fehlt.

Helmut Fiſcher holte ſich zum xten Male
die Meiſterſchaft über 100 Meter und dazu
noch in 1:00,5, einer Zeit alſo, die für
internationale Meiſterſchaften nicht mehr
ausreicht! Auch Europameiſter Heinz
Schlauch war über 100 Meter Rücken nicht
gefährdet, obwohl er krank an den Start
ging und nur 1:10,2 erreichte. Jmmerhin
aber finden wir hier mit Ulli Schröder
und dem Hamburger Hotz zwei ſehr talen
tierte Nachwuchskräfte auf den nächſten
Plätzen.

Bei den Frauen ließ ſich Jnge Schmitz
die 400 Meter Kraul nicht nehmen. Jn
5:41,9 ſchwamm ſie für unſere Verhältniſſe
eine recht gute Zeit. Den Sieg eines Nach
wuchsſchwimmers aber gab es über 400
Meter Kraul, die Ruprecht Köninger
(Magdeburg in der guten Zeit von 4:56,8
gewann.

Kunſtſpringer Helden des Tages
Schon nach den Vorkampfleiſtungen

mußte man ſich auf einen herrlichen End-
kampf im Kunſtſpringen der Männer ge
faßt machen. Was Weiß, Haſter, Aderholt,
Walter, Ernſt und Mahraun aber amSonnabend nachmittag zeigten, war in jeder
Beziehung ſo großartig, daß es dafür keine
Worte gibt! Nach den fünf Pflichtſprüngen
führte Aderholt (66,9) vor Haſter (66,30),
Walter (65,37) und Weiß (64,84). Dann
wechſelte während der Kürſprünge faſt von
Sprung zu Sprung der Stand. Den
2 fachen Salto ſprangen alle. Walter er
hielt 20,53, Aderholt 19,45, Haſter 19,07 und
Weiß 17,97 Punkte.

Die Entſcheidung fiel beim vorletzten
Sprung, dem 1/2 Auerbach gehechtet, den
Weiß mit einer derartigen Vollendung
zeigte, daß alle fünf Kampfrichter die Höchſt
punktzahl „10“ zogen! Der Europameiſter
erhielt für dieſe Leiſtung 23 Punkte und
hatte damit ſeinen größten Rivalen, den
Berliner Haſter, kapp von der Spitze ver
drängt. Da beide im letzten Sprung, den
1/Schraubenſolto, den alle ſich als ſchwie
rigſten Sprung des Programms für den
Schluß aufbewahrt hatten, 20,70 Punkte er-
hielten, war Weiß erneut, allerdings nach

bangen Minuten,
worden.

Deutſcher Meiſter ge

Schon die erſten Entſcheidungen am Sonn
tagnachmittgg brachten zwei große Ueber-
raſchungen, mit denen man zwar rechnen
konnte, die aber durch ihre Klarheit uner
wartet kamen. Wie ſo oft bei Deutſchen
Schwimmeiſterſchaften, wurden die Endläufe
über 200 Meter Bruſt für Männer undFrauen wieder zum Höhepunkt der ſchwim
meriſchen Wettbewerbe. Beide Titelvertei
diger, Editha Buſſe (Berlin) und Europa
meiſter Jochen Balke (Bremen) wurden ge
ſchlagen! Bei den Frauen ſchaffte es die 14
jährige Hamburgerin Jnge Schmidt in der
großartigen Zeit von 3:02,2 und Balke wurde
von dem Gladbecker Poliziſten Arthur Heina
in 2:43,8 Minuten bezwungen.
Manfred Laskowski 200-Meter-Kraul-Sieger

Den Sieg eines Nachwuchsmannes gab
es auch im 200-Meter-Kraulſchwimmen der
Männer. Manfred Laskowski (Waſpo
Stettin) erwies ſich unter insgeſamt ſech
zehn Schwimmern als der ſchnellſte. Mit
2:19,2 Min. holte er ſich den Titel, den
Werner Plath wegen Erkrankung nicht ver
teidigen konnte, vor dem Magdeburger
Köninger mit 2:20 und Heimlich (ASV
Breslau) mit 2:21,3 Min. Bemerkenswert
bei dieſem Ergebnis iſt allerdings, daß die
älteren Schwimmer wie Fiſcher, Heibel und
Freeſe nicht ihre ſonſtigen Zeiten erreichten,
da ſie durch die Staffel ihrer Vereine er
müdet waren.

Handſchlagſieg von Giſela Arendt
Die Meiſterſchaft über 100 Meter Kraul

für Frauen brachte einen beſonders drama
tiſchen Kampf. Der Endlauf ſah Giſela
Arendt (Nixe Charlottenburg) und Urſula
Pollack (Spandau 04) im „Toten Rennen“.
Für beide verkündete das Zielgericht 1:09,2
Minuten. Die Titelverteidigerin Jnge
Schmitz (Spandau 04) wurde mit 1:09,6
Minuten nur Dritte. Nach den Beſtim
mungen mußten Giſela Arendt und Urſula
Pollack eine Siegerin ermitteln. Jn einem
Entſcheidungsſchwimmen zum Abſchluß der
Meiſterſchaften erwiſchte unſere Olympia
Dritte den günſtigeren Start. Pollack konnte
nur auf Handſchlag herankommen, wurde
mit 1:09,1 um o Sekunden geſchlagen.
Jonny Weiß auch im Turmſpringen

chwimm-Meisferschaſten
fehlt. Die Konsfspringer hoben Weliklasse et eicht

4.5. Sobotta Breslau und MüllerSpandau en
6./7. BornhauptRheydt und MendrzyckiStuttgar
je 1:03; 8. SchlürickeBerlin 1:03,2.
200 Meter Kraul:
I. Manfred Laskowſki (WaſpoStettin) 219,2 Min.
2. Köninger (Helas-Magdeburg) 2:20 Min. 3. Heim
lich (ASV Breslau) 2.21,8 Min. 4. Schröder-Bonn
2:21,5 Min. 5. Heibel (Bremiſcher SV) 2:22,9 Min.,
6. Freeſe (Bremiſcher SV) 2:23,8 Min.
400 Meter Kraul:

1 Köninger- Magdeburg 4:56,3; 2. Arendt
Berlin 4:58,9; 3. Freeſe-Bremen 5:06,4; 4. Heimlich
Breslau 5:07; 5. LaskowſtiStettin 5:14,5; 6. Hurtig
Göppingen 5:15,8.
1500 Meter Kraul:

1. Arendt Berlin) 20:16.4; 2. Köninger(Poſeidon
(Magdeburg) 20:38,4; 3. Freeſe (Bremiſcher SV) 20:51,4
4. Hurting ingener SV) 21:07,5; 5. Przywara
(Breslau) 21: 6. Hotzmann (Altenau) 21:15.
100 Meter Rücken:Schlauch-Erfurt 1;10,2: 2. Schröder-Bonn 1:11,2;
3.74. Hotz-Altonag und E. Küppers-Halle je 1:12,3; 5.
Rundmund-Bremen 1:13,3; 6. Schwarz-Masdeburg 1:13,5
7. KrebsStettin- 1:14,8 (NüskeStettin im Vorkampf
ausgeſchieden!).

200 Meter Bruſt:
I. Arthur Heina (Gladbeck 1913) 2:43,8 Min. 2.

Balke (Bremiſcher SV) 2:45,12 Min. 3. Gold (Poſei
don Erfurt) 2:51 Min., 4. Erwin Sietas (Hamburg 79)
2:51,2. Min. 5. Rogalski (Elbinger SV) 3:51,4 Min.,
6. Ohrdorf (Helas-Magdeburg) 3:51,7 Min.
Kunſtſpringen:1. Weiß Dresden 161,28 Punkte: 2. HaſterBerlin
160,82; 3. WalterFrankfrurt O. 153,82; 4. Aderholt
Osnabrück 151,87; 5. ErnſtJſerlohn 140,99; 6. Mahraun
Berlin 136,46.
Turmſpringen:

1. Yonny Weiß (Neptun Dresden) 131,84 P., 2.
Volk (Manheim 46) 121,38 P., 3. Kitzig (Dresdener SV)
119,29 P., 4. Düwel (Hannover 47) 112,94 P., 5. Sto
rek (Allianz Frankfurt) 110,44 P.
A4Amal 100 Meter Kraulſtaffel:

1. Bremiſcher S (Rundmund, Heibel, Klöpſch,
Fiſcher) 4:11,2 Min. 2. Spandau 04 (Wille, Müller,
Block, von Eckenbrecher) 4:12,4 Min. 3. Schwaben
Stuttgart 4:15,8 Min. 4. Wuppertal 83 4:29,1 Min.,
5. Hamburger Tbd. 4:36,4 Min. 6. Turngemeinde
Schreckenſtein 4:37,8 Min.
4mal 200 Meter Kraul:

1. Bremiſcher SV (Freeſe, Rundmund, Fiſcher,
Heibel) 9:35,8; 2. Schwaben Stuttgart 9:44,3; 3. Hellas
Magdeburg 9:49,8; 4. Spandau 04 10:05,5; 5. Wupper
tal 83 10:11,4.
Lagenſtaffel 4090 Meter:

1. Bremiſcher SV (Rundmund, Fiſcher) 5:07 Min.
2. Hellas Magdeburg 5:09,7; 3. Gladbeck 1913 5:15;

Sportpreiſe und Ehrengaben
Juwelier Tittel
Halle (Saale), Schmeerſtr. 12

Eigene Goldſchmiedewerkſtatt Eigene Gravierwerkſtatt

4. Waſſerfreunde Jena 5:16,3; 5. ASV Breslau 5:153
Zu einem ganz klaren Siege kam 6. Edelſtahlwerke Krefeld 5:25,5.

Furopameiſt Wei 9 Amal 200 Meter Bruſt:Kuropa a Jouny Weiß (Neptun 1. Hellas Magdeburg (Schubert, Dietrich, Köhne,
Dresden) auch ian Turmſpringen der c hrdorff e e ASV Breslau a VrenMänner Mit 131,84 Punkt d e n o g. Von Berg. nMNänner. Mi unkten wurde er miſcher. SV 12:01,8; 4. Poſt Berlin 12:10,4; 5. Edel
ſicherer als erwartet erneut Meiſter. Um ſtahlwerke Krefeld 12:20,7; 6. NeptunOsnabrück 12:22,8.
den zweiten Plä äb es einen harten Amal 100 Meter Kraul: (V. o. W):Kampf Pläs a h 1. und Reichsſieger Poſeidon Worms 4:30; 2. Flens

Ergebniſſe der Männer burger SC 4:31; 3. Lübecker SV 4:31,3.
z e e Benen 1:00,5; 2. von Eckenbrecher: e e e. e 5:28,8
Spandau d 1:01,4 3. HeibelBremen o Min., 2. Flensburger SE 5:34,2 Min.

Straßenrennen ohne Aufregong
G auert Kreis uppenmeisfer im Einerstrechentahren

Straßenrennen, die mehr iinternen
Charakter tragen, haben nicht das Recht, auf
ſtark befahrenen Verkehrsſtraßen aus
getragen zu werden. Die abſeits des großen
Fernverkehrs liegende Straße Reide-
burg Leipzig-Lindenthal wardeshalb für die ſechzehn Bewerber um den
Kreisgruppenmeiſtertitel im Einerſtrecken
fahren über 102,8 Kilometer wie geſchaffen.
Sie hat nur einen Fehler, denn ſie iſt zu
flach und der Straßenbelag zu gut da
durch fallen nämlich jene Widerſtände
(Steigungen und Katzenkopfpflaſter) weg,
die eigentlich die ſchweren Bedingungen
bringen ſollen. Man hätte demnach mit
einem ſehr ſchnellen Rennverlauf rechnen
können, zumal ja auch die Wetterverhält-
niſſe ſehr günſtig waren. Aber dazu kam es
nicht, denn die Bewerber um den Meiſter-
titel ſaßen durchweg gut im Sattel, traten
ſchnell und kräftig in die Pedalen und
ſteuerten auch das Rad mit größter Umſicht.
Vom Felde wegzukommen, war deshalb
ausſichtslos. Auf der Strecke Reideburg
Leipzig-Lindenthal-Reideburg, die zweimal
zu durchfahren war, wurde deshalb die
Meiſterſchaft ohne allzu große Aufregungen
entſchieden. Jn der erſten Runde ſah es zu
nächſt ganz danach aus, als ſollte ſchon nach
den erſten 25 Kilometern das geſchloſſene
Feld geſprengt werden, denn der „Wander-
falke“ Hamel hatte ſich einen guten Vor
ſprung geſichert und bald war auch Banſe
davongeeilt, der ſchließlich mit etwa 200

Meter einen guten Vorſprung hatte. Als
dann aber das geſamte Feld nacheilte,
waren die beiden Ausreißer bald wieder
eingeholt und dann gab es nur noch erfolg
loſe Ausreißverſuche, für die ſich in erſter
Linie der Naumburger Hermann Kuhnt
einſetzte.

A. Kuhnt (Naumburg), der am 2. Juli
beim Straßenrennen Berlin StettinBerlin einen achtbaren Platz belegte, wurde
von einem Rahmenbruch überraſcht und
mußte aufgeben, während die Hallenſer Oſt
wald und Kurth ſowie der Holzweißiger
Baumbach durch Maſchinenſchäden zurück
gefallen waren und trotzdem das Feld
wieder einzuholen vermochten. Daß ihnen
das gelang, beweiſt deutlich genug das
Bummeltempo der Spitzengruppe. Mit
einem intereſſanten Endſpurt der acht-
köpfigen Spitzengruppe war demzufolge zu
rechnen. Da war freilich die Frage nach dem
Sieger offen. Gerhart Grauert (Wander-
falke Halle), der Kreisgruppenmeiſter von
1938, verteidigte aber ſeinen Meiſtertitel er
folgreich und gewann die Meiſterſchaft von
1939 mit einer halben Radlänge vor Baum-
bach (Holzweißig) und H. Kuhnt (Naum-
burg).

Ergebniſſe: I. G. Grauert (Wanderfalke Halle)
2:58:13,4; 2. Baumbach Germania Holzweißig); 3. Her
mann Kuhnt (Diang Naumburg); 4. H. Weitzmann
(Wanderfalke Halle); 5. H. Oſtwald (Staubwolke Halle);
6. K. Wolff (Wanderfalke Halle); 7. W. Kurth (Wander
falke Halle); 8. H. Banſe (Wanderfalke Halle); alle

dichtauf.

Deufschland siegt im Racdllänclerkampf
Die dritte und letzte Etappe der Fern

fahrt Mailand-- München brachte keine Ver
änderungen mehr. 23 Fahrer Biagoni
(Jtalien) hatte wegen ſeiner Sturz-
verletzungen aufgegeben legten die
Etappe Innsbruck München geſchloſſen zu
rück und traten in München vor dem Haus
der Deutſchen Kunſt zum Endſpurt an.
Hörmann wurde nach einer Fahrtzeit von
5.20:59 Std. knapper Sieger vor Seatragli
(Jtalien), Richter und Siegel. Der Italiener
Ronconti befand ſich in der gleichen Greppe
und wurde überlegener Geſamtſieger. Er
wurde Gewinner des Ehrenpreiſes des
Duce, während die deutſche Mannſchaft mit

der beſſeren Geſamtleiſtung den Länderſieg
errang, und damit gleichzeitig den Ehren
preis des Führers in ihren Beſitz brachte.

Nach der zweiten Etappe mußten noch
verſchiedene Jtaliener wegen „Benzin
fahrens“ in Strafe genommen werden.

Ergebniſſe. 3. Etappe Innsbruck München 183 Kilo
meter: 1. Hörmann (Deutſchland) 5:20:59; 2. Sceatragli
(Jtalien); 3. Richter (Deutſchland); 4. Siegel Deutſch
land).

Geſamtwertung: Ronconi (Ztalien) 18:46:34;
2. Brotti (Jtalien) 18:57:04; 3. Meurer (Deutſchland)
19:00:19; 4. Hörmann (Deutſchland) 19:00:39; 5. Schenk
(Deutſchland) 19:00:32.

Nativnenwertung: 1. Deutſchland 114:22:06; 2. Jta
lien 114:33:21.

Ergebniſſe der Frauen
100 Meter Kraul:

1. Giſela Arendt (Nixe Charlottenburg) und Urſula
Pollack (Spändau 04) beide 1:09,2 Min., 3. Jnge
Schmitz (Spandau 04) 1:09,6 Min. 4. Karnatz (Düſſel-
dorf 98) 1:11,4 Min. 5. Groth (ASB Breslau) 1:12,2
Min. 6. und 7. Halbsguth (Nixe Charlottenburg) und
Franke (Köln) beide 1:13,4 Min.

Entſcheidungslauf 100 Meter Kraul: 1. Giſela Arendt
(Nixe Charlottenburg) 1:09,1; 2. Urſula Pollack (Span
dau 04) 1:09,4.
400 Meter Kraul:

Jnge SchmitzSpandau 04 5:41,9; 2. Halbsguth
Charlottenburg 5:45 Rannow Hamburg. 5:33: 4. Ta
cak-Wien 5:55;
Brünn 6:02,6.
100 Meter Rücken:

1. Liſel Weber 1:20,2; 2. Kellermann (Duisburg)
1:21,7; 3. Stolze (Düſſeldorf) 1:24; 4. Lederer (Wien)
1:24 (Zielrichterentſcheid) 5. Lindenthal (Wien) 1:25,2;
6. SchapitzStillinger (Deſſau) 1:25,6.
200 Meter Bruſt

1. Jnge Schmidt (Eimsbütteler TV) 3:02,2 Min.,
2. Buſſe Reichsbahn Berklin) 3:04,9 Min., 3. Hart-
mann (ASV Breslau) 3:08,7 Min.
Kunſtſpringen:

Gerda Daumerlang (Polizei Nürnberg) 109,4 P.,
2. GEudrun Hartenſtein (Wicking Chemnitz) 107,14 P.,
3. Lotte Hanſelmann (Schwaben Stuttgaxt) 106.60 P.,
4. Tatarek (Neptun Erkenſchwiek) 101,53 P., 5. Sufanne
Heinze (FSV Schöneberg) 99.60 P., 6. Olga Eckſtein
(Neptun Erkenſchwiek) 92,10 P.
3mal 200 Meter Bruſt:

1. SC Undine M.Gladbach (Orth, Mirbach, Kapell)
9:56,8: 2. Plauen 12 9:59,0; 3. FSV Duisburg 10:00.9;
4. Nixe-Charlottenburg 10:01,0 5. Hamburger Tbd.
10:05,8; 6. Poſeidon Worms 10:09,7 Minuten.
3mal 100 Meter Kraul:

1. Spandau 04 (Pollaczek und Jnge
2. Düſſeldorf 98 3:45,6; 3.
4. ASV Breslau 3:
6. Hamburger TBD 3:55,4.
Lagenſtaffel (100 Meter Rücken, 200 Meter Bruſt, 100

Meter LHraul):
1. ASP Breslau (Pfitzner, Hartmann Groth)

2 5:48; 3. Nixe Thar5:47,8: FSV Dnuisburg Krefeld 6:04,4; 5.

Schmitz) 3:41,4
Nixe Charlottenburg 3:49,6;
5. FSV Schöneberg 3:51,6;o

lottenburg 5:57,8; Edelſtahlwerke
Nikar Heidelberg 6:05,0.
3mal 200 Meter Bruſtſtaffel für Frauen (VoW)-

1. und Reichsſieger Poſeidon Worms 10:19,8 Min. z
2. SP Leverkuſen 11:25,7 Min.
Zzmal 100 Meter Kraul VoW: 1. und Reichsſieger Delmen

5

horfier 4: 2. Allenſteiner SP 4:24,5; 3. Schweriner SV 4:27,2

Anläßlich der erſten großdeutſchen
Schwimmeiſterſchaften in Hamburg war
Halle 02 in der Altersklaſſe mit Küppers,
Struck und Eberwein am Start. Von fünf
belegten Wettkämpfen wurden vier ſiegreich
beendet. Küppers war wie immer am erfolg
reichſten. Er gewann die beiden Einzel-
rennen in der Rücken- und Kraullage über
50 Meter in den hervorragenden Zeiten von
32,9 und 29,0 Sekunden und wies ſeine
Gegner Prüfer-genag und Schweitzer4
Stettin auf die Plätze. Mit Küppers, Struck
und Eborwein ſiegte Halle 02 in der Rücken
ſtaffel 3X50 Meter in 1,48,6 Minuten vor
Waſſerfreunde Jena und in der Kraulſtaffel
350 Meter in 1,32,6 vor Jena, Kaſſel und
Hannover.
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Arbeiksdſenſt ſammelte 620 000 RM.

Berlin, 9. Juli. Nach der Wehrmacht
gibt nun auch der Reichsarbeits-

ienſt das Ergebnis ſeines Einſatzes für
das WH W. bekannt. Allein durch ver
ſchiedene Sammlungen und Durchführung
von WHW.-Wunſchkonzerten der Muſikzüge
des RAD. kam ein Betrag von rund
620 307 RM. ein. Dabei handelt es ſich
um den reinen Geldöbetrag ohne die Ge
meinſchaftsaktionen mit der Wehrmacht und
mit den Parteigliederungen. Außerdem
wurden Spielzeuge für die Weihnachts
feiern des WHW. geſpendet, ferner Eintopf
eſſen gegeben, Kleider- und Pfundſamm-
Jungen ſowie ſonſtige Arbeiten zugunſten
des WHW. von den einzelnen RAD.-Stel
len durchgeführt.

Tod ven 15 Menſchen geſühnk
lue. Hannover, 9. Juli. (Eig. Meld.)

Das ſchwere Autobusunglück bei Wulffen,
wo ein Fahrer 15 Menſchen in den Tod
fuhr und 21 ſchwer verletzt wurden, hat
jetzt ſeine Sühne gefunden. Die Große

Strafkammer des Landgerichts in Lüne
burg verurteilte den ſchuldigen Fahrer
Bößmann zu zwei Jahren Gefäng-
nis.

Deutſche Bergſteiger

bezwangen Anden Rieſen
h. München, 9. Juli. (Eig. Meld.) Die

ſtattliche Reihe deutſcher Bergſteiger-Siege
in aller Welt iſt durch zwei neue ruhmvolle
Erfolge in Südamerika fortgeſetzt worden.
Vier Teilnehmern der Anden-Kundfahrt des
Deutſchen Alpenvereins, die unter Leitung
von Prof. Dr. Kinzl ſteht, gelang es, in den
Anden zwei Sechstauſender erſt
malig zu beſteigen. Auf beiden Gipfeln
kündet heute neben der peruaniſchen
Flagge die Hakenkreuzflagge von
unerſchütterlichem einſatzfreudigem und ziel
bewußtkämpfendem deutſchem Forſchertum.

Schon einmal konnten deutſche Berg-
ſteiger in Peru einen großen Triumph
feiern: der höchſte Berg des Landes, der
7650 Meter hohe Huascaron, wurde 1982
nach heldenhaftem Aufſtieg erobert. Am

28. Mai d. J. glückte es Hans Schweizer,
Karl Schmidt und Siegfried Rohrer, den
etwas über 6000 Meter hohen Gipfel
des Contrahierhas, der 1982 vergeblich an

gegriffen worden war, zu beſteigen. Zwei
Wochen ſpäter errangen die gleichen Berg
ſteiger, zu denen noch Walter Brecht ſich ge
ſellte, mit der Bezwingung des 6150-Meter
Rieſen Palcaraju einen neuen glänzenden
Sieg über die Gewalten der Natur.

„Unzucht von Afrika“ keine un
anſtändige Likergkur

UP. Durban (Südafrika), 9. Juli.
Meld.) r r (Eig.Mit dem größten Eifer wachen die
Zollbeamten der Südafrikaniſchen Union
darüber, daß keine unanſtändige
Literatur eingeführt wird. Kürzlich
hatte ein bekannter örtlicher Buchhändler
eine größere Sendung aus Europa erhal-
ten. Tagelang wurden die Bücher von den
Zöllnern zurückgehalten, die an ihnen an
ſcheinend etwas auszuſetzen hatten. Schließ-
lich ſtellte ſich heraus, daß ein Buch den
Titel „Rape of Africa“ trug, was überſetzt

maligen 39ern

„Unzucht von Afrika heißen würde
Dieſes Werk erregte den Verdacht der Zoll
beamten und es dauerte geraume Zeit, bis
ſie ſich davon überzeugt hatten, daß ſein Jn
halt nur von landwirtſchaftlichem Raubbau
d und keine Unanſtändigkeiten ent

ielt.

Am Sonntag kamen Tauſende von ehe
aus allen Gauen des

Reiches in Düſſeldorf zuſammen. Zu
Ehren des Feldherrn Ludendorff, der als
Oberſt zu dieſem Regiment gehörte, wurde
eine Ludendorff-Gedenktafel anſeinem ehemaligen Wohnhaus in Düſſels
dorf enthüllt

Dr. Colijn hat den Auftrag zur Bile
dungeiner neuen nieder ländiſchen
Regierung zurückgegeben. Daraufhin hat
die Königin Dr. Koolens mit der Re
gierungsbildung beauftragt. Dr. Koolens
iſt Mitglied des Stagatsrates. Er gehört der
römiſch- katholiſchen Staatspartei an.

Von einem ſchweren Unwetter wurde
der oſtpolniſche Kreis Mielce heim
geſucht. In ſieben Landgemeinden vernichte-
ten Hagelſchläge 2000 Hektar der Ernte

Die glückliche Geburt ihrer Tochter

Jutta
zeigen in dankbarer Freude an

Ruth Broskowski
geb. Ehlert

Herbert Broskowski
Leipzig C 1, Deſſauer Straße 6

Die Geburt eines kräftigen Sonntags

mädels zeigen hocherfreut an

Rudolf Köhler
und Frau Eiſe, geb. Weſterhoff

Hat (Saale), den 9. Juli 1939

Beyrich Greve, HalleLudw. -Wuch. -Str. 31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen uno
Ermittlungen. Privatfeuskünfie

Geqründet 1888

Detektei
Auskunftel

777 Spore eHa nanreg Kangarenkauft Ferdinand Ha engierGeorg Dunker. Metaltwaronfadris J alte S., berfidenm 9

uwelier Gegr. 1839 Fernrut 211 96eipziger Str. I
Gen. Obwst.

A 20 772

bedarf Ihr Schirm
der Reparatur, s0

Sräderstr. 14 e eS Einkochen
werd. gut u. preis-
wert angestricki
oder angewirkt

bei
H. Sehnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84

BUIEP RR.

Frlscher Winc an heißen Tugen
durch einen Tischtfächer von

Kleine Ufrichstrafße 18 (neben Ufa)

e

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft

Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung findet
am Sonnabend, dem 29. Juli 1939, vormittags 11.15 Uhr,
in Halle (Saale), Hotel „Hohenzollernhof“, Hindenburg
ſtraße 65, ftatt, wozu die Aktionäre unſerer Geſellſchaft
hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Entgegennahme des feſtgeſtellten Jahresabſchluſſes ſowie

der Berichte des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für
das Geſchäftsjahr 1938.

2. Beſchlußfaſſung über
gewinnes.

3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
4. Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Grundkapitals

um 7500 000 RM. durch Ausgabe von 7500 Stück
Aktien zum Nennbetrag von je 1000 RM. mit Gewinn
beteiligung ab 1. Januar 1939 gegen Einbringung von
Sacheinlagen unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der
Aktionäre; Feſtſetzung der Perſonen der Uebernehmer
und der weiteren Einzelheiten
Beſchlußfaſſung über Satzungsänderungen:

Aenderung der Satzungsbeſtimmungen über Höhe
und Einteilung des Grundkapitals, die ſich aus der

die Verwendung des Rein

Durchführung der Kapitalerhöhung (vgl. oben
Ziffer und dem Umtauſch der Aktien über 20 RM.
ergeben.

b) Aenderung des S 19 der Satzung dahin, daß je
100 RM. des Grundkapitals eine Stimme gewähren.

6. Wahlen zum Aufſichtsrat.
7. Wahl des Abſchlußprüfers für das Geſchäftsjahr 1939.

Aktionäre, welche in der Hauptverſammlung ſtimmen
oder Anträge ſtellen wollen, müſſen ihre Aktien nach s 18
der Satzungen ſpäteſtens am Dienstag, dem 25. Juli 1939,
bei einem deutſchen Notar, einer Wertpapierſammelſtelle
oder bei einer der nachbezeichneten Stellen hinterlegen und
bis zur Beendigung der Hauptverſammlung dort belaſſen.

Hinterlegungsſtellen ſind: Deutſche Bank, Dresdner
Bank, Berliner HandelsGeſellſchaft, Commerz und Privat
bank, Reichs KreditGeſellſchaft, Bankhaus Delbrück, Schickler

S Co., Bankhaus Merck, Finck Co., Bankhaus A. E.
Waſſermann, Allgemeine Wirtſchaftsbank, Bank des Berliner
Kaſſenvereins ſämtlich in Berlin; die Sächſiſche Bank
in. Dresden; die Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt in
Leipzig; ſowie ſämtliche Zweigſtellen der vorgenannten
Banken; außerdem die Geſellſchaftskaſſe in Halle (Saale).

Im Falle der Hinterlegung bei einem deutſchen Notar
oder bei einer Wertpapierſammelſtelle iſt die von dieſen

hierüber ausgeſtellte Beſcheinigung ſpäteſtens am Tage
nach Ablauf der Hinterlegungsfriſt bei der Geſellſchafts
kaſſe einzureichen.

Die Hinterlegung iſt auch in der Weiſe zuläſſig, daß
die Aktien unter Zuſtimmung einer Hinterlegungsſtelle für
ſie bei einer anderen Bankfirma bis zur Beendigung der
Hauptverſammlung geſperrt werden.

Halle (Saale), den 7. Juli 1939.,

Der Vorſtand.

Stil Zimmer
förmachön und vehr bülig

Nähmaschinen

Prompkter
Rich. Heinze, Felle,

deshalb beim Kofferpacken an den Rauckbedar denken.
Versand nach Ihrer Sommertrische durch

Große Steinstraße Unt. heipeiger Straße 93
Delitscher Straße 93

tadtthegter alle
Heute, Montag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Flitterwochen
Lustspiel von Paul Helwig

Dienstag, 20 bis gegen 22.15 Uhr
Erstaufführung

Aimeeoder Der gesunde Menschenversz fand
Komödie von Heinz Coubier.

Burghof Glebſehenstein

Bel günstigem Wetter
Dienstag, 21 Uhr

SIEMENS

für e!ektrische Anlagen gesucht.

Technisches Büro
Halle (Saale)Reparaturen

Senooms Max BeranekAm Steintor 9
Ruf 22027 Msbelhaus, BartaBberstr. 15

Auhaltiſche Kohlenwerke
Hie diesjährige ordentliche Hauptverſammlung findet

am Sonnabend, dem 29. Juli 1939, mittags 12.15 Uhr,
in Halle (Saale), Hotel „Hohenzollernhof“ Hindenburg
ſtraße 65, ſtatt, wozu die Aktionäre unſerer Geſellſchaft
hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung1. Entgegennahme des feſtgeſtellten Jahresabſchluſſes ſowie
der Berichte des Vorſtandes und des Aufſichtsrates
für das Geſchäftsjahr 1938.

2. Beſchlußfaſſung über die
gewinnes.

3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Auffichtsrates.
4. Beſchlußfaſſung über Satzungsänderungen:

Verwendung des Rein

Monteure und Helfer
Siemens-Schuckertwerke Oktiengesellschaft

Universitäfsring 29

Oper von R. Leoncavallo

Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters od. eine halbe Stunde

vor Beginn im Burghof

Corselettes

Fleiſcher Sarg Häüfthaltergeſelle Geſuchem n e mene Bästenhaltern mee ren- ReparaturenBrehna, Kloſter Suche billig und Garantie ar vorher Pri ncebröcke
ſtraße Stellung als Conra Große Steinstraße 33S b Landarbeiter J Ecke Margaretens tr.

e Schlupfhosenmittleren Jah gängern, bis 30.
ren, für täglich Juli oder 1. Aug. Weeder

r Deren Mitgliedr. Hausarbei 1950 dige teelee n gale e der RsB Eis und Nee l
Goetheſtr. 2, III Gr. Ulrichſtr. 57 Kühlsenränke

Aenderung der Satzungsbeſtimmungen über die
Einteilung des Grundkapitals, die ſich aus dem
Umtauſch der Aktien über 20 RM. ergeben,

b) Aenderung des s 19 der Satzung dahin, daß je
100 RM. des Grundkapitals eine Stimme gewähren.

5. Wahlen zum Aufſichtsrat.
6. Wahl des Abſchlußprüfers für das Geſchäftsjahr 1939.

Aktionäre, welche in der Hauptverſammlung ſtimmen
oder Anträge ſtellen wollen, müſſen ihre Aktien nach s 18
der Satzungen ſpäteſtens am Dienstag, dem 25. Juli 1939,
bei einem deutſchen Notar, einer Wertpapierſammelſtelle
oder bei einer der nachbezeichneten Stellen hinterlegen
und bis zur Beendigung der Hauptverſammlung dort
belaſſen.

Hinterlegungsſtellen ſind: Deutſche Bank, Dresdner
Bank, Berliner HandelsGeſellſchaft, Commerz und Privat
bank, Reichs KreditGeſellſchaft, Bankhaus Delbrück, Schickler

S Co., Bankhaus Merck, Finck Co., Deutſche Effecten
und Wechſel-Bank, Allgemeine Wirtſchaftsbank, Bank des
Berliner Kaſſenvereins ſämtlich in Berlin; die Sächſiſche
Bank in Dresden; die Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt
in Leipzig; ſowie ſämtliche Zweigſtellen der vorgenannten
Banken; außerdem die Geſellſchaftskaſſe in Halle (Saale).

Jm Falle der Hinterlegung bei einem deutſchen Notar
oder bei einer Wertpapierſammelſtelle iſt die von dieſen
hierüber ausgeſtellte Beſcheinigung ſpäteſtens am Tage nach
Ablauf der Hinterlegungsfriſt bei der Geſellſchaftskaſſe ein
zureichen.

Die Hinterlegung iſt auch in der Weiſe zuläſſtg, daß
die Aktien unter Zuſtimmung einer Hinterlegungsſtelle für
ſie bei einer anderen Bankfirma bis zur Beendigung der
Hauptverſammlung geſperrt werden.

Halle (Saale), den 7. Juli 1939.
Der Vorſtand.

Partei amtliche

Bekanntmachungen

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 10. bis 15. Juli 1939

Ortsgr. Geſundbrunnen: 10. Juli, 18.15 und 20.30 Uhr,
Schreberhaus Riebeckſtift, „Patrioten“.

Ortsgr. Glaucha: 11. Juli, 20 Uhr, Stadtſchützenhaus,
„Patrivten“.

Ortsgr. Giebichenſtein 12. Juli, 20.15 Uhr, Burghof
Giebichenſtein, „Patrioten“.

13. Juli, 20.15 Uhr, WinterOrtsgr. Freiimfelde:
garten, „Patrioten“.

Juli, 20 Uhr, NeumarktOrtsgr. Friedrichsplatz: 14.

Brüderstr. 2Vorführ. bereihwillig. Gr. Steinstr. 84
Auch Teilzahlung

wehen
niſche Struße t 36 üele See l. Brauhaueetahe

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 1400 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Großkonzert
Adolf Hitler: Donnerstag, 13. Juli, 16.00 und 20.15 Uhr

des Muſikzuges der 44 Leibſtandarte

Saalſchloßbrauerei.
0,20 RM. Aufſchlag,

Eintrittspreis 0,80 RM., Abendkaſſe
Militär 0,50 RM. Karten in allen

Vorverkaufsſtellen und bei den KdF.Warten erhältlich.

heute bis Mittwoch, 12. Juli, 18.00 Uhr gegen Rückgabe
der Einzahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle, Schalter
Fahrkartenausgabe. Nach dem angegebenen Termin kann
ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben
werden.

volhsildungesſätte
Achtung! Kulturfahrt! Sonntag, 23. Juli, auf Schatz

gräberfahrt durch Heidehochwald und Heideſiedlungen. Von
Halle zum Petersberg Oſtrau Zörbig Bitterfeld

Dübener Heide (Schmiedeberg Pretzſch Eilenburg
Delitzſch) Geſamtpréis einſchl. Beſichtigungen, Mittags

eſſen, Kaffee und Abendbrot 11,40 RM.

—JW——

Morgen Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 8.00—9.00 Univerſi

tätsSportplatz:; 20.00-21.00 Lutherſchule; 20.00-21.00
Glauchaſchule; 20.00-21.00 HansSchemmSchule.

Schwimmen (Vorber. Reichsſportabz.Grundſchein
DLRG.) 20.30-—21.30 Stadtbad.

Schwimmen (Anfänger, Fortgeſchr. 19.30—20.30 Ge
ſundbrunnenbad.

Sportfechten: 19.00—21.30 Henriettenſtr. 26.
Sportkegeln: 19.00--21.00 Keglerheim Paradies; 21.00

bis 23.00 Keglerheim Paradies.
JiuJitſu (Männer, Frauen, Jugendl. 20.00—21.30

Reichshof Zi. 7.
Reiten: 21.00--22.00 Univerſ.Reitſchule Burgſtraße.

ſchützenhaus, „Patrioten“, Tennis: 6.00--17.00 Vf2 Sandanger.

r Rundfunk S
Montag, 10. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenkuf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Unſere
Wieſe. 10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche.

10.45: Sendepauſe. 11.20: Erzeugung. und
Verbrauch. 11.40: Fallobſt iſt kein Faulobſt.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Nachrichten, Börſe. Anſchl. Muſik
nach Tiſch. 16.00: Nachmittagskonzert. Dazw.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00:
Eliſabeth FoerſterNietzſche. 18.20: Konzertſtunde.

19.00: Nun iſt die Zeit des Reiſens da. 19.50:
Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15: Schöne
deutſche Heimat (1). Von der Elbe zur Donau.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Unterhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Der ſtarke Hans. Ein Spiel nach einem
Volksmärchen. 10.30: Sendepauſe. 11.00:
Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter. 12.00:
Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Markt, Börſe. 15.15: Oskar Jooſt ſpielt.
15.40: Bildhauerinnen erzählen. Anſchl. Pro
gramm. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der
Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Carüſo und Schalfapin in der Mailänder Oper.
18.20: Ungariſche Muſik. 19.00: Deutſchlandecho.
J 19.15: Gedämpftes Spiel. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten Wetter. 20.15: Ludwig von Beei
hoven. 21.00: Deutſcher Kalender: Juli. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine

haltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.
Nachtmuſik. 22.45: Seewett r. 23.00:

m
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